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Die äthiopiſche Bewegung
in Südafrika.

Es geht uns aus Berlin eine Zuſchrift zu, die nicht ver
fehlen wird, Aufſehen zu erregen. Es wird darin eine ganz
neue Urſache für die ſüdafrikaniſchen Aufſtände der letzten Zeit
ins Feld geführt. Wir ſind natürlich bis auf weiteres nicht
in der Lage anzugeben, wie weit der Jnhalt der Zuſchrift ſich
mit den tatſächlichen Verhältniſſen deckt; jedenfalls wird die
Frage regierungsſeitig zweifellos auf das ſorgfältigſte zu unter
ſuchen ſein. Die Zuſchrift, die überaus glaubwürdig klingt,
lautet:

Miſſionskenner wiſſen, wie ſtark in den letzten Jahren
unter den Negergemeinden Südafrikas eine Bewegung ſich
geltend machte, die auf Schaffung einer ſelbſt-
ſtändigen ſchwarzen Nationalkirche hinzielte.
Eine wilde Agitation brach ihr die Bahn. Jhre laxen
Anforderungen in Bezug auf das ſittliche Leben
ihrer Gemeindeglieder ihre beſcheidenen Anſprüche an die
Vorbildung ihrer Paſtoren und Lehrer und nicht zum
wenigſten die Weckung des Raſſeninſtinkts ließ ſie ſchnelle Fort
ſchritte gewinnen. Seit Jahren kämpfen die Miſſionare gegen
die äthiopiſchen Sendlinge in ihren Gemeinden. Sie betonen
auch ihrerſeits, daß das Ziel der afrikaniſchen Miſſionstätigkeit
die Bildung ſelbſtändiger Negergemeinden ſein müſſe, aber
immerhin ſei die J noch nicht gekommen. Der Neger bedarf
nach allgemeiner Anſicht chriſtlicher Europäer noch weiterer Er
ziehung zur Selbſtändigkeit unter weißer Führung. Da der
Kampf ſich zunächſt auf rein kirchlichem Gebiete abſpielte, wurde
er nur in der kirchlichen Preſſe beachtet und blieb der Auf
merkſamkeit weiterer Kreiſe verſchloſſen. So ſah man nicht,
wie die äthiopiſche Bewegung allmählich ihr
kirchliches Gewand abſtreifte. Sie nahm politi-
ſchen Charakter an und erſtrebte nicht nur eine
kirchliche, ſondern auch eine politiſche Selbſt
ſtändigkeit der eingeborenen ſchwarzen Be
völkerung Südafrikas. Seitdem iſt ſie eineMacht geworden, mit der jede Regierung in Südafrika zu
rechnen hat. So ſchickt ſich die engliſche Verwaltung in Kap-
ſtadt an, dieſer Bewegung energiſch entgegenzutreten. Sie ſteht
dabei vor einer Aufgabe, die ſie weſentlich ſelbſt ſich und
anderen Nationen, wie der deutſchen, geſchaffen hat. Denn
es iſt nicht zu verkennen, daß das Verhalten
der engliſchen Regierung zur ſchwarzen Be-
völkerung im Burenkriege die äthiopiſchenDräume Jergorgerufen. und begünſtigt hat.
Damals wurden die Neger faſt wie Gleichberechtigte behandelt
man ſcheute ſich nicht, ſie als Bundesgenoſſen gegen die ver
haßten Buren zu verwenden. Seitdem ſind die ſchwarzen
Köpfe mit hochfliegenden Gedanken nationaler Selbſtändigkeit
erfüllt. Die Erinnerung an die frühere Freiheit der Väter iſt
noch nicht erloſchen. Sie iſt ein Feuer, das unter der Aſche
glüht, und das durch die gegenwärtigen traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Sidaſrita, durch die m chineſiſcher

Arbeiter und durch die im urd wieder ſchärfer
gewordene Handhabung der öffentlichen Regierungsgewalt in
helle Flammen ausgebrochen iſt. Die „Transvaal Native Vigi-
lance Aſſociation“ hat die Wahrung und Förderung der Ein-
geborenen Intereſſen auf ihre Fahne geſchrieben. Sie erklärt
ausdrücklich, daß ſie mit keiner Kirchengemeinſchaft oder Religion
etwas zu tun habe, ſondern für alle Farbigen ohne Unterſchied
des Stammes oder Glaubens eintrete. Alſo eine nackte Be
tonung des Raſſeſtandpunktes. Jhre Emiſſäre durch
ſtreifen ganz Südafrika vom Kap bis zumSambeſi un die Gemüter, ſodaß die
äthiopiſche Gefahr in vielen leidenſchaftlichen Broſchüren er
örtert wird. Die Aſſociation hat ſich ein eigenes Zeitungs
organ geſchaffen, die zweiſprachige „Leihlo La Rabathſo“ zu
deutſch „Auge der Schwarzen.“ Jhr Motto iſt mit Rückſicht
auf die engliſche Regierung ein gemäßigtes. Es lautet:

wurde.

Donnerstag, 1. Dezember 1904.
„Schwarz bin ich geboren. Schwarz werde ich leben und
ſterben weder Bildung noch Beſitz kann meine Farbe ändern.
Jch wünſche nicht, mich der Geſellſchaft der Weißen aufzu
drängen aber ich fordere meine Rechte als ein britiſcher Untertan.“ Dennoch iſt nicht zu bezweifeln, daß die wahre Ge
ſinnung vieler Schwarzen gegen jede europäiſche Vorherrſchaft
gerichtet iſt. Eine Johannesburger Zeitung hatte am 6. Juni
einen Artikel über die äthiopiſche Bewegung gebracht. Darauf
erhielt die Redaktion folgenden für die Gedankengänge der
Schwarzen bezeichnenden Brief mit voller Namensunterſchrift,
den wir, wie die vorhergehenden Angaben, den Herliner
Miſſionsberichten entnehmen und unſeren Leſern nicht vor-
enthalten wollen. Er lautet wörtlich:

Springsſi, 7. 6. 04. Mein lieber Herr Redakteur der Rand Daily
Mail! Jch leſe mit Abſcheu Jhren geſtrigen Artikel über die
äthiopiſche Bewegung. Sie ſcheinen mir alle Eingeborenen Afrikas zu
Sklaven des weißen Mannes machen zu wollen. Aber Sie müſſen
wiſſen, daß es den Grundſätzen der britiſchen Verfaſſung nicht ent
ſpricht, andere Nationalitäten zu Sklaven zu machen. Jch muß auch
hinzufügen, daß die farbige Bevölkerung hier ganz ebenſo wie in
Aſien tapferer, mutiger, beherzter ſind als die weißen Leute. Nehmen
Sie als Beiſpiel den Krieg im fernen Oſten. Die farbigen Japaner
ſchlagen die Weißen überall, und die meiſten Ruſſen laufen vor wenigen
farbigen Japanern erſchreckt wie eine Herde Springböcke davon. Was
jetzt im fernen Oſten geſchieht, kann ſich genau ſo in wenigen Jahren
hier wiederholen. Mein Rat geht dahin Geben Sie dem farbigen
„Wanne volle Freiheit, geben Sie ihm Gleichheit und Schulen machen
Sie ihn zu einem gleichgeſtellten Bruder des weißen Mannes, und
dann, dann allein werden wir ein glückliches, zukunftsreiches Süd
afrika haben. Jhr aufrichtiger Petrus Mapanda, Muſotu, eingeborener
Afrikaner.

Dieſer Brief zeugt von dem mächtig entwickelten Selbſt
bewußtſein der afrikaniſchen Raſſe, aber auch davon, daß die

Leitung der äthiopiſchen Bewegung in ziel-
bewußten und nicht intelligenzloſen Händen
lie So iſt ihre Gefahr nicht zu unterſchätzen. Tat

Weißen Afrika den Afrikanern!“ die eingeborene Bevölkerung
und wirbt wie alle Schlagwörter täglich neue Anhänger. Es
können der engliſchen Regierung wie der
evangeliſchen Miſſionstätigkeitin Südafrika
die ernſteſten Schwierigkeiten erwachſen,
wenn es nicht gelingt, die Bewegung einzu-
dämmen. Von dem Ernſte der Sachlage war die erſte
allgemeine evangeliſche ſüdafrikaniſche Miſſionskonferenz, die
vom 13. bis zum 20. Juli 1904 in Johannesburg tagte,
durchaus beherrſcht. Sämtliche Redner, engliſche wie deutſche,
erhoben lebhafte Klage über die äthiopiſchen Eindringlinge.
Für einzelne Gemeinden iſt die Lage eine kritiſche. Hervor-
gehoben wurde die Verſchärfung des gegenſeitigen Mißtrauens
zwiſchen den beiden großen Raſſen Südafrikas durch den Nach
druck, welchen die äthiopiſche Agitation auf die Hautfarbe legt.
Wie ſehr der Aethiopismus im Vordergrunde des Jntereſſes
in der Konferenz ſtand, erhellt daraus, daß kein Thema ver-
handelt werden konnte, ohne daß dieſer Bewegung gedacht

So deutet für die innerpolitiſche Ent-wickelung Südafrikas das Barometer auf
Sturm. Selbſtverſtändlich werden die anliegenden deutſchen
Gebiete in Südweſtafrika in Mitleidenſchaft gezogen. Hier liegt
eine Urſache der Unruhen, welche uns in unſerem Kolonial
gebiete ſo viel zu tun machen. Es iſt ein beklagenswerter Jrrtum,
wenn der verdiente frühere Gouverneur Leutwein und die
deutſche Kolonialverwaltung, die ſich redlich um die Aufſchließung
und Hebung des Landes gemüht haben, für den Ausbruch der
dortigen Aufſtände verantwortlich gemacht werden. Ebenſo
wenig iſt die Rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft daran Schuld.
Nein, die tieferen Gründedafür liegen jenſeits
der deutſchen Kolonialgrenze. Und, da ihre Be
ſeitigung nicht in baldiger Zukunft zu erwarten iſt, werden
wir auch nach ſiegreicher Unterwerfung der Aufſtändiſchen
Urſache haben, auf der Wacht zu ſtehen.
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Die Mittelſtandsvereinigung.
Wer von den dem Mittelſtande wohlwollenden Kreiſen ſich

über die Ende voriger Woche in Berlin abgehaltene General
verſammlung der neubegründeten Mittelſtandsvereinigung auf
Grund der rückſchauenden Betrachtungen liberaler und
demokratiſcher Blätter orientiert, darf der neuen Ver-
einigung das Zeugnis nicht vorenthalten, daß ſie mit dem
Ergebnis ihrer Tagung außerordentlich zufrieden ſein
darf. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſchimpft und
bei den h macht ſich einiges Unbehagen geltend.
Man weiß in dieſen Lagern ebenſo genau wie bei den rechts
ſtehenden Parteien, daß die Mittelſtandsvereinigung zu dauernder
Ohnmacht verurteilt geweſen wäre, hätte ſie ſich als beſondere
Partei etabliert, und ſo klingt denn aus dem freiſinnigen und
en Blätterwalde unverhohlen der Aerger über

en verſtändigen Beſchluß heraus, keine neue Partei zu gründen,
ſondern die beſtehenden Parteien immer wieder an die Exiſtenz
auch des ſtädtiſchen Mittelſtandes zu erinnern und ſeinen
Forderungen nachdrücklich Gehör und Beachtung zu verſchaffen.

Gewiß hat es auch in der Berliner Verſammlung nicht an
einzelnen, aber wirklich ſehr vereinzelten Stimmen gefehlt,

t.ſächlich beherrſcht das Schlagwort „Der ſchwarze Erdteil ge

hört dem Schwarzen und nicht dem Weißen fort mit den

Telephon- Amt VIa Mr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

die meinten, man müſſe und werde zu einer neuen Partei-
bildung gelangen. Dieſe Stimmen aber bilden ſicher nur
die Ausnahme und ihre wenig überdachte Forderung
erklärt ſich wohl aus den ſchlechten Erfahrungen, die ſie
mit den parlamentariſchen Vertretern ihres Wahlkreiſes,
vielleicht ſogar infolge ihrer eigenen unbegründeten Zurück-
haltung bei der Wahlbewegung gemacht haben. Freiſinnige
Blätter zeigen hier aber logiſche Kenntnis genug, um wenigſtens
nicht bei jeder Ausnahme in eine unzuläſſige Verallge-
meinerung zu verfallen Sie ſelbſt berichten, wie ein Herr
Dr. Dietz aus Berlin Großlichterfelde bewegliche Klagen
über die vermeintliche Propagierung reaktionärer Hand-
werkerforderungen anſtimmte, noch einige andere freiſinnige
Mätzchen leiſtete und ſchließlich infolge des ſtets anwachſenden
Widerſpruchs der Verſammlung die Tribüne verließ, aus
eigenem Antriebe auf weitere Darlegungen verzichtend. Nicht
viel mehr Glück aber hatte der Berliner Obermeiſter
Burz, der ſich befremdlicherweiſe in landwirtſchaftsfeindlichen
Aeußerungen eng Der von der Linken konſtruierte
vermeintliche Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land hat im
ſogenannten intelligenten Berlin anſcheinend am längſten
gläubigen Gemütern vorgetragen werden können. Außerhalb
der Reichshauptſtadt aber hat man die von der Linken befolgte

J ktik des R il d C rſck d 34 KreifTaktik des „Teile und Herrſche“ in den weiteſten Kreiſen
längſt durchſchaut und tritt mit dankenswerter Entſchiedenheit

ar manchem von denen gegenüber, die einen Keil zwiſchen den
tädtiſchen und ländlichen Mittelſtand treiben möchten. Auch

der bisher ſo gern zitierte Popanz „Reaktion“ hat zum Leid
weſen der linksſtehenden Parteien alles Schreckende verloren.
Der Mittelſtand iſt ſich in breiten Schichten ſeiner ſelbſt und
ſeiner wahren Freunde bewußt geworden er wird immer ein-
mütiger und energiſcher zu den konſervativen Parteien hinüber-
rücken, um mit dieſen Hand in Hand für die Ziele des
ſtädtiſchen un d ländlichen Mittelſtandes gleichermaßen zu
kämpfen, nicht nur zum Segen des Mittelſtandes, ſondern auch
des geſamten Vaterlandes.

Die Militärvorlagen
werden, ſoweit aus den verſchiedenen Lagern Stimmen vor-
liegen, vorwiegend als maßvoll und notwendig bezeichnet. Nur
der „Vorwärts“ ſchlägt ein furchtbares Jammergeheul an,
das ja im Reichstage noch ausgiebiger weiterklingen wird
überflüſſig iſt ſeine Verſicherung, daß die Sozialdemokratieauf leſem Wege nicht einen Schritt folge. Jn
nationalen Wehrfragen hat ſich neben der Sozialdemokratie
die Freiſinnige Volkspartei ſtets am abſprechendſten verhalten,
während die Freiſinnige Vereinigung nach dieſer Richtung mehr
Verſtändnis bewies. Doch weiß zunächſt das Richterſche Organ
an der Militärvorlage nichts weiter auszuſetzen, als daß „die
Berufung auf die Verhältniſſe bei den Nachbarmächten für eine

Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke in Deutſchland niemals
weniger angebracht geweſen ſei als im gegenwärtigen Augen-
blick“. Das „Berliner Tageblatt“ dagegen erklärt, nur bei der
Bewilligung der Erhöhung der Friedenspräſenz ſei die Re
gierung imſtande und bereit, die zweijährige Dienſtzeit ein
zuführen, und bemerkt dazu

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Auſſtellung dieſer
conditio sine qua non dazu führen wird, daß die Volksvertretung in
ihrer großen Mehrheit die Heeresvermehrung bewilligt. Täte ſie es
nicht, ſo würde die Regierung nach ihrer Verſicherung, nur bei einer
Vermehrung des Heeres laſſe ſich die zweijährige Dienſtzeit weiter
aufrecht erhalten, nicht anders können, als die dreijährige Dienſtzeit
wieder einzuführen. Da die Volksvertretung das nicht wünſchen kann,
darf man beide Vorlagen wohlſchon heutefals genehmigt
anſehen.“

Die „National-Ztg.“ legt dar, daß die Verſtärkung um
10 000 Mann nicht nur vom Standpunkte des „Militarismus“
ſehr beſcheiden ſei, ſondern gegenüber der Bevölkerungszunahme
ſogar eine relative Verminderung bedeute. Die Zentrums-
organe zeigen, wie gewöhnlich, zunächſt vorſichtige Zurückhaltung.
Von der Rechten ſagt die „D. Tagesztg.“: „Wer unſer Heer
kriegstüchtig erhalten und die zweiſährige Dienſtzeit beibehalten
will, der muß dieſe Opfer bewilligen. Auch dieſe Vorlage
dürfte zu ernſten Konflikten kaum führen.“

Der Entwurf betreffend die Friedenspräſenzſtärke des
deutſchen Heeres fordert, wie wir mitgeteilt haben, im ganzen
gegen die bisherige Kopfzahl der Armee eine Vermehrung um
10 339 Mann, von jetzt 495 500 auf 505 839, die während des
neuen Quinquennats vom 1. April 1905 bis 31. März 1910
in jährlichen Bewilligungen bereitgeſtellt werden ſollen. An
neuen Formationen ſollen geſchaffen werden

Acht Jnfanteriebataillone (cſieben preußiſche und ein
ſächſiſches), neun Kavallerieregimenter zu je fünf Eska-
drons (ſechs preußiſche, ein bayeriſches, zwei ſächſiſche), wobei 17 vor-
handene Eskadrons Jäger zu Pferde in Anrechnung kommen zwei
preußiſche Fußartillerie-Bataillone zu je vier Kom
pagnien unter Verwendung von ſechs beſtehenden Kompagnien drei

preußiſche Pionierbataillone; ein preußiſches
Telegraphenbataillon. Der erforderliche Erſatzbedarf iſt aus
dem Ueberſchuß an dienſttauglichen Mannſchaften ohne Schwierigkeit
zu decken. Der als erſte Anlage folgenden Ueberſicht der
für die Jahre 1905 bis 1909 geplanten Neuformationen
iſt zu entnehmen, daß auf Preußen drei Kavalleriebrigadeſtäbe,
ſieben Bataillone Jnfanterie, ſechs Kavallerieregimentsſtäbe ſowie
17 Eskadrons entfallen würden, ferner zwei Bataillonsſtäbe, drei

Kompagnien, drei Beſpannungsabteilungen (von dieſen je eine
zur Schießſchule) der Fußartillerie, drei Regimentsſtäbe und drei
Bataillone der Pioniere, eine Verſuchskompagnie der Verkehrstruppen,
ein Bataillon und eine Beſpannungsabteitung der Telegraphentruppen.
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Für Bayern ſind ein Kavallerieregimentsſtab, drei Eskadrons und
eine Telegraphenkompagnie, für Sachſen ein Kavallerieregimentsſtab,
drei Bataillone Jnfanterie, zwei Regimentsſtäbe der Kavallerie und
acht Eskadrons vorgeſehen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſah am Dienstag bei der Wiederaufnahme

der Verhandlungen ein leidlich gut beſetztes Haus, was um ſo
bedeutſamer als die im Abgeordnetenhauſe ſtattfindenden
wichtigen Beratungen über die „Hibernia“Vorlage bis in die
ſpäten r den größten Teil der Doppelmandatare
feſthielt. Der Präſident wies mit warmen Worten auf die außer
ordentlich wichtigen, dem Reichstag bevorſtehenden Aufgaben hin
und ermahnte das Haus daran, um ſo eifriger an der Erledigung
der Arbeiten ſich zu beteiligen. Der Präſident gab ſodann Mit

von der aus Anlaß der Verlobung des Kronprinzen ſeitens
des Präſidiums erfolgten Beglückwünſchung und gedachte in
warmer Teilnahme des Ablebens weiland Königs Georg von
Sachſen und des Graf Regenten von Lippe. Sodann ehrte das
Haus in der üblichen Weiſe das Andenken der in der Geſchäfts
pauſe verſtorbenen Mitglieder und trat in die Tagesordnung ein.
Dieſe ſtellte inſofern eine gewiſſe Verlegenheitskarte dar, als ſie
im Hinblick auf die Abweſenheit des Staatsſekretärs Grafen Poſa
dowsky ſich lediglich mit Petitionen beſchäftigte, deren Dringlich
keit nicht r beſonders einleuchtete. In erſter Reihe ſtand die
bekannte Bittſchrift wegen Abänderung des Geſetzes betr. die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau. Die Kommiſſion
beantragte Ueberweiſung als Material bezw. Uebergang zur
Tagesordnung, während Abg. v. Staudy (konſ.) die geſamte
Petition durch Tagesordnung erledigt wiſſen wollte. Der
Sozialiſt Scheidemann gefiel ſich wieder in platten Witzen
über „das nationale Schwein“ und in Angriffen auf die Agrarier,
und bezeichnete den preußiſchen Landtag wegen der von ihm an
genommenen Novelle zum Fleiſchbeſchaugeſetz als eine Freibank
für minderwertiges Fleiſch, was ihm einer Ordnungsruf eintrug.
Abg. Graf Reventlow (wirtſch. Vgg.) trat dem Vorredner
mit feiner Satire entgegen und ſtellte insbeſondere feſt, daß das
Fleiſchbeſchaugeſetz einmal ſanitäre Zwecke verfolgen und zugleich
die heimiſche Produktion ſchützen ſolle. Die Abgg. Held ((nl.),
Herold (Ztr.) und Graf Schwerin-Löwitz konſ.)
wandten ſich gleichfalls gegen den ſozialdemokratiſchen Redner.
Schließlich wird der Antrag Staudy mit großer Mehrheit an
genommen. Das Haus ging über zu Petitionen betr. den Be
fähigungsnachweis, nachdem dem Widerſpruch des Abg. Müller
Sagan (frſ. Vp.) durch Feſtſtellung der Beſchlußunfähigkeit der
Boden entzogen war. Eine Abſtimmung fand jedoch noch nicht
ſtatt. Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung.

Steuerfragen.
Etwas geheimnisvoll wird in der Tagespreſſe angekündiat,

der Reichstag werde ſich diesmal in anbetracht der mißlichen
Finanzlage mit Steuerfragen in größerem Umfange zu beſchäftigen haben, als bis jetzt angenommen worden ſei. Ab

geſehen von dem bekannten Projekt einer Reform der nord-
deutſchen Brauſteuer iſt aber bisher von beſtimmten Steuer
plänen der Regierung nichts bekannt geworden, ſo daß man,
wenn die Ankündigung ſich bewahrheiten ſollte, in der Tat auf
Ueberraſchungen gefaßt ſein müßte. Was die Brauſteuer-
Reform betrifft, ſo will die Regierung dabei bekanntlich mehr
nach der wirtſchaftlichen als nach der finanziellen Seite hin
reformieren. Durch Abſtufung des bisher einheitlichen Brau
ſteuerſatzes ſoll nach dem Vorgange Süddeutſchlands, ins
beſondere Bayerns, den kleineren Brauereien des Brauſteuer-
gebietes eine Erleichterung gewährt werden, um ſie gegen den
Wettbewerb des leiſtungsfähigeren, kapitalkräftigeren Groß
betriebs zu ſchützen. Es iſt freilich leicht möglich, daß die
Regierung, wenn ſie einmal mit der Reform dieſer Steuer ſich
beſchäftigt, die Gelegenheit benutzt und ebenfalls nach dem
Beiſpiel der ſüddeutſchen Staaten größere Einnahmen
aus der Bierbeſteuerung zu gewinnen ſucht. Vor kurzem
wurden Steuerſätze mitgeteilt, deren Einführung von der
Regierung angeblich in Vorſchlag gebracht werden ſoll. Eshieß daß anſtelle des Einheitsſatzes von 4 Mk. pro
Doppelzentner Malz folgende Abſtufungen treten ſollen
für die erſten 500 Doppelzentner Malzverbrauch in einer
Brauerei jährlich 3. Mk. Steuer, für die weiteren 1000
Doppelzentner 4 Mk. Steuer, für die weiteren 500 Doppel-
zentner 4,50 Mk. Steuer und für den Mehrverbrauch
5 Mk. Steuer pro Doppelzentner Malz. Wenn dieſe Sätze
wirklich zur Anwendung kommen ſollten, ſo würde ſich
gar nicht einmal eine erhebliche Mehreinnahme ergeben.
Die Reform wäre dann tatſächlich eine wirtſchaftliche und keine
fiskaliſche. Daß auf anderen Gebieten der indirekten Beſteuerung,
z. B. bei der Tabakſteuer, Aenderungen aus Anlaß der miß-
lichen Finanzlage geplant wären iſt bisher nicht bekannt

eworden. Aber es iſt immerhin, namentlich im Hinblick auf
ie großen Ausgaben für Südweſtafrika, möglich, daß die Re

gierung mit überraſchenden Vorlagen an den Reichstag heran
treten wird, falls ſie nicht auf erhebliche Mehreinnahmen aus
dem neuen Zolltarif rechnet.

Keine Kaiſerreiſe nach Belgien. Aus beſter Quelle
erfährt man, daß ein Beſuch des deutſchen Kaiſers in Belgien
nicht ſo bald in Ausſicht genommen iſt. Dieſe Mitteilung wird
allſeitige Freude erregen.

Zu den Aeußerungen des Grafen Bülow über die deutſch
engliſchen Beziehungen ſchreiben die „Times“: Der deutſ
Reichskanzler ſcheint die Haltung der engliſchen Meinung undſich ſelber etwas mißzuverſtehen. Er ſtellt ſich und Deutſchand

als die unſchuldigen Opfer unvernünftiger britiſcher Feindſeligkeit
dar. Er mißbilligt deswegen die ſchroffe Sprache und die heftigen,
angeblich unverdienten Urteile ſeitens eines gewiſſen Teiles der
Britenpreſſe der deutſchen Nation gegenüber. Wie wir
iſt keine Feindſchaft oder Uebelwollen unter der rieſigen Mehrheit
des Britenvolkes vorhanden. Wir bewillkommnen Bülows Freund-
ſchaftsverſicherungen ſowie die Entrüſtung, womit er die Jdee von
ſich weiſt, daß die Zukunftspläne Deutſchlands auf dem Waſſer
dahin zielen, einen Krieg gegen uns zu führen.

Von einem leichten Konflikt „z wiſchen Reichs
regierung und dem Vatikan“ wegen des „Falles Benzler“
läßt ſich das B. T.“ aus Rom dahin berichten, daß man in Berlin
auf die Entfernung des Biſchofs Benzler von Metz beſtehe. Auf eine
telegraphiſche Anfrage in Rom hat die „Germania“ von dort von
angeblich zuſtändigſter Seite die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß
daſelbſt von dieſen ganzen Angaben des „B. T.“ nichts bekannt ſei.

Klage der Dresdener Bank. Jn dem im November erſchienenen
48. Hefte der von Edmund Klapper herausgegebenen Deutſchen Agrar
Zeitung“ iſt unter dem Stichwort „Die Rechnung der Dresdener Bank“
ein Artikel veröffentlicht, in dem an der Hand der von der Dresdener
Bank der Seehandlung über den Ankauf der HiberniaAktien
gelegten Rechnung ausgeführt iſt, man müſſe bezüglich
der Dresdener Bank vermuten, „daß der vorher billig
erworbene „Privatbeſitz“ ihrer Direktoren und intimen Freunde
nunmehr zu den jetzt geltenden Hochkurſen von 270 und
280 Prozent in den „Bankbeſitz“ hineingenommen werden dürfte, und
daß der Staat dieſe Art von „Einſtandskurſen“ zu bezahlen habe“.
Wie die Direktion der Dresdner Bank mitteilt, hat ſie die Strafver
folgung des Herrn Edmund Klapper beantragt, damit an der Hand der
Bücher der Dresdener Bank erwieſen wird, daß während des ganzen
Verlaufes der Hibernia Angelegenheit keiner der Direktoren oder ihrer
Freunde auch nur eine HiberniaAktie gekauft hat.

Zur Stichwahl in Schwerin-Wismar. ach dem amtlichen
Reſultat wird, wie ſchon mitgeteilt, nicht der konſervative, ſondern der
nationalliberale Kandidat mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl
kommen. Um den Vorſprung von 3500 Stimmen, die der letztere hat,
einzuholen, iſt es dringend nötig, daß die beiden bürgerlichen
Parteien die bis jetzt getrennt marſchiert waren, nun vereint ſchlagen.
Es iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß die maßgebenden Faktoren des
Wahlkreiſes ſofort nach dem Bekanntwerden des Reſultates einmütig die
Loſung ausgegeben haben in der Stichwahl Mann für Mann gegen
den für den bürgerlichen Kandidaten. Jn den
„M. N.“ erlaſſen nämlich der geſchäftsführende Ausſchuß des konſer
vativen Kreiswahlvereins, der Vorſitzende des Bundes der Landwirte
im Wahlkreiſe und der konſervative Kandidat Dr. Dade ſelbſt Aufrufe,
in denen ſie die konſervativen Wähler auffordern, in der Stichwahl
geſchloſſen für den Geheimen Finanzrat Büſing einzutreten. Wenn
die Wähler dieſer Direktive folgen, ſo wird zweifellos der 2. Dezember
eine Niederlage des Sozialdemokraten und einen Sieg des bürgerlichen
Kandidaten bringen.

Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht. Jn Anwaltskreiſen iſt
eine Bewegung im Gange, welche die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft
beim Reichsgericht nicht mehr von dem Ermeſſen des Reichsgerichts
präſidiums abhängig ſein laſſen, ſondern objektive Normen, d. h. geſetzlich
ad Vorausſetzungen der Zulaſſung („Freie Advokatur“) geſchaffen
wiſſen will.

Der Famecker Kirchhofsſtreit. Durch Entſcheidung des Bezirks
präſidenten in Metz iſt der Bürgermeiſter von Fameck angewieſen
worden, dem Antrage auf konfeſſionelle Trennung des Friedhofes keine
Folge zu geben. Jn der Begründung wird ausgeſührt, daß inFameck lediglich der katholiſche Kultus ausgeübt werde, daß es ſonach

an der Vorausſetzung fehle, unter welchen der Artikel 15 des Prärial-
dekrets konfeſſionelle Trennung vorſehe. Aus anderen Gründen konnte
eine konfeſſionelle Trennung nur zugelaſſen werden, wenn dieſe im
Jntereſſe des konfeſſionellen Friedens läge und die Beteiligten damit
einverſtanden ſeien. Dies ſei aber nicht der Fall, da im Vorverfahren
ausdrücklich Einſpruch erhoben worden ſei.

Aus dem Landtage.
Oas Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag Stellung

zur „Hibernia“-Vorlage. Die Beratung eröffnete Miniſter
Moeller, der ſich gegen die zahlreichen wider ihn erhobenen
Vorwürfe der Preſſe in der Angelegenheit der „Hibernia“Ver-

ſtaatlichung zu verteidigen ſuchte und meinte, ein anderes Vor
gehen als das von ihm, eingeſchlagene ſei gar nicht denkbar ge
weſen. Er betonte nochmals, daß die Regierung an die Verſtaat-
lichung des geſamten Bergbaues nicht denke und warnte die Macht-
haber in der „Hibernia“, das reine Kapitalsintereſſe vor das
öffentliche zu ſtellen. r das Zentrum ſprach der in das Haus
neu eingetretene Abg. Dr. Spahn, der ſich, auf der Tribüne
nahezu unverſtändlich, trotz einiger Bedenken dem Entwurfe
freundlich gegenüber zu ſtellen ſchien. Abg. Woyna (frk.) be-
zweifelte, daß das Vorgehen des Miniſters geſchickt geweſen ſei,
ſtimmte aber der Vorlage im Prinzip zu. Abg. Schiffer (nl.)
meinte, die Miniſterrede habe keineswegs jede Unklarheit beſeitigt.
Abg. v. Keſſel (konſ.) erklärte die Erregung des Kohlen-
ſhndikats und der Großbanken für unverſtändlich. Den lebhafteſten
Widerſpruch gegen die Vorlage machte Abg. Caſſel (frſ. Vp.
geltend, der ſchon jetzt die ablehnende Haltung ſeiner Freunde ver
kündete und dieſe Ablehnung unter ſcharfen Angriffen auf den
Miniſter begründete. Abg. Münſterberg (frſ. Vgg.) ſprach
ſich gleichfalls gegen die Vorlage aus, behielt ſich aber die end-
gültige Stellungnahme vor. Darauf vertagte das Haus die
Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr.

Das neue Schulgeſetz. Ueber den Jnhart des neuen
Schulgeſetzes, das zu Anfang des nächſten Jahres dem preußiſchen
Landtage unterbreitet werden ſoll, gehen hin und wieder Mit-
teilungen durch die Preſſe, die ſchon deshalb nur Vermutungen
ſein können, weil die Vorlage durchaus noch nicht feſte Geſtalt
angenommen hat. Derartige Mitteilungen ſind bedenklich, weil
durch ſie eine Stimmung erzeugt werden kann, die ſich ſpäter
nur ſchwer wieder beſeitigen läßt. Was man vom Schulgeſetze
erwartet, iſt genügend dargelegt worden. Die Staatsregierung
weiß es und wird die Vorlage, wenn ſie damit Erfolg haben
will, danach einrichten müſſen. Die Zeit zu einer ernſten und
berechtigten Kritik wird erſt dann gekommen ſein, wenn die
Vorlage abgeſchloſſen und bekannt geworden iſt.

Ueber die Verlegung des Oberpräſidiums von Schleswig
nach Kiel wird ſich die Staatsregierung vorausſichtlich im nächſten
Jahre endgültig entſcheiden. Der bisher in Schleswig tagende Pro-
vinziallandtag wird 1905 nach Kiel einberufen werden. Darin erblickt
man die Einleitung zur Ueberſiedelung der höchſten Provinzialbehörde
nach Kiel. Die Aufforderung der Stadt Schleswig an alle Städte
SchleswigHolſteins, gegen die Verlegung Einſpruch zu erheben, iſt im
Sande verlaufen. Es hat ſich gezeigt, daß nur eine beſcheidene Anzahl
Städte, etwa zehn, die Verlegung verwirft. Jn allen Kreiſen beſteht
aber der Wunſch, daß Schleswig-Holſtein nach der Ueberſiedelung des
Oberpräſidiums die einheitliche Regierung unverändert behalten möge.
Eine Teilung der Regierungsgewalt liegt auch nicht, wie die „Köln.
Ztg.“ mitteilt, im Plane der Staatsregierung.

Oberlandesgericht in Düſſeldorf. Die Juſtizkommiſſion des
Herrenhauſes hat in ihrer Sitzung am 29. November die Vorlage betr.
die Errichtung eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf in der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes angenommen.

Miniſter v. Budde und Holland. Der Berliner Korreſpondent
des „Nieuwe Rotterdamſche Currant“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle,
daß die dem Miniſter Budde zugeſchriebene Aeußerung, es würden
bezüglich der geplanten Rhein Schiffahrts Abgaben eventuell gegen
Holland Zwangsmaßregeln ergriffen werden, unrichtig ſei. Dieſe Frage
würde im Gegenteil mit Holland in freundſchaftlicher Weiſe und unter
Berückſichtigung der gegenſeitigen Jntereſſen behandelt werden.

Südweſtafritra. Bei den Feldpoſtanweiſungen aus
Deutſch Südweſtafrika, deren Empfänger nach Orten außerhalb Deutſch
lands verzogen ſind, kann nach einer Verfügung des Reichspoſtamts,
ſofern dies nach den allgemeinen Dienſtvorſchriften angängig iſt, eine
Nachſendung eintreten. Dabei iſt, auch wenn es ſich um Nach
ſendungen nach OeſterreichUngarn handelt, insbeſondere ſtets die Poſt
anweiſungsgebühr von dem Betrage in Abzug zu bringen. Dem
in der Preſſe geäußerten Wunſche, daß in den Verluſtliſten auch der
Geburtsort u. ſ. w. der in Südweſtafrika Gefallenen oder Verſtorbenen
künftig mit aufgenommen werden möchte, wird ſeitens der zuſtändigen
Behörden entſprochen werden.

Der Krieg in Oſtaſten.
Jn der Mandſchurei. Das kaiſerliche japaniſche Haupt

quartier veröffentlicht folgende zuſammenfaſſende Mitteilung über
die letzten Vorgänge in der Mandſchurei

Am Abend des 27. November unternahm der Feind eine ſchwache
Beſchießung von Santaokuntſu, und von 64 Uhr an verſuchte der
Feind einen Nachtangriff, welcher um 8 Uhr zurückgeſchlagen
wurde. Während dieſes Angriffes beſchoſſen die bei Weichialoutſu
ſtehenden feindlichen Mörſer Santaokuntſu und Kanchiawotſu
und die Umgebung dieſer Plätze doch wurde kein Schaden
angerichtet. Von Sonnenuntergang am 27. November an
beſchoſſen die feindlichen Mörſer und Feldgeſchütze, die weſtlich von der
Bahnlinie aufgeſtellt waren, unaufhörlich die Umgebung von Kuchiatſu;
gleichzeitig beſetzte die feindliche Jnfanterie ein Dorf im Nordweſten

CcCc D zAndreaskag.
Ein Mittelpunkt altdeutſcher Sitte iſt der Andreasabend, wie

überhaupt der Andreastag, welcher auf den 30. November fällt.
Andreas war bekanntlich ein Jünger Jeſu, Petri Bruder, und
ſtammte aus Bethſaida am See Genezareth, wo ſein Vater Jona
als Fiſcher ſein Leben friſtete. Schon frühgzeitig iſt er auf Bildern
und in Sagen mit der Maria zuſammengeſtellt worden; er galt
als treuer Begleiter derſelben. Andreas ſoll, nachdem er den
Skythen, ſogar jenen am Ufer der Donau und Wolga, das Chriſten
tum gepredigt hatte, in Griechenland gekreuzigt worden ſein, und
zwar an einem liegenden Kreuze, das nach ihm „Andreaskreuz“
genannt worden iſt.

Wer des Volkes Sitten nicht kennt, mag ſich wundern, wie
derſelbe Andreas, der Hort der Schätze, der Fruchtbarkeit, der
Sonne und der Pflanzenwelt, der Schützer der Bräute und der
Vermittler der Ehen ſein konnte. Wer aber weiß, daß aus einem
Swanto Witt, der von den Tſchechen auf der Kleinſeite Prags
eifrig verehrt wurde, ein Sanktus Vitus St. Veit, wie der Prager
Dom heute noch heißt) geworden, wer da weiß, wie die altgermani
ſchen Miſſionare klug und fromm die alten heidniſchen Betſtätten
und Sitten dem Chriſtentum dienſtbar machten,/ wem die Erlaſſe
der Kirchenfürſten aus jener Zeit bekannt, dem wird es klar werden,
wie man den an all' dem Orakelwerk des finſteren 30. November
unſchuldigen Andreas für einen einſtens an dieſem Tage verehrten
und angerufenen heidniſchen Gott untergeſchoben hat. Der heilige
Andreas iſt nämlich an Stelle des Heidengottes Frö oder Frehyr
t Wie alles germaniſche Heidentum eine Verklärung oder

ergöttlichung der allwaltenden Mutter Natur war, ſo iſt auch der
Frödienſt eine Perſonifikation der Naturkräfte. Odin war der
turm, Thor das Gewitter, Freya die holde Segnerin, eigentlich

die ſegnende Wolke und Freyas Bruder, der holde, milde, alle
Tränen trocknende Frö oder Freyr. war die milde, alles erfreuende
und belebende Sonne. Freyr war ſpäter nicht nur der Gott der
Sonne, ſondern auch des belebenden Prinzips in der Natur, der
erwachenden, keimenden, ſproſſenden Pflanzenwelt, auch der Gott
der toten Mineralſchätze, weshalb der Erzgräber wie auch der
Salzſieder, der aus dem Meerwaſſer das weiße, würzende Korn
gewann, von alters zu ihm betete. Daher auch die ſeltſame
Wunſchmühle, die alles herbeimahlt, was man wünſcht, auf ſeine
Rechnung geſetzt wird. Wie die Wärme das Wohlſein in der
Natur weckt, ſo weckt ſie auch die Liebe und Frö iſt darum auch
der Gott der Liebe, der Gott der Bräute, die ſich den Herzaller
liebſten zum Manne wünſchen, ſowie der Witwen, die durch ihn

ihre toten Männer wieder zugeführt erhalten. Aus dieſem ge-
liebten, milden, menſchenfreundlichen Frö wurde mit Beginn der
chriſtlichen Zeit in Deutſchland, England und Schweden der Apoſtel
Andreas. Alle Eigenſchaften Frös ſind auf ihn übertragen und wir
haben in dem Andreaskultus nur einen verſchleierten und chriſtiani
ſierten Heidenbrauch vor uns, den unſer Volk Jahrhunderte hindurch
aufbewahrt hat.

Vor allen Dingen iſt feſtzuhalten, daß mit dem 30. November
das alte germaniſche Jahr zur Neige ging und daß nun drei Wochen
der Rüſte und der Vorbereitung folgten, welche das Winterjulfeſt
einleiteten. Dann ſind die kürzeſten Tage und nehmen von da ab
an Länge wieder zu. Wie mochte unſer ſo ſehr vom Klima ab-
hängiges Volk danach ſeufzen, daß die Tage wieder hell wurden!
Darum brannte man zum Winterjulfeſte große, hölzerne, ſtroh-
umwundene Räder an und ließ ſie ſprühend und flammend bergab
ſauſen. Man beſchenkte ſich auch mit kleinen Feuerrädern, Rädern
aus Weidenruten geflochten und mit vergoldeten Früchten beſteckt,
„Wechſelräder“ genannt. Weil Gott Frö der Schützer der Minne
und der Brautleute geweſen, darum beteten die jungen Leute nun
mehr zum Andreas, als ihrem Ehevermittler: „Heiliger Andreus,
deus meus, gib uns einand das Ringlein zur Hand.“ Man legte
ſich Karten, raffte Holzſcheitchen und goß Blei, um das Ob und
Wann zu erforſchen. Aus der Geſtalt der Bleifiguren, die ziſchend
im Waſſer ſich bildeten und ein Symbol der ins Meer ſinkenden
Sonne ſein ſollten, ſchloß die heiratsluſtige Meid auf den Beruf
des zukünftigen Mannes. War die Zahl der errafften Holzſcheitchen
eine gerade, ſo bedeutete es eine Heirat im kommenden neuen Jahre.
Man ſtellte auch vier Becher, Taſſen oder Töpfchen umgekehrt auf
den Tiſch; unter dem erſten Gefäß lag ein leinenes Läppchen, unter
dem zweiten Geld, unter dem dritten ein Stückchen Brot und unter
dem vierten ein Ring. Jedes der Geſellſchaftsmitglieder mußte der
Reihe nach das Zimmer verlaſfen, um nach ſtattgehabter Trans

lokation der Gegenſtände wieder hereinzukommen und auf eins der
Gefäße zu deuten. Bezeichnete der Ratende den Becher, der das
Brot verdeckte, ſo war ihm ein ruhiges Auskommen beſchieden, Geld

Reichtum, der Ring Hochzeit, das Läppchen aber bittere
rmut.

Ferner ſchütteke man Salzhäufchen auf, indem man ange
feuchtetes Salz in einen Fingerhut oder irgend ein kleines Gefäß
drückte und auf den Tiſch ſtülpte. Weſſen Häuflein Salz am
längſten ſtand, der lebte am längſten. Ebenſo ſteckte man Lichtchen
auf Schiffchen aus Nußſchalen: weſſen Licht zuerſt verloſch, deſſen
Leben würde zuerſt enden. Dieſer Blick in die Zukunft hat ſich
bei unſerer Jugend in ſeiner alten Form ja bis heute erhalten.
Ferner ſchlug man in der Mitternachtsſtunde das Geſangbuch auf

und ſah morgens nach, ob man ein Sterbe oder Traulied, ein
Morgen oder Abendlied vor ſich hatte: Wer ein Abendlied fand,
hatte die größte Hälfte ſeines Lebens hinter ſich. Auch die Berg
leute im Harz (Andreasberg) und im Erzgebirge (Andreasſchacht)
riefen zum Frö, zum Hort der Schätze. Orakel der Liebe und der
Erwerbsluſt, der zwei mächtigſten Triebfedern im Menſchenleben,
wurden allerwegen geſtellt und daraus auf das neue Jahr ge
ſchloſſen. Das iſt die Entſtehung des landläufigen, echt deutſchen
und lebensvollen „Aberglaubens“ am Andreastage, ein Reſt des
Glaubens unſerer Väter. (D. Fr. Pr.

Nochmals: Jugend und Giftmiſcher.
Es iſt eine ebenſo bekannte wie bedauerliche Tatſache, daß der

Sozialdemokratie die Gefolgſchaft ſozuſagen in den Schoß wächſt.
Hierfür ſorgt in erſter Linie die Preſſe. Die vom Vater geleſenen
ſozialdemokratiſchen Druckſchriften werden ſelbſtverſtändlich auch
den Kindern zugänglich gemacht. Sind dieſe in die Lehre ge
kommen, ſo ſind es die Fachblätter der Partei, die den Klaſſenhaß
in die jungen Gemüter verpflanzen, und demnächſt fällt den ſo
genannten Arbeiterbewegungen die Aufgabe zu, durch Schrift und
Wort den hineingezogenen Burſchen zum ſozialdemokratiſchen An
hänger zu erziehen. Vielfach iſt von den leitenden Stellen in der
Sozialdemokratie angeregt worden, der Erziehung der Jugend
im ſozialdemokratiſchen Sinne mehr Aufmerkſamkeit als bisher
zu widmen. Erſt auf dem letzten Parteitage in Bremen machte
der Delegierte Liebknecht den Verſuch, die Vertreter der deutſchen
Sozialdemokratie für die Ausbreitung der Umſturzideen unter
dem Nachwuchs für die Armee zu erwärmen. Die ablehnende
Haltung der Genoſſen iſt kaum ernſt zu nehmen; ſie wird mit
darin geſucht werden müſſen, daß es nach dem eben Geſagten kaum
noch nötig iſt, eine beſondere ſozialdemokratiſche Jugenderzzehung
einzurichten.

Jn manchen Städten, ſo z. B. in Magdeburg, ſcheint man
ſich aber ernſtlicher mit ihr zu befaſſen. Da werden Sonntags in
einer Wirtſchaft Geſangsübungen für Kinder Knaben und
Mädchen) abgehalten, die von ſozialdemokratiſcher Seite arrangiert
worden ſind. Das in den Schulen übliche Liederbuch müſſen die
Kinder zwar mitbringen (ſo teilt die „Magd. Ztg.“ mit), es dient
aber zweifellos nur als Deckmantel für den eigentlichen Zweck,
nämlich der Einübung ſozialdemokratiſcher Lieder. Jſt doch be
kannt geworden, daß in dieſen Stunden das ſchöne Weihnachtslied
„Stille Nacht, heilige Nacht“ zu einem ſozialdemokratiſchen Hetzlied
umgewandelt und geſungen worden iſt. Das Lied lautet:
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von Nonkuantſu und feuerte in der Richtung auf das nördlich von
Kuchiatſu gelegene Dorf Sigochiufu das Feuer hörte um S Uhr
abends nach und nach auf. Am gleichen Abend um 10! Uhr er-
öffnete die feindliche Jnfanterie, die weſtlich der Eiſenbahn am
rechten Ufer des Schaho ſtand, ein unregelmäßiges Feuer, das um
113 Uhr nachließ. Es haben mehrere Scharmützel zwiſchen
Patrouillen ſtattgefunden. Sonſt iſt die Lage unverändert. Die
vor Port Arthur ſtellt ſich wie folgt dar: Was die feindlichen Forts
Sungſuſchan und oſtwärts davon betrifft, ſo haben wir auf den
Kontre-Eskarpen und in deren Nähe die Kämme und Glacis ſtark be
feſtigt, doch iſt die Zeit zu einem Angriff noch nicht gekommen. Wir
zerſtören jetzt die Grabenkaponieren. Auf dem 203 Meterhügel
es uns, durch mehrere Angriffe die feindlichen Schutzgräben beim
zu erobern. Unſere Abteilung hält jetzt dieſe Stellung beſetzt und iſt
bemüht, das ganze Fort zu nehmen.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg Die ruſſiſche
mandſchuriſche Armee umfaßt augenblicklich 320 000 Mann.
Was die jüngſt mobiliſierten Truppen anbelangt, ſo wird Kuro
patkin, wenn dieſe auf dem Kriegsſchauplatze eingetroffen ſind,
insgeſamt über 420 000 Mann verfügen, außerdem über vier
Brigaden europäiſcher Schützen, deren auf 30 000 Mann
veranſchlagt werden kann, ſowie über die Koſaken, welche unter
die drei Armeen verteilt werden ſollen. Jch beſtimmt,
ſo ſagte der Korreſpondent, daß heute die Pläne feſtgeſetzt ſind,
wonach eine vierte und fünfte Armee zu bilden ſein wird, falls
die Verhältniſſe dies erheiſchen.

Von Port Arthur ſind neue Meldungen nicht mehr ein
gegangen.

Die baltiſche Flotte. Aus Libau wird berichtet, daß das eng
liſche Torpedoboot, welches von der Yarrowwerft ſtammt, augenblicklich
mit Geſchützen armiert wird und dann dem dritten baltiſchen Ge
ſchwader beigefügt werden ſoll, welches bekanntlich größtenteils aus
Torpedobooten und Torpedobootszerſtörern beſtehen wird.

Ein in Wien eingetroffenes Telegramm verzeichnet das Gerücht,
daß am Montag 15 Torpedobootszerſtörer und 3 Kreuzer, wahr
ſcheinlich unter dem Kommando des Admirals Uriu, den japaniſchen
Hafen Saſſeho mit verſiegelten Ordres in ſüdlicher Richtung verlaſſen
haben, wahrſcheinlich um im indiſchen Archipel ruſſiſche Schiffe aufzu
lauern.

Ausland.
Holland.

Aus Java.
Dem „Handelsblad“ wird aus Batavia gemeldet: Eine aus etwa

100 Mann beſtehende Patrouille fiel bei Tadoe in einen Hinterhalt
zwei Soldaten und zwei Zwangsarbeiter wurden getötet, acht Soldaten
und zwei Zwangsarbeiter wurden verwundet der Feind hatte 26 Tote.

Mittelamerika.

Jn Haiti
hat jetzt der Prozeß gegen die dortige Nationalbank in der bekannten
Fälſchungsſache begonnen. Ein deutſcher Kreuzer und
der franzöſiſche Panzerkreuzer „Troude“ liegen vor Port au Prince.
Auf der Anklagebank ſitzen der ehemalige Präſident San von Haiti
und mehrere ſeiner Anhänger, ferner mehrere Beamte der Nationalbank,
darunter die Deutſchen Tippenhauer und Oehliſch. Die ange
klagten Anhänger der gegenwärtigen Regierung ſind nicht erſchienen
und dürften freigeſprochen werden.

Aſien.
Die Ruſſen an der Grenze von Afghaniſtan.

Nicht nur die Engländer werfen ihre Blicke lüſtern auf
Afghaniſtan. Auch die Ruſſen ſind an der Arbeit, dieſes
Land für ſich zu gewinnen. o ha hier die engliſchen und

i ſchroff aufeiander. DasReuterſche Bureau erhielt Nachrichten aus Kabul vom
23. Oktober, die am 6. November von Peſchawar weiter ge
geben wurden. Nach dieſen Nachrichten meldet der Gouverneur
von Bolak dem Emir, daß eine neue ruſſiſche Armee
bei Hiſſarkwangar eingetroffen iſt. Der Gouverneur von
Saiſabad meldet ebenfalls, daß der ruſſiſche Poſten auf
der anderen Seite des Fluſſes Kokſcha auf 4000
Mann verſtärkt wurde. Der Gouverneur von Herat
berichtet über eine ungewöhnliche militäriſche
Tätigkeit der Ruſſen Der letztgenannte Gouverneur
verlangte 20 000 Mann Verſtärkung, die ihm vom Emir be
willigt wurden. Der Emir ſandte dem Gouverneur von
Saiſabad Karten von der Grenze und ermächtigte ihn eventuell,
jeder Grenzverletzung durch die Ruſſen Einhalt zu tun. Der
Kommandant von Saiſabad erhielt Befehl, die Stadt durch
Feſtungsgräben und vier neue Türme in Verteidigungszuſtand

ſetzen. Der gleiche Befehl erging an den Gouverneur von
aimna. Zwei Brüder des Emirs werden Afghaniſtan bereiſen

Stille Nacht,
Stille Nacht, heilige Nacht,

Rings umher Lichterpracht.
Jn der Hütte nur Elend und Not,
alt und öde, kein Licht und kein Brot,

Schläft die Armut auf Stroh,
Schläft die Armut auf Stroh,

Stille Nacht, heilige Nacht,
Drunten, tief in dem Schacht
Wetterblitzen in drückender Frohn
Gräbt der Bergmann um niedrigen Lohn
Für die Reichen das Gold,
Für die Reichen das Gold,

Stille Nacht, heilige Nacht,
Henkersknecht hält die Wacht!
In dem Kerker. gefeſſelt, geächt,
Leidend, ſchmachtend für Wahrheit und Recht
Mutiger Kämpfer Schar,
Mutiger Kämpfer Schar,

Stille Nacht, heilige Nacht,
Arbeitsvolk hält die Wacht.
Kämpfe mutig mit heiliger Pflicht!
Bis die Weihnacht der Menſchheit anbricht!
Bis die Freiheit iſt dal
Bis die Freiheit iſt dal

Das iſt, um es richtig zu bezeichnen, ein bodenlos ge
mernes Vergehen, das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Kinder,
in ſo ſchamloſer Weiſe zum Gegenſtand ſozialdemokratiſcher Hetz
arbeit zu machen. Hier zeigt ſich das wahre Geſicht der Sozial
demokratie, und man kann ermeſſen, was die bürgerliche Geſell
ſchaft von derſelben zu erwarten hat. Es iſt hohe Zeit, Hand an
zulegen zur Wahrung unſerer heiligſten Güter, nämlich unſere
Jugend zu bewahren vor dem ſozialdemo-kratiſchen Gift.

Die Behörden werden dieſen Roheiten mit äußerſter Energie
entgegentreten müſſen. Als „KinderUnterhaltungsſtunden“ wird
eine Tätigkeit bezeichnet, welche darauf abzielt, die Werke derSchule ſyſtematiſch zu vernichten, unſchuldige Kindergemüter zu
verderben und die Freude am Weihnachtsfeſte in Haß umzu
wandeln was ſonſt noch gezeitigt wird, iſt nicht abzuſehen, wen
nicht energiſche Maßnahmen ergriffen werden. Auch in anderen
Städten, wie beſönders in unſerem Halle, ſollte man auf das
Genaueſte auf alle Jugendverſammlungen, die von ſozialdemo-
kratiſcher Seite ausgehen, Acht geben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
-he. Hochſchulnachrichten. Dr. jur. Hans Fehr hat ſich in der

juriſtiſchen Fakultät der Leipziger Univerſität für deutſche Rechts
geſchichte und deutſches Privatrecht als Privatdozent habilitiert. Jn
der naturwiſſenſchaftlichmathematiſchen Fakultät der Hei de 1b erger
Univerſität führte ſich der Aſſiſtent am dortigen chemiſchen Univerſitäts
Laboratorium Dr. Hartwig Franzen als Privatdozent für ie
ein. Auf eine 2djährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitäts
profeſſor kann mit Beginn dieſes Winterſemeſters der Heidelberger
Anatomie- Profeſſor h. Hofrat Dr. wed. Max Fürbringer
urückblicken. Der Gelehrte ſteht im 58. Lebensjahre. Er ſtammt aus
ittenberg. Dem o. Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität

Freiburg i. Br., Generalarzt à la suite des Sanitätskorps, Geh.
Hofrat Dr. wed. Paul Kraske iſt der Rang als „Generalmajor“
verliehen worden. Kraske lehrt ſeit 1883 in Freiburg. Jn der
philoſophiſchen Fakultät der Leipziger Univ t
Redakteur am bibliographiſchen Inſtitut Dr. phil. Ottmar Dittrich
als Privatdozent für „Allgemeine Sprachwiſſenſchaft“ habilitiert.
Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br.
haben ſich als Privatdozenten niedergelaſſen: Dr. med. Oskar
Pankow für das Fach der Geburtshilfe und Gynäkologie und
Dr. med. Edgar Gierke für das Fach der pathologiſchen Anatomie.
Der Freiburger Gymnaſialprofeſſor Dr. phil. Joſef Haas iſt mit
der Abhaltung von Vorleſungen über neufranzöſiſche Sprache an der
Univerſität daſelbſt beauftragt worden. Jn der mediziniſchen Fakultät
der Königsberger Univerſität hat ſich der Spezialarzt für
Chirurgie Dr. med. Hans Strehl als Privatdozent habilitiert.

Die Schönheit des Harzes, die ſich dem Wanderer bald in
wilder Romantik, bald in idylliſcher Lieblichkeit offenbart, ſchildert uns
der bekannte Maler-Radierer H. Kohnert in ſeinen beiden ausgezeichneten
Bildern „An der Jlſe“ und „Herbſtlaub“ in ſo wunderbarer Weiſe,
daß wir es nur freudig begrüßen können, daß der Kunſtverlag von
h Grandt, Berlin, dieſe beiden auf der letzten Großen Berliner Kunſt
ausſtellung ſo viel bewunderten Gemälde nunmehr als Gravüre-Kunſt
blätter herausgegeben hat. Auch in den Reproduktionen offenbart ſich
uns der ganze Waldes- und Berglandszauber. Es iſt unzweifelhaft,
daß dieſe beiden Stimmungs- Landſchaften mit zu dem Beſten gehören,
was Kohnert geſchaffen hat, und dürften daher auch die Wandſchmuck-
reproduktionen viele Liebhaber finden. Der Preis für die einfarbigen
Blätter iſt 15 Mark, der für die handkolorierten Gravüren 30 Mark.
Dieſelben ſind durch alle Kunſthandlungen zu beziehen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Eitel Friedrich“ 28. Nov. v.

Shanghai abgeg. „Bonn“ 28. Nov. St. Vincent paſſiert. „Hannover“
28. Nov. Lizard paſſiert. „Oldenburg“ 28. Nov. Gibraltar paſſiert.
„Borkum“ 28. Nov. v. Coruna abgeg. „Prinzeß Jrene“ 29. Nov.
vorm. 7 Uhr in Neapel angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 29. Nov.
nachm. 1 Uhr in Bremerhaven angek. „Bayern“ 29. Nov. Vliſſingen
paſſiert. „Köln“ 29. Nov. St. Vincent paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Adria“, n. Boſton u. Baltimore,
28. Nov. abends 11 v. Cuxhaven abgeg. „Brisgavia“, auf der
Heimreiſe, 29. Nov. morgens 10 Uhr in Colombo angek. „Piſa“
26. Nov. abends 8 Uhr in Baltimore angek. „Prinz Eitel-Friedrich“, v.
Mittelbraſilien, 28. Nov. morgens 8 Uhr in Liſſabon angek. „Slavonia“,
auf der Heimreiſe, 28. Nov. v. Penang abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“
28. Nov. v. Veracruz n. Havana abgeg. „Prinz Joachim“, n. Havana
u. Mexiko, 28. Nov. nachm. 6 Uhr in Havrerede angek. „Numantia“
28. Nov. in Aſtoria angek. „Gräcia“ 27 Nov. morgens 10 Uhr von
NewYork nach Hamburg abgeg. „Prinz Sigismund“ 28. November
in Santos angek. „Troja“, v. Nordbraſilien, 28. Nov. v. St. Vincent
abgeg. „Meteor“ 28. Nov. abends 7 Uhr v. Algier abgeg. „Galicia“,
v. Galveſton, 28. Nov. v. Newport-News abgeg. „Polarſtjernen“,
v. New-Orleans, 28. Nov. v. Norfolk abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien,
28. Nov. Malta paſſ. „Hamburg“, v. New-York, 28. Nov. nachm.
4 Uhr 55 Min. v. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „C. Ferd. Laeiß“
26. Nov. v. Singapore abgeg. „Granade“ 28. Nov. in Montevideo
angek. „Segovia“, auf Heimreiſe, 28. Nov. v. Schanghai abgegangen
„Scandia“, v. Oſtaſien, 28. Nov. in Bremen angek. „Sileſia“ 26. Nov.
in Punta Arenas angek. „Andaluſia, n. Oſtaſien, 27. Nov. in Ant
werpen angek.

Uene Jnugendliteratur zum Weihnachtsfeſte.
Die Doktorsfamilie im hohen Norden betitelt ſich ein Buch

für die Jugend von Agot Gjems-Selmer, autoriſierte Ueberſetzung
von Francis Maro, Verlag von Dr. J. Marchlewski u. Co.in München. Es iſt ein eigenartiges Vuch, aus dem Rahmen der
gewöhnlichen Jugendliteratur etwas heraustretend, aber doch an
ziehend und für wißbegierige Kindergemüter außerordentlich inter-
eſſant. Wie ſich das Familienleben trotz der Oede der Natur im
Norden Skandinaviens an der Grenze von Finmarken fröhlich
und freundlich entfalten kann, leſen wir, aber vor allem wird dem
Kinde, ohne aufdringlich in den Lehrton zu verfallen, eine Er-
klärung über alles Merkwürdige im Leben und Weben der Natur
im Norden gegeben, wird der Sinn geweckt für die unendliche
Schönheit alles deſſen, was Gott geſchaffen hat, wird ihm gezeigt,

daß die ſogenannte Oede der nordiſchen Welt nur auf oberfläch-
licher Beobachtung beruht. Da dieſe Familie da oben nahe am
Nordpol ſo ganz auf ſich allein angewieſen iſt, ſo entfaltet ſich
ein äußerſt reizvolles Familienleben mit vielen niedlichen Szenen,
an denen Erwachſene wie Kinder ihre helle Freude haben. Und
jedes Kind hilft an ſeinem Teile in der Hauswirtſchaft und lernt
dabei, und unbemerkt lernt auch das Kind, das dies Buch lieſt.
Nochmals ſei betont, daß die Sprache nicht etwa trocken und lang
weilig iſt, ſondern lebhaft und abwechſelungsreich, wie ſie jedes
Kind liebt. Leider fehlen dem trefflichen Buche die Jlluſtrationen.

Große Kindervorſtellung im Zirkus. Ein neues künſtleriſches
Bilderbuch mit 12 Farbdruckbildern von Fedor Flinzer. Reime von
Karſten Brandt. Loewes Verlag Ferdinand Carl in Stuttgart.
Eleg. geb. 2,50 Mk. Nach den heutigen Anforderungen ſoll
ein Bilderbuch ein kleines Kunſtwerk ſein; unterhaltend und lehr-
haft durch ſeinen Jnhalt, friſch an Humor, ſoll es den lauteſten
Wiederhall in der Kinderſeele wecken. Von dieſen Abſichten hat
ſich unſer wohlbekannter Altmeiſter Fedor Flinzer bei der Her-
ſtellung dieſes prächtigen Kinderbuches leiten laſſen. Er hat eine
Reihe köſtlicher Zirkusbilder zum Gegenſtande ſeiner neueſten Dar
ſtellung gewählt. Die Wiedergabe der Tiercharaktere iſt ſo
originell und ſo beluſtigend ausgefallen, wie ſie eben nur ein be-
rufener Künſtler, der überdies das Kinderherz auf das Genaueſte
kennt, zu ſchaffen vermag. Den Bildern ſchließen ſich die anmutigen,
flotten Reime Karſten Brandts prächtig an. So wird dieſes neue
Werk des rührigen Verlages ſicherlich auf vielen Weihnachtstiſchen
zu finden ſein.

Der geſtiefelte Kater. Von Guſtav Falke. Hamburg 1904.
Alfred Janſen. Preis 1,50 Mk. Guſtav Falkes liebenswürdige
Kunſt hat in 141 Geſängen in heroiſchen Verſen den geſtiefelten
Kater zum Helden eines Epos gemacht. Der Hexameter mit
ſeinem heldenhaften Schritt ironiſiert leiſe den Katerhelden; man
lächelt leiſe, wenn man die wuchtigen Verſe lieſt. Aber glücklicher
weiſe hat Falke ſonſt die auflöſende romantiſche Jronie ausge
ſchaltet. Und ſo kann der Leſer ſich wirklich in einen glücklichen
Traum einwiegen; da ziehen dann die altbekannten Märchen
geſtalten, von Künſtlerhand plaſtiſch gemeißelt, an uns vorüber,
mit ihnen zieht die eigene Kinderzeit heran, die Märchen bringen
uns Grüße aus der Jugend und laſſen uns das Geräuſch des
tätigen Lebens auf eine Stunde vergeſſen. e geſtiefelter
Kater bewährt ſich an uns als das Werk eines echten Dichters, der
mit ſeiner Zauberrute uns wieder zu Kindern macht.

Zentralſönnchen. Erzählung von Hedwig Andrae. Wer-
lag von Fr. Bahn in Schwerin i. M. Preis 1,80 Mk., geb.
2,50 Mk. Der Titel iſt ein abſonderlicher, er iſt der Name, den
eine Penſion voll junger Mädchen, die ſich zu den verſchiedenſten
Zwecken in Berlin aufhalten, ihrer „Frau Doktor“ gegeben haben.
Sie, die den Heiland im Herzen trägt, ſtrahlt ihn auch aus auf

tät' hat ſich der

2. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung des

alle, mit denen ſie in Berührung kommk, und unter ihrem Einfluß
kommen die verſchiedenen eigenwilligen, ungläubigen, wider-
ſtrebenden Gemüter zum Frieden. Man möchte das Buch be
ſonders in den Händen vieler junger Mädchen wiſſen, die
lernen können, wie trotz allem Streben nach Selbſtändigkeiß trotz
aller fleißigen Berufsarbeit das Herz nur wahre Befriedrgung
findet, wenn es im Chriſtentum ruht.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Far e unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jm Dienſte der Wohltätigkeit.
Es wird in unſerer Stadt ſo vieles zu Gunſten der Wohltätigrett

veranſtaltet durch Bazare, Theatervorſtellungen, Konzerte 2e. Da
machen wir einen Vorſchlag. Wie wäre es, wenn einmal eine Aus
ſtellung von Altertümern und Kriegserinnerungen,

die ſich im Beſitze unſerer hieſigen Bürgerfamilien befinden, veranſtaltet
würde Viele Jntereſſenten würden eine Kleinigkeit opfern, um eine
ſolche Ausſtellung beſichtigen zu können, und die Beſitzer von auszu
ſtellenden Objekten würden gern und freiwillig zu einer Wohltätigkeits
veranſtaltung beitragen, die einen t lokalen Charakter trägt und
für Halle von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein wird.

Mehrere Bürger.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 2. Dezember, vorm. 10 Uhr Allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Georgen: Freitag, den 2. Dezember, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Diak. Witte
Im BProvinzialBlindeniuſtitut: Donnerstag, den 1. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 1. Dezbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Freitag, den

Evang. Frauen
und Jungfrauoenvereins Peſtalozziſtraße 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. November 1904.

Aufgeboten Der Maurer Karl Müller, Hirtenſtr. 10 und Minna
Baaſch, Hirtenſtr. 9. Der Gelbgießer Otto Winter, Canſteinſtr. 6 und
Lina Schotte, Wolfſtr. 21. Der Techniker Karl Rößler, Saalberg 12
und Elsbeth Metzner, Thomaſiusſtr. 10/11. Der Schmied Karl
Samietz, Raffinerieſtr. 3 und Hedwig Heinke, Alter Markt 2. Der
Schloſſer Edmund Richter, Magdeburg-Buckan und Emma Teſch,
Königſtraße 29.

Geboken Dem Kaufmann Otto Kienberg, Thüringerſtr. 26, S.
Werner. Dem Brauer Johann Weißmann, Zwingerſtr. 7, T. Gertrud.
Dem Handarbeiter Otto Schmidt, Unterplan 5, S. Franz. Dem
Bäcker und Konditor Hermann Kern, Raffinerieſtr. 7, S. Fritz.

Geſtorben Der Maurer Auguſt Engelhardt, 37 J., Bergmanns-
troſt. Des Arbeiters Friedrich Juſt Ehefrau Wilhelmine geb. Weiſe,
68. J., Mittelwache 12. Des Technikers Erich Sommer S. Rudolf,
1 J., Klinik. Der Maurer Albert Weilep gen. Altenburg, 44 J., Kl.
Sandberg 18. Der Kaufmann Guſtav Moritz, 66 J., Martinsberg 15.
Der Landwirt Eduard Groſchopp, 53 J., Klinik. Des Zuckerfabrik
arbeiters Gottfried Koletzki S. Paul, 1 Woche, Graſeweg 11. Die Wwe.
Eliſabeth Olfenius geb. Wittlich, 67 J., Prinzenſtr. 24. Der Stein
hauer Wilhelm Beins, 49 J., Ludwigſtr. 20.

Anuswärtige Aufgebote: Der Buchhalter Walter Heidler, Thale
und Elsbeth Schwarzkopf, Deſſau. Der Gelbgießer Hermann Donath,
Halle und Berta Mockwitz, Lettin

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. November 1904.
Aufgeboten Der Lokomotivhilfsheizer Otto Schemmel, Leipzig

und Marie Großmann, Leſſingſtr. 9. Der Schneider Richard Eſchke,
Bernburgerſtr. 16 und Gertrud Götze, Gr. Brunnenſtr. 29.

Geboren Dem Feldwebel im Füſ.Regt. Nr. 36 Max Aszmutat,
Deſſauerſtr. 70, S. Arno. Dem Bauarbeiter Robert Biewald, Friedrich
ſtraße 19, S. Rudolf. Dem Former Otto Vetter, Schleifweg 9, T.
Helene. Dem Abbruchunternehmer Otto Richter, Triftſtr. 7, T. Elſa.

Geſtorben Der Droſchkenkutſcher Karl Theiß, 42 J., Thüringer
ſtraße 26.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Witzleben mit Bedienung aus

Calau. Finanzrat Hug aus Konſtanz. Pfarrer Schüler aus Jſtern.
Jng. Kipper aus Breslau, Schneemann aus Aachen, P. Winde aus
Braunſchweig. Beamter P. Sebeſtyen aus Budapeſt. Frau Hoffkapell
meiſter C. Herz nebſt Sohn aus Berlin. Gutsbeſitzer: Bethge aus
Schackensleben, W. Reinhardt aus Schlemersleben. Dir.: Müllendorff
aus Eiſenberg, Dr. Meiner aus Berlin. Dr. Weber nebſt Gemahlin
aus Leipzig. Guts und Grubenbeſitzer Pirl aus Beiderſee. General
agent Schönemeyer aus Magdeburg. Fabrikant Schidwigowski nebſt
Sohn aus Braunſchweig. Kaufleute: Fritzſche aus Magdeburg, Dill
aus Hamburg, Linz aus Rothenburg, Gebr. Speier aus Burghalen,
O. Reuther, M. Gilles, beide aus Berlin, Schidwigowski nebſt Familie
aus Egeln, Schidwigowski aus München, Hammel aus Straßburg,
Kröhl aus Buching Silbermann Strauß, beide aus Nürnberg,
Wegener aus Dresden, Alexander nebſt Gemahlin aus Jeßnitz, Nuß-
baum nebſt Gemahlin aus Oſchersleben.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer R. Liphart aus
Rathshof. Hauptmann im Jäger-Bat. 3 Böning aus Lübbe. Edouard
Risler nebſt Gemahlin. Kaufleute: F. Stiegler aus Einſiedel, Heuſer,
W. Janenſch, beide aus Hannover, T. Wietz aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
winerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſoller,
muß das Porto beigefügt ſein.

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen zu mässigen Preisen

HöpfneraVieperhoſt
nur Poststrasse 19. (5952

dito Kummer, et et3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
Die beliebten badiſchen Pferde-Loſe à 1 Mk., 11 Loſe
10 Mark, ſind wieder erſchienen und ſind hier bei den bekannten

erkaufsſtellen ſowie bei dem General-Debit Lud. Müller K Co.,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, Die Gewinnziehung

ndet bereits im Dezember ſtatt. Den nſchen des Publikums ent
chend iſt Vorkehrung getroffen, daß die Pferde ſofort gegen Bargeld

günſtig verkauft werden können. Jm ganzen kommt die ſtattliche Anzahl
von 4565 Gewinnen mit 100 000 Mk. Geſamtwert und obenan Haupt
treffer im Werte von 10000 Mk., 5000 Mk., 4000 Mk., 3000 Mk. uſw.
zur Verloſung, für den billigen Lospreis vorzügliche Chancen.

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt betr.Dr. Elawirths eitel bei, auf welchen wir noch beſonders
aufmerkſam machen.
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6939]
Hochachtungsvoll Richard und Minna Hirsech.

Eröffnung
Erlaube wir dem p. t. Publikum von Halle und Umgegend, sowie meiner geehrten Nachbarschaft die ergebene Mitteilung zu wachen, dass ich im Hause G O S S G

vuIlrichstrasse Nr. 18, Parterre und l. Etageein Restaurant, Cafe und Weinsalonm, genannt

„ZTum Radeberger““
eröffnet habe. Schöne, vornehme, auf das Komfortabelste eingerichtete Räumlichkeiten dienen meinen geehrten Güästen zum angenehmen Aufenthalte.
10 Jahre als Pächter des AKtienKellers in Erfurt, glaube ich in der Lage zu sein, allen an mich gestellten Anforderungen gerecht werden zu können und werde ich bemüht sein, stets
das Beste in Küche und Koller zu bieten.

Auf meine im selben Hause, Bingang Bölbergasse, eingerichtete F. Stehbierhalle W eestatte ich mir besonders aufmerksam zu macben, wo nebst beste
Lagerbier atets schmackhafte warme und Kalte Speisen zu Kleinen Preisen verabreicht werden.

Um zahlreichen Zuspruch bittet Richard Mirsch. Restaurateur.
Ausser Stande, jedem Einzelnen für die uns anlässlich des Eröttnungs Banketts in Halle Zum Radeberger“ in so reichem Masse dargebrachten Glückwünsche
und Blumenspenden Dank sagen zu können, erlauben wir uns auf diesem Wege unseren herzlichsten und verbindlichsten Dank aueraeprecdon.
Wohlwollen bestens empfohlen hbaltend, zeichnen

Durch langjkhrige Erfabrungen, zuletzt

Sich Ihrem weiteren

Benkwitz vent

Sohmoeoerstr, 11.

Puppen-Betten,

Puppen-Bettstellen,

Puppen-Mäntel, ar
Puppen-Bettbezüge,

R hillige Preise,grosse Huswanhl.

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.-Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.

Wer S
bezahlt die höchſten Preiſe für
getragene Herren-, Damen2 Kindergarderoben, Schuh

S waren, Militäreffekten, anzeNachlaſſe, Betten, Waſch
G Möbel aller Art, Pianinos,
S Muſikwerkeu. „Inſtrumente,
2 alte Geigen, Cellos, Pfand-
G ſcheine, Fahrräder, Näh-
S maſchinen, altes Gold u. Silber,

Altertümer, Uhren, ganze

3 u Renner,
8 Schülershof 1.
s Auf Beſtellung komme auch

ins Haus. [5595 Smacht v
or

Dokorationsgegengtände

und Stickereien
in ausgeſuchten Stücken

ſoeben eingetroffen. [6915Paul hädlbbere,

Kl. Ulrichſtr. 18 a.
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei

2 Zum Ausschank gelangen das rühmlichst bekannte und bestgepflegte Echt Radeberger Pilsner und Münchner Exportbier, sowie gutgepfegte Weine.

Weihnachts-

Ausverkauf

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

(a. 600 Winter-Deberzioher

Zuch-

Gr. Steinstr. 79.

und Xunsthandlung,

Halle a. S.
Spezialitaät:

Causch 8 Grosse

Fernruf 483.

Stilgerechte ar Pinrahmungen,

und Winter-Joppen.

Großer Gelegenheitskauf, nurhochelegante chike Sachen, ſollen,

um bis Weihnachten damit zu
räumen, zu ganz bedeutend
ermäßigten Preiſen u
werden.Otto Knoll

Obere Leipzigerſtr. 36.
U Rabatt Marken. W

Kra-
watten

die modernsten Formen, [6940
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerstr. 36.

Kupferſtiche Büſten u. Statuen Prachtwerke SRadierungen in Elfenbeinmaſſe und Klaſſiker Für Damen S
Oelgemälde Bronze, Jugendſchriften gut Arachtvole Zöpfe Strähnon
Aquarelle Ungar. Majoliken Kochbücher. r

in bekannt reienster Auswahl.

hänzlicher Ausverkauf

Ida Böttger Nachf.
Grosse Steinstrasse SI.

O Am Lager befinden sich noch grössere Posten
Leinen- u. Baumwollwaren,

Tischzeugse,
Gesehirrtüeher,

Manschetten, Kragen, TriKotagen, Schürzen,
S Taschentücher SteppdeeKen u. TischdecKen,

V vVvelche zu äusserst billigen Prolsen zum Verkauf kommen.

S Handtüeher,

Kunst-Gläser u. Vasen v Emil Gallö-Naney.

herahmte HZilder jeder r
[6948

Farbe und Preislage, ſowie Haar-
unterlagen, einfache von 50 Pfg.
an, von glattem und naturwelligemHaar von 3-6 Mk., zur Schonung
der eigenen Haare kein Toupieren
nötig. Dieſelben ſind inbezug auf
Ausführung und Billigkeit uner-
reicht. Anfertigung aller Arbeiten
unter Verwendung eigener aus
gekämmter Haare ſchnell und billig.

Spezlal-Damen-F. Deutsehler, Frisier-Salon,

Magdeburgerſtr. 65(Grand Hotel Bode).

Fernruf 1885.

O D. dM Man bäckt bequem mit
S GermanigBacpulver

Beſtes der Welt!
F Millionfach glänzendG W. bewährt. à 10 6 Pa-

kete 50 Erhältlich in
der Fabrik und durch

Platat bekannten Verkaufsſtellen.
Hoflieferant,31 Wo Marterſtr.

6407

flügel und Pianinos,
nur allerbeſte

Blüthner Stein wayg
abrikate von

Ritmüller, Römhildät, Werner ete.
in allen Stil- und Holzarten.Feinſte reichhaltigſte Uuswabl c am Platze.

Verkauf zu Hriginalpreiſen von 450--3000 Mark

Vermietung guter Pianinos.
Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

75 F2T72 T T9 v 9

ns, Feurieh, Irmler,

5788

W

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33, *tzrhr
T T

Seidenwonie, 1
ſelbſt bei ſtarkem Schweißzfußz nicht ein
laufend und nicht filzend in der Wäſche,

empfiehlt [6922in verſchiedenen Stärken in ſchwarz und meliert

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., A. Ehermann, Gr. Steinſtr. 84. J

Nit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü
1. Beilage zu Nr. 563 der Halleſchen Zeitung

r Anhalt und Thüringen.
1. Dezember 1904.

W

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. November.

Todesfall. Geſtern abend verſchied nach einem langen
Leiden Herr Rentier Franz Herbſt. Herr Herbſt, der im
64. Lebensjahre ſtand, war früher Obermeiſter der hieſigen Bäcker
innung und in der Bürgerſchaft allenthalben geachtet und geehrt.
Die Nachricht von ſeinem Hinſcheiden wird namentlich in Hand
werkerkreiſen mit herzlicher Teilnahme aufgenommen. Ehre ſeinem
Andenken!

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung die Mittelbewilligung zu Bauausführungen
auf Pumpwerk II in Halle Trotha, die Genehmigung baulicher Ver
änderungen im Grundſtück Giebichenſteinerſtraße 2, die Genehmigung
eines Nachtragsvertrages wegen baulicher Veränderungen in der
ArtillerieKaſerne an der Merſeburgerſtraße, die Erweiterung der Waſſer
gewinnungsanlagen in Beeſen und HalleTrotha (Unkoſten 20 000 Mk.
bezw. 10 000 Mk.) und die Entlaſtung für die Abrechnung über die
Koſten der Peißnitzbrücke.

Kaufmannsgericht. Ueber die Zuſammenſetzung der Vor
ſchlagsliſten zu den Beiſitzerwahlen für das am 1. Januar 1905
zu konſtituierende Kaufmannsgericht zu Halle ſind die hieſigen
Vereinigungen der Kaufleute nunmehr überein gekommen. 40 Bei-
ſitzer ſind zu wählen, davon 20 von den Pringzipalen und 20 von
den Handlungsgehilfen. Prinzipale als Beiſitzer ſchlagen vor der
Kaufmänniſche Verein 10, der Rabattſparverein 3, der Detailliſten-
verband 2, der Verband deutſcher Handlungsgehilfen 2, der Verein
für Handlungskommis, der Verein für Getreide und Produkten-
handel und der Kolonialhändlerverein je einen Handlungsgehilfen
als Beiſitzer ſchlagen vor der Verband deutſcher Handlungsgehilfen
10, der Kaufmänniſche Verein und der 58er Verein je 5. Die
Zahl der Beiſitzer, welche die einzelnen Vereine ſtellen, richtet ſich
nach der Höhe der wahlfähigen Mitgliederzähl.

Abſchlußarbeiten in den Sparkaſſen. Zur Durchführung der
Jahresabſchlußarbeiten werden die Nebenſtellen der Sparkaſſe des
Saalkreiſes in Cönnern, Wettin, Niemberg, Halle- Giebichenſtein und
Beeſenlaublingen vom 20. bis einſchließlich 24. Dezember und die
Hauptkaſſe in Halle vom 27. bis einſchließlich 30. Dezember für allen
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein. Dagegen wird am
31. Dezember die Hauptkaſſe in Halle von 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr mittags für den geſamten Verkehr offen gehalten werden.
(Vergl. amtliche Bekanntmachung.)

Vom Stadtgottesacker. Der Magiſtrat geht mit der Ab-
ſicht um, den jetzt wüſtliegenden Streifen an der Nordſeite des
Stadtgottesackers mit neuen Begräbnisſtellen zu belegen.
Es würden dort 130 neue Erbbegräbnisſtellen gewonnen werden,
die der Stadt insgeſammt 78 000 Mk. einbrächten. Die Gottesacker-
kommiſſion und die Geſundheitskommiſſion haben ſich für die An-
legung der neuen Grabſtätten ausgeſprochen. Der Bürgerſchaft
würde dadurch ebenſo gedient wie der Stadtverwaltung, da die
Nachfrage nach Begräbnisſtellen auf dem Stadtgottesacker ſehr ſtark
iſt. Für eine Stelle auf demſelben werden 600 Mk. gezahlt, gegen-

yoſe Mk. auf dem Nordfriedhofe und 200 Mk. auf dem Süd
friedhofe.

Gegen die Unmäßigkeit. Der Zweigverein Halle des
deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke hatte
geſtern abend zu einer Verſammlung nach dem Evangeliſchen Ver-
einshauſe eingeladen. Nach der Begrüßung der Erſchienenen
durch Herrn Paſtor Grüneiſen hielt Herr Dr. med. Laguer
einen Vortrag über die Alkoholbewegung in Amerika. Herr
Dr. Laguer, der infolge eines Stipendiums der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Berlin im vorigen Jahle eine Reiſe nach
Amerika unternahm und dort den Stand der Bewegung gegen
den Mißbrauch Ka ſtiger Getränke ſtudierte, traf in Canada, in
der Hauptſtadt Montreal, auf die erſte große Vereinigung dieſer
Art, auf die. Voung men christly association“, die 360 000 Mit
glieder und 1500 Filialen zählt. Der zweite größere Verband,
der Bund abſtinenter Frauen in Chikago, beſitzt ein 13ſtöckiges
Heim und beſteht aus 150 000 Mitgliedern. Die Geſchichte der
Temperenzbewegung in Amerika beginnt ſchon mit dem Jahre
1617, veranlaßt durch keinen Geringeren wie Benjamin Franklin.
Die Erfolge in den Temperenzbeſtrebungen in Amerika ſind durch
entſprechende Trinkſitten, Geſetze und die Schule, wie überhaupt
durch die Erziehung erzielt worden. Der Redner forderte für
Deutſchland die Einführung beſſerer Trinkſitten, den Unterricht
in der Schule über die Unmäßigteit im Trinken und die Wieder-
einſetzung einer Alkohol-Landeskehnmiſſion, die agitatoriſch tätig
ſein müſſe. Herr Geheimrat Conrad, Herr Paſtor Grün-
eiſen und Herr Juſtizrat El ze ſtimmten den Ausführungen
des Redners zu; es wurde beſonders betont, daß der deutſche
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke durchaus nicht
völlige Enthaltſamkeit anſtrebe, ſondern lediglich der Unmäßig-
keit im Trinken Einhalt gebieten und damit ein gut Teil zur
t e Hebung des geſamten Volkes beitragen
wolle.

Die Bezirksverwaltuug Halle des Deutſchen Technikerverbandes
hielt am Sonnabend einen Diskuſſionsabend ab. Der Vorſitzende, Herr
Architekt K. Taube, referierte über die Penſions und Witwenkaſſe des
Verbandes. Jn längerer Rede erläuterte Herr Taube Weſen und Zweck
dieſer den Verbandsangehörigen gebotenen Wohlfahrtseinrichtung.
Hierauf ſprach Herr Univerſitäts-Bauſekretär Waltking über die Stellen
vermittlung des Verbandes, welche für Stelleſuchende und Stellenver-
gebende völlig koſtenfrei iſt. Der Redner beklagte, daß dieſe Ein
richtung vielfach noch nicht gebührend gewürdigt werde. Satzungen

und Regeln für die Jnanſpruchnahme der Vermittelungsſtellen ſtänden
jedem ſtets zur Verfügung, und mancher junge Techniker ſollte ſich durch
Anſchluß an einen der beiden in Halle beſtehenden Vereine deren
Unterſtützung ſichern oder wenigſtens als Einzelmitglied dem Verbande
angehören. Dieſe Diskuſſionsabende ſollen von jetzt ab regelmäßig
jeden Monat einmal abgehalten werden, abwechſelnd im Reſtaurant
ne Weg Poſtſtraße, und Reſtaurant „Freybergbräu“, Kl. Märker
traße.

Der Technikerverein beſichtigte am letzten Sonntag unter reger
Beteiligung ſeiner Mitglieder und deren Damen das Paul RiebeckStift.
Herr Jnſpektor Winter hatte in liebenswürdiger Weiſe die Führung
durch die geſamten Räume übernommen. Am nächſten Sonnabend
hat der Verein im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ſeine Hauptverſammlung.

HarzklubZweigverein Halle. Es ſei nochmals darauf auf
merkſam gemacht, daß der Vortrags- und Projektions-
abend mit einem Vortrage des Herrn Rektor Magnus aus
Stolberg über das Thema: „Herziges vom heimatlichen Harz-
walde“ am nächſten Freitag, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet und Eintrittskarten unentgeltlich gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch ver
abfolgt werden.

Weihnachtsbeſcherung fur arme Schulkinder. Der Verein der
Zigarrenköpfchen Sammler zu Halle beſchloß geſtern, wie die Jahre
zuvor, ſo auch heuer wieder 50 bedürftigen, braven Schulkindern zu
Weihnachten zu beſcheren. Die Feier wird wieder am erſten Weihnachts
feiertage gegen Mittag in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtattfinden.

Die Photographiſche Geſellſchaft beſichtigt am Sonntag,
vormittags 10 Uhr das neue Muſeum in der Moritzburg unter
Führung des Herrn Stadtbaurats Rehorſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet morgen Donnerstag ſtatt;
Beginn 826 Uhr. Gäſte ſind willkommen. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. Wahl des Vorſtandes.

Jm Kaufmänniſchen Vereine hielt Montag ein Sekretär des
Deutſchen Feuerverſicherungs Schutzverbandes Berlin einen Vortrag
über „Zweckmäßige Ausgeſtaltung des Verſicherungsweſens“. Der Redner
warnte die Geſchäftsleute vor langfriſtigen Verträgen mit den Ver-ſicherungsgeſellſchaften und riet genaues Swudinn der Bedingungen an.

Ausſtellung in der Kochſchule. Jn der von den Damen
Froſt und Göring geleiteten, ſeit 1895 beſtehenden Kochſchule in
der Poſtſtraße 21 wird am Sonnabend in der Zeit von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends eine Ausſtellung veranſtaltet, deren
Beſuch Gelegenheit bieten wird, über die Leiſtungen des Jnſtituts
ſich einen Ueberblick zu verſchaffen.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Heute Mittwoch findet
die letzte Vorſtellung des diesmaligen ausgezeichneten Spiel-
planes ſtatt.

Der „Liebig“-Kalender iſt wieder da, das iſt eine
Kunde, die in vielen Familien gern vernommen werden wird,
denn ſchon ſeit manchen Jahren kennt und ſchätzt man das kleine
Buch als nützlichen Hausfreund. Der „Haushaltungs-Kalender“,
ihrer Kundſchaft gewidmet von der „Liebig's Fleiſch-Extrakt-Kom-pagnie“ (ſo lautet ſein eigentlicher Ziteh, iſt allerliebſt ausge-

ſtattet. Namentlich die Jlluſtrationen werden gefallen. Jnter-
eſſante Anregung bieten die Bilder der einzelnen Monatsblätter,
die Kulturgeſchichtliches (Bauten, Trachten uſw.) vorführen, von
den Zeiten der Pharaonen bis zur Gegenwart. Eine Skizze von
Dr. Julius Bentzinger: „Der Talisman“ wird gern geleſen
werden. Auch diesmal fehlen Küchoenzettel und Kochrezepte nicht;
ihre Fülle wird die Hausfrau erfreuen.

Tödlicher Spruug vom Straßenbahnwagen. Vor dem Grund
ſtücke Trift ſtraße 30 ereignete ſich geſtern abend nach 6 Uhr ein

Unglücksfall, dem wiederum ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Die 64 Jahre alte Frau des Polizeibeamten a. D.
Warmuth aus der Roſenſtraße ſprang dort von dem Motorwagen
Nr. 1 der Halleſchen Straßenbahn ab, der ſich in voller Fahrt be-
fand. Die Frau, die entgegengeſetzt der Fahrtrichtung
abſprang, ſtürzte mit furchtbarer Wucht auf das Straßenpflaſter und
blieb ſchwer verletzt liegen. Jm Krankenwagen mußte die Bewußtloſe

nach der Frauenklinik gefahren werden. Dort iſt ſie bereits
um 9 Uhr abends geſtorben. Den Führer trifft keine
Schuld. Die Frau ſprang ab, ohne zu klingeln und ohne auf die
nächſte Halteſtelle zu warten.

Bauunfall im Juſtizgebäude. Heute vormittag gegen
10 Uhr ſtürzten zwei Arbe it er im Juſtizneubau an der Poſt
ſtraße vom Gerüſte herab. Beide erlitten, ſoweit bis jetzt feſt
geſtellt werden konnte, ſchwere Quetſchungen und Hautabſchürfungen.
Die beiden ſtädtiſchen Krankenwagen mußten requiriert werden;
in denſelben wurden die Verletzten nach dem Diakoniſſenhauſe ge
fahren.

Brand in der Poſtſtraße. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
entſtand in dem photographiſchen Atelier der Firma Samſon u.
Co., Poſtſtraße 9/10, und zwar in einer Kammer, in welcher
Chemikalien und Papier lagerten, ein Brand. Die Feuerwehr

wurde requiriert und kehrte nach einſtündiger Tätigkeit wieder in
das Depot zurück. Die Entſtehungsurſache iſt bisher nicht ermittelt.
Der Brandſchaden dürfte nicht ſehr erheblich ſein.

Das Befinden der Frau Liſt, welche ſich am vergangenen
Freitag in der Brüderſtraße aus dem Fenſter ſtürzte und in die
chirurgiſche Klinik untergebracht wurde, iſt jetzt recht befriedigend.

Sie wird wieder vollſtändig hergeſtellt werden können; allerdings
wird der Heilungsprozeß noch Monate in Anſpruch nehmen.

Pfui! Ein etwa 20jähriges Mädchen trieb fich heute früh
in der ſiebenten Stunde in den Anlagen am Steintore in voll
ſtändig betrunkenen Zuſtande herum. Das Geſchöpf, das einen
widerwärtigen Anblick bot, grölte und ſchrie und machte ſo die
Paſſanten auf ſich aufmerkſam.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 13. bis
19. November im allgemeinen die gleiche wie in der Vorwoche; ſie
betrug, auf das Jahr berechnet, 16,2 von tauſend Lebenden, mithin
erheblich mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie
ſich auf 13,5 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit
nicht erheblich die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Groß-
ſtädte, indeſſen hatte nur ein Drittel dieſer Städte ungünſtigere
Verhältniſſe als Halle; dazu gehörten u. a. Königsberg (mit dem
Maximum von 23,5), Breslau, Leipzig, Chemnitz, Köln, München.
Günſtigere Verhältniſſe als Halle hatten dagegen u. a. Berlin,
Hamburg, Nürnberg, Braunſchweig, Dresden, Magdeburg. Jn
dieſer Woche ſtarben, wie in der vorigen, 53 Perſonen, darunter
befanden ſich zehn Kinder im erſten Lebensjahre gegen zwölf. Die
SäuglingsSterblichkeit blieb mit 3,1 pro Jahr und Tauſend der
Lebenden weit unter dem jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitte und
war geringer als in Berlin, Hamburg, München, Magdeburg,
Leipzig. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane und auch
die akuten Darmkrankheiten blieben faſt unverändert, jene haben
drei, dieſe vier Opfer gefordert; ein Säugling erlag dem Brech-
durchfalle. Von den Jnfektiqns Krankheiten haben Lungenſchwind-
ſucht in zehn (gegen nur vier in der Vorwoche), Scharlach wieder in
zwei Fällen und Kindbettfieber in einem Falle zum Tode geführt;
Maſern, Diphtherie, Keuchhuſten, Unterleibstyphus, Kindbettfieber
haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben zwei Perſonen.

Halleſches Kunſtleber
Stadttheater. („Czar und Zimmermann“ von

A. Lortzing.) Lortzings „Czar und Zimmermann“ ging in der-
ſelben Beſetzung in Szene wie im vorigen Jahre. Nur am Dirigenten-
pulte hatte es einen Wechſel gegeben, inſofern jetzt Herr Kapellmeiſter
Gottlieb den muſikaliſchen Herrſcherſtab über die Aufführung ſchwang.
Nach allem, was wir bis jetzt von Herrn Kapellmeiſter Gottlieb kennen
gelernt haben, bedeutet ſein Engagement einen Gewinn für unſere
Oper. Seine Leitung iſt ſicher, ſehr beſtimmt und keineswegs geneigt,
den Herrſchaften auf der Bühne ſo ohne weiteres den Willen zu tun.

Für die Vorſtellung des „Czar und Zimmermann“ war ſein Einfluß
von beſter Wirkung. Wäre es ihm gelungen, die meiſten Mitwirkenden
aus einer gewiſſen Mattherzigkeit emporzurichten, würde ihm noch
höheres Lob zu ſpenden ſein. Für den liederkundigen Czaren iſt Herrn
Soomer s imponierende Geſtalt und Stimme ganz beſonders ge
eignet. Jm Vergleiche zum Vorjahre hatte der ſtrebſame Künſtler
ganz bedeutende Fortſchritte gemacht, die Geſang und Spiel gleichmäßig
zugute kamen und ſeinen Peter Michaelow zu einer ſehr ſchätzenswerten
Leiſtung machten. Herr Aumann hat ſich zum Glück alle Selbſtironie
abgewöhnt und dadurch ſeinem Bürgermeiſter mehr Wahrſcheinlichkeit
verſchafft. Auch muſikaliſch gelang ihm vieles beſſer als früher. Jn
ſolchen munteren und ſchalkhaften Rollen, wie ſie die Marie bietet,
entfaltet Frl. Sarta ihre liebenswürdigſten Talente. Herr Böttcher
iſt ſowohl in der äußerlichen Geſtaltung ſeines Peter Jwanoff zurück
gegangen, wie im Geſang. Er hat ſich leider angewöhnt, allen ſeinen
Figuren jenen Zug von Beſchränktheit aufzudrücken, der an und ſür ſich
die große Menge amüſiert und billigen Beifall erwirbt. Peter Jwanoff
iſt aber nicht im geringſten einfältig ſonſt würde ihn die ſchlagfertige
Marie nicht zum Mann begehren und der Czar ihn nicht zum Ober-
aufſeher ernennen. Was Herr Gruſelli als franzöſiſcher Geſandter
ſingt, iſt alles nett und angenehm. Ein wenig mehr Fülle im Ton
wäre indeſſen ſehr wünſchenswert. Herrn Rabot als engliſchem
Geſandten macht die engliſch gefärbte Ausſprache immer noch Mühe
muſikaliſch war er befriedigend. Der Admiral Lefort des Herrn
Raven genügte ſeine Mitwirkung kommt in Betracht für das Sextett
des zweiten Aktes, das noch ſchöner geklungen hätte, wenn die Tenöre
ſtimmlich entſchiedener durchgegriffen hätten. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Der bunte Abend) am Dienstag brachte
zunächſt den Einakter „Er“, ein Pariſer Bild von Metenier, deutſch von
Lindau. Das Ding iſt ohne jede Pointe. Ein Raubmörder ſucht
Unterſchlupf bei ſeiner Geliebten. Aus Zeitungsberichten erkennt ſie,
daß er der Mörder ſein muß und läßt die Polizei rufen. Er wird im
Schlafe überfallen und gefeſſelt abgeführt. Das iſt das Ganze. Herr
Weber konnte die innere Unruhe des Mörders mit Geſchick wieder-
geben, Frl. Lydia Fernando die Angſt vor ihm in den wenigen
Minuten vor der Verhaftung. Ferner enthielt das Programm den
Schnitzlerſchen Einakter „Ein Abſchiedsſouper“ mit ebenſowenig Pointe.
Fr. Giſela Schneider Niſſen zeigte dabei ihre Virtuoſität in der
Darſtellung der Denkweiſe einer Ballettratte, die ihren Liebhaber wechſelt.

Zuwiſchen beiden Einaktern gab die gaſtierende Künſtlerin geſangliche
Vorträge verſchiedener Art, u. a. auch altöſterreichiſche Bauernlieder,
mit denen ſie großen Beifall erzielte. Otto Eoe.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der Operette „Frühlingsluft“ verabſchiedet ſich morgen
(Donnerstag) die Soubrette Frl. Maria Forescu, um ein längeres
Gaſtſpiel am Stadttheater in Bremen zu abſolvieren. Mit dem Ab-
gange der Künſtlerin, welche unſerem Publikum eine Anzahl heiterer
Stunden bereitet hat, verſchwindet auch die Operette „Frühlings-
luft“, ſodaß morgen die letzte Aufführung derſelben ſtattfindet. Für
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das Gaſtſpiel haben Beamtenkarten Giltigkeit. Auf das zweite Gaſt
ſpiel der Schweſtern Chriſtman ſei beſonders hingewieſen. Der
komiſchen Oper „Der Barbier von Sevilla folgt die großeSzene der Lucia aus Donizettis gleichnamiger Oper den Schluß des

intereſſanten Abends macht das Duett aus der Oper „Nordſtern“
von Meyerbeer. Jm zweiten Akte des „Barbier“ iſt für
Frl. Chriſtman eine große Geſangsnummer eingelegt. Für die
zweite Aufführung des „Götz von Berlichingen“ (Sonnabend)
gelten Schülerkarten für Parkett (1 Mk.).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Herm. Sudermanns mit ſo vielem Beifall auf
genommenes Schauſpiel „Es lebe das Leben“ zum erſten Male
wiederholt, während am Freitag Henrik Jbſens fünſaktiges Drama
„Die Frau vom Meer“ zum dritten Male zur Aufführung kommt.
Eines geradezu beiſpielloſen Jntereſſes erfreuen ſich im Neuen Theater
die Volks Vorſtellungen zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg., was
wohl in erſter Linie darin ſeinen Grund finden dürfte, daß Direktor
Mauthner in dieſen Vorſtellungen ſtets Neueinſtudierungen des
modernen Repertoirs bringt. So iſt z. B. für nächſten Sonntag
nachmittag 4 Uhr als Volksvorſtellung eine Neueinſtudierung von
Arthur Schnitzlers „Liebelei“ angeſetzt, was gerade momentan, wo
A. Schnitzler durch das Zenſurverbot ſeines neueſten Werkes neuerdings
aktuelles Jntereſſe erhalten hat, vielen Theaterbeſuchern nicht unwill-
kommen ſein dürfte. Der Vorverkauf zu „Liebelei“ iſt bereits eröffnet.

Lehrer-Geſangverein. Die Nachfrage nach Eintrittskarten zu
der Wiederholung des letzten Konzertes iſt im Steigen begriffen. Es
ſei nochmals daran erinnert, daß das Konzert bereits
Donnerstag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindet. Der ſpäte Beginn des Konzertes
dürfte auch Geſchäftsleuten den Beſuch ermöglichen. Die Eintrittspreiſe
ſind, wie ſchon mitgeteilt wurde, auf 1 Mark (num.) und 50 Pfg.
(unnum.) ermäßigt worden.

Das dritte philharmoniſche Konzert des Winderſtein-Orcheſters
findet am 6. Dezember unter Mitwirkung des VioloncellVirtuoſen
Heinrich Kiefer aus München ſtatt. Auf dem Programm ſteht
u. a. die Symphonie Nr. 4 Demoll von Schumann.

WüllnerLiederabend. Der gefeierte Liederſänger Dr. Ludwig
Wüllner veranſtaltet am 7. Januar einen Liederabend in den
„Kaiſerſälen“, wozu Billettbeſtellungen ſchon jetzt in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan angenommen werden.

Vermiſchtes.
Die Ermordung der kleinen Lucie Berlin wird nunmehr das

Berliner Schwurgericht in ſeiner letzten diesjährigen Tagung,
welche am 5. Dezember beginnt, beſchäftigen. Der 35 Jahre alte
Handelsmann Theodor Berger iſt angeklagt, ſich an dem acht
Jahre alten Mädchen unſittlich vergangen und es mit Vorſatz und
Ueberlegung getötet zu haben. Wie ein Berichterſtatter meldet, iſt
der Hauptverhandlungstermin auf den 12. Dezember angeſetzt.
Da etwa 50 Zeugen und drei Sachverſtändige zu vernehmen ſind,
wird die Verhandlung etwa vier Tage in Anſpruch nehmen.
Gegen den Angetlagten Berger ſchwebt übrigens auch noch in
Breslau ein Verfahren wegen Nötigung und Hausfriedens
bruches. Er ſoll in Breslau ein Mädchen in einen Keller ge-
ſchleppt haben in der Abſicht, es zu vergewaltigen. Auch in
dieſem Falle beſtreitet er entſchieden ſeine Schuld. Außerdem iſt
auf Grund der Tatſache, daß Berger der Liebetruth Zuhaterdienſte
hen hat, die Anklage wegen Kuppelei uſw. gegen ihn erhoben
worden.

Tunnelbau in Berlin „Unter den Linden“. Die Berliner
Abendblätter melden: Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Kirſchner fand heute eine Sitzung der ſtädtiſchen Verkehrsdeputation
ſtatt, in der Stadtbaurat Krauſe den ſchon grundſätzlich vom Kaiſer
genehmigten Plan der Untertunnekung der Straße
Unter den Linden vorlegte. Der Plan ſieht eine Ver-
kleinerung des Opernplatzes vor und nimmt Rückſicht auf einen
Neubau des Opernhauſes. Jrgendwelche Privatintereſſen werden
durch dieſen Plan nicht berührt. Der Tunnel ſoll zweigleiſig
werden und nur eine geringe Tiefe erhalten. Die Verkehrs-
deputation genehmigte den Plan.

Schulpantoffel für Kinder. Die Gefahr der naſſen Füße iſt
allbekannt. Unter naſſen Füßen, richtiger naſſem Schuhzeug leiden
am ſtärkſten die Schulkinder. Auf dem Wege zur Schule erkälten
ſich die Kinder höchſt ſelten. Wenn ſie aber in der Schule ſtunden
lang mit durchnäßten Schuhen an den Füßen ſitzen müſſen, dann
ſind Erkältungen allerdings ſchwer vermeidlich, insbeſondere bei
blutarmen, ſchlechtgenährten Kindern. Jn Holland hat man nun,
wie die „Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege“ berichtet, hier
einen Ausweg gefunden. Jn Amſterdam hat ſich nämlich ein
Komitee gebildet, das es ſich zur Aufgabe gemacht hat, bei naſſem
Wetter dafür zu ſorgen, daß die Schulkinder trockene, warme Füße
haben. Da gutes Schuhzeug bei den Kindern der ärmeren Klaſſen
ſelten iſt, ſo werden die Füße bei Regenwetter während des Ganges
zur Schule in der Regel durch und durch naß. Es liegt auf der
Hand, daß die Kinder dadurch geſundheitlich S ernſte Gefahr ge
bracht werden. Deshalb will das Komitee in allen Volksſchulen
eine größere Anzahl Pantoffeln für die Kinder, die naſſe Füße
zur Schule mitgebracht haben, bereit halten. Die Pantoffel
müſſen natürlich immer in der Schule bleiben. Das Komitee hat
ſeine Tätigkeit vor zwei Jahren begonnen. Jm ganzen wurden
im erſten Jahre 287, im zweiten 958 Paar Pantoffeln angekauft.
Außerdem ſchenkte eine wohltätige Dame dem Komitee für ſeine
Zwecke 319 Paar, ſodaß ihm alſo 1277 Paar zur Verfügung
ſtehen. Jn faſt allen öffentlichen Schulen und auch in einigen
Privatſchulen ſind die Pantoffeln des Komitees im Gebrauch.
Es wäre zu erwägen, ob dieſe Einrichtung nicht auch anderswo
nachgeahmt werden könnte.

Das badiſche Tuberkuloſe-Muſeum im markgräflichen Palais
zu Karlsruhe wurde am Montag in Gegenwart des Großherzogs
und der Großherzogin, als der Protektoren, eröffnet.

Ein Mörder verhaftet. Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt-
ſchaft in Darmſtadt iſt der Schlächtergeſelle Friſg Rupp aus
Berlin verhaftet worden. Rupp wird beſchuldigt, im Mai dieſes
Jahres auf der Landſtraße bei Darmſtadt den Baumeiſter
Köring erſchoſſen und beraubt zu haben. Rupp iſt eine
in Verbrecherkreiſen bekannte Perſönlichkeit, die ſchon längere Zeit,
auch von Berlin aus, geſucht wurde.

Einem Verbrechen ſcheint der „K. A. Z.“ zufolge der Heizer
Bachmann vom Torpedoboot „S 125“ zum Opfer gefallen zu
ſein. Man hat ihn am Freitag abend noch geſehen, als er bei
Pillau an ind ging; die Annahme, daß er deſertieren wollte,
ſcheint ausgeſchloſſen, da er ein pflichtgetreuer und ordnungs-
liebender Mann war. Da man Sonnabend früh ſeine Mütze am
Hafenkran gefunden hat, ſo erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß
er in der Nacht, als er nach ſeinem Schiffe zurückkehren wollte,
mit einer Rotte der in jener Gegend herumlungernden Strolche zu
ſammengeraten iſt und bei dieſer Gelegenheit von dieſen ermordet
und ſeine Leiche ins Waſſer geworfen iſt. Trotz ſofort vorge-
nommener Nachforſchungen iſt es bisher nicht gelungen, die Leiche
des Verſchwundenen aufzufinden.

Wieder ein Opfer der Warenhäuſer. Schlechte Geſchäfte
haben den 56 Jahre alten Porzellanhändler Theodor Maaß in
Berlin in den Tod getrieben. Maaß betrieb ſein Geſchäft ſeit
28 Jahren und bezahlte zuletzt 300 Mk. monatliche Miete. Da
ihm das Aufkommen der Warenhäuſer bedeutenden Abbruch tat,
ſo kam er nicht mehr auf die Koſten und geriet in Schulden. End-
lich ſah er keinen Ausweg mehr und machte ſeinem Leben ein Ende,
indem er ſich im Laden an einem Riegel erhängte. Als ein
12 Jahre alter Sohn ihn fand, war er tot.

Eine Anzahl noch unaufgeklärter Todesfälle durch Gas
vergiftung erregt unter der Bevölkerung von NewYork Be
unruhigung. Jn der letzten Woche wurden 21 Todesfälle
infolge Einatmung eines noch unentdeckten Giftes aus Gas feſt
geſtellt. Die Behörden und die Gas- Geſellſchaft ſtehen vor einem
um ſo größeren Rätſel, als der Tod durch Vergiftung ſelbſt dann
erfolgte wenn die Fenſter des Zimmers, in welches Gas entwich,
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offen waren. Das „New York Journal“ behauptet, 300 Todes
fälle aus gleicher Urſache in den ärmeren Stadtvierteln nach
weiſen zu können, wo die Aerzte Herzſchlag als Todesurſache an
gegeben kätten.

Ein fingierter Brillantendiebſtahl. Der Diebſtahl in einer
Goldwarenfabrik zu Köln, wo vor einiger Zeit für 20 000 Mk.
Brillanten verſchwanden, hat jetzt eine überraſchende Aufklärung
efunden. Unter dem Verdacht, den Einbruch nur und
ich der Unterſchlagung der abhanden gekommenen Wertſachen
ſchuldig gemacht zu haben, wurde ein Teilhaber der Fabrik in
Unterſuchungshaft genommen. Jnwieweit ſich der ſchwere Verdacht
beſtätigt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Jagd und Sport.
Oſchätzchen, 29. Nov. Bei der am 24. d. Mts. auf dem vom

Fabrikbeſitzer WeilandLiebenwerda gepachteten Teile hieſiger Gemeindeflur
abgehalten n Treibjagd wurden 38 Haſen, 4 Rebhühner und 7 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Leutewitz, 29. Nov. Bei der am vergangenen Sonnabend auf
hieſiger Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden insgeſamt 171
Haſen zur Strecke gebracht.

o Branderode, 29. Nov. Bei der hieſigen Treibjagd wurden
155 Haſen geſchoſſen.

S Benkendorf, 29. November. Bei der geſtern hier ſtattgehabten
Faſanenjagd wurden 360 Faſanen, fünf Rehe, 160 Kaninchen
und ein Haſe erlegt.

Wetterbericht-
W. Magdeburg, 30. November.

Wetterbericht vom 30. November, morgens 5 Uhr.
Eine neue, tiefe Depreſſion ſcheint über Nordeuropa aufgetreten
zu ſein, während der höchſte Druck im Südweſten bis Weſten
lagert. Vergrößerte Druckunterſchiede bedingen in Deutſchland
auffriſchende, ſüdweſtliche Winde mit meiſt trübem, wärmerem
Wetter und vielfach Regenfällen. Die Rückſeite der Störung
dürfte wieder etwas kälteres Wetter bringen, verbunden mit
Wind und Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember: Etwas
kälteres, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres Wetter mit
einigem Schnee bezw. Graupelſchauern. Windſtärke abnehmend.

Hamburg, 30. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 768 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
746 mw) über der ſüdöſtlichen Oſtſee. Jn Deutſchland iſt es bei
ijemlich lebhaften ſüdweſtlichen bis nordweſtlichen Winden trübe, faſt
iberall iſt Regen gefallen, meiſt mild. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Swinemünde, 30. Nov. Jn der vergangenen Nacht er
tranken in der Kaiſer-Fahrt drei Fiſcher durch Kentern des
Bootes ein vierter wurde gerettet.

Frankfurt a. M., 30. Nov. Bei den geſtrigen 21 Stichwahlen
zur Stadtverordneten verſammlung wurden gewählt: Elf
Demokraten und ſieben Anhänger der kleinbürgerlichen Parteien ferner
wurden zwei Nationalliberale gewählt, während die Sozialiſten in der
Stichwahl nur einen Sitz errangen.

Teſſin, 30. Nov. Jn dem benachbarten Helmsdorf
wurde eine Frau mit ihren beiden Kindern er-
mordet. Der Täter, ein 25 jähriger Arbeiter namens
Stanislaus Schulz, iſt nach Pommern geflüchtet.

Wien, 30. Nov. Jn hieſigen Finanzfkreiſen findet der
vorläufige Abbruch der Handelsvertrags Verhandlungen mit
Deutſchland eine ſehr ruhige Beurteilung. Man rechnet
noch immer mit Beſtimmtheit damit, daß ſchließlich doch
z Nanvelsvertrag wenn auch mit Einſchränkungen, zuſtande
ommt.

Wien, 30. Nov. Faſt die geſamte Preſſe konſtatiert, daß,
nachdem bei dem gegenwärtigen Stande der parlamentariſchen
Verhältniſſe jede Hoffnung auf Arbeitsfähigkeit des Parla
ments geſchwunden iſt, der Regierung kein anderer Ausweg
bleiben wird, als das Parlament aufzulöſen oder zu
vertagen.

Wien, 30. Novbr. Die franzöſiſche Sängerin Emma Calvé
wurde geſtern, als ſie ſich zu ihrem Konzert begeben wollte, im Hotel
plötzlich ohnmächtig. Die Aerzte konſtatierten eine Blinddarm-
zerreißung. Das Konzert im Muſik-Vereinsſaal, der bereits voll
beſetzt war, mußte abgeſagt werden.

b

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 30. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus Tſchifu:

Die Japaner ſollen in den Stürmen um die Zugänge zu
Kikwanſchan innerhalb einer Stunde 4000 Dote
gehabt haben es wird gegenwärtig mit großen Verluſten
gekämpft. Die Japaner beſtehen aber darauf, die Feſtung
müſſe innerhalb 25 Tagen fallen.

London, 30. Nov. Reuter meldet aus Tſchifu: Vom
24.-—-27. d. M. wurde bei Port Arthur heftig gekämpft.
Am 24. d. M. wurden fünf Angriffe der Japaner abgeſchlagen,
dann trieben ſie die e aus den Schanzen und zerſtörten
dieſe ein nächtlicher Ausfall der Ruſſen wurde zurückgeſchlagen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

—-y. Dividendenſchätzungen der „B. B.Ztg.“. Roſtocker Bank
raum hinter dem Erträgniſſe des Vorjahres (5 726). F. Küppers
buſch u. Söhne, Aktien- Geſellſchaft 11 mindeſtens Gebrüder
Krüger u. Co., Aktien- Geſellſchaft vorläufig nur ein dem vorjährigen
gleichkommendes Erträgnis (8 52). Schleſiſche Aktien Geſell
ſchaft für PortlandZementfabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln
914 10 (714 960). Neue Photographiſche Geſellſchaft etwas
höher als im Vorjahre (10 1). Spinnerei-Aktien- Geſellſchaft
vorm. Joh. Friedr. Klauſer, Geſchäftsgang zufriedenſtellend (im
Vorjahre 0). Rheiniſche MöbelſtoffWeberei vorm. Dahl u.
Hunſche in Barmen 10——12 9 (im Vorjahre 10 72). Sitzen
dorfer PorzellanManufaktur A.G. vorm. Gebrüder Voigt 0, wie
in den Vorjahren. Ludwig Weſſel, Akt.Geſ. für Porzellan und
Steingut Fabrikation 7 Aktiengeſellſchaft für Strumpfwareu
fabrikation vorm. Max Segall mindeſtens 428 70. Aktiengeſell-
ſeit r nntpapter und Leimfabrikation in Aſchaffenburg nicht

unter o.Dividendenfeſtſetzungen. Braſilianiſche Bank für Deutſch
land 8 Archimeder A.G. für Stahl und a
4 9. Berliner Weißbierbrauerei A.G. vorm. Carl Landré 8

Dividendenvorſchläge. Bereinigte Metallwarenfabriken
A.G. vormals Heller u. Co., AltonaOttenſen und Berlin
9 (8 56 i. V.).Aktienbrauerei Feldſchlößchen vormals G. H. Schulze in
Halle a. S. Die 15. ordentliche Generalverſammlung findet am
Montag, den 19. Dezember 1904, vormittags 11 Uhr im oberen
Saale des „Prinz Carl“, Halle a. S., Merſeburgerſtratze 170, ſtatt.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Ztg.“
über die Woche vom 22.—28. November geſchrieben: Der Verkehr

in Fabrikzucern hat dieſe Berichtszeit eine tweſentliche Einſchränkung
erfahren. Die Preisbildung war ſchwankend entſprechend den
Auf und Abwärtsbewegungen des Terminmarktes. Die Kaufluſt
der Raffinerien war keine allgemeine. Der Ausfuhrhande! machte
ſich dieſe Zurückhaltung der Raffinerien zu Nutze, er nahm ein gut
Teil greifbare Zucker auf. Für neue Ernte 1905 beſteht noch kein
allgemeines Jntereſſe, obgleich die Preiſe circa 3 A die 50 Kilo-
gramm niedriger ſtehen. Für Nacherzeugniſſe iſt bei dem Ausfuhr
handel gute Aufnahmefähigkeit vorhanden, da die engliſchen
Raffinerien dafür Käufer ſind. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ſchwach. Die amtliche Feſtſtellung Kornzucker Grundl. 88
13,45——13,60 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 1 Rend. 11,90 bis
12,10 beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Staktionen.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
345 000 Ztr. (greifbar, ſowie Lieferung lediglich aus erſter
Hand), ſonſt meldeten Hamburg 223 000 Ztr. (greifbar ſowie
Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 63 000 Ztr.,
Halle a. S. 48 000 Ztr., Stettin 88 000 Ztr., Danzig 85 000 Ztr.
und Breslau 86 000 Ztr. (greifbar und Lieferung). Jm
Raffinadenverkehr fielen die Feſtſtellungen der Preiſe durchweg aus,
da die Raffinerien keine Abſchlüſſe zu ihren Forderungen erzielen
können. Jn Granulated ruht der Verkehr vollſtändig. Der billige
Preis von Granulated hat bereits die engliſchen Raffinerien ver
anlaßt, ſolchen teilweiſe an Stelle von Rohzucker zu verwenden.
Auch deutſche Raffinerien gehen mit dem Gedanken um, Granulated
in England zurückzukaufen und die dagegen gehaltenen Rohzucker
im Terminmarkt zu verkaufen. Der Terminmarkt war auch in
dieſer Berichtszeit fortgeſetzten heftigen Schwankungen unkecworfen.
Allgemein hatte man angenommen, daß der Markt heute feſter gehen
würde, der Markt war jedoch heute ruhiger und ca 15 Pfg. die
100 Kilogramm niedriger. Amtliche Preiſe für Rohzucker Grundl.
88 Rend. die 100 Kilogramm fob Hamburg November 27,80 A. Gd.
27,90 Br., Dezember 27,80 Gd. 27,85 A. Br., JanuarMai
28,10 Gd. 28,25 Br., Mai 28,40 A. Gd. 28,45 A. Br.,
Auguſt 28,65 Gd. 28,75 Br., Oktober Dezember 21,80 Gd.
21,85 Br. 21,85 bez. Gegen vergangenen Montag iſt ſonach
für alte Ernte eine Beſſerung von ca. 30 Pfg., für neue Ernte von
ca. 15 Pfg. die 100 Kilogramm vorhanden. Allſeitig werden jetzt
die Erforderniſſe des Bedarfs und die Höhe der Raffinadenpreiſe be
ſprochen. Die „Sucrerie Jndigène“ weiſt darauf hin, daß der
Preis für Raffinade November 1902 vor Eintritt der Brüſſeler
Konvention 95 Fr. frei Paris betrug; nach Ermäßigung der Ver
brauchsabgabe um 35 Fr. im November 1908 auf 58 Fr. fiel,
während der Preis am 15. November 1904 wieder auf 72 Fr. ge
ſtiegen iſt, ſo daß jetzt nur ein Abſchlag von 13 Fr. die 100 Kilo
gramm vorhanden iſt, was naturgemäß zur Einſchränkung des Be
darfs führen müſſe. Der „Morning Leader“ weiſt darauf hin,
daß mit Einführung der Brüſſeler Konvention der Zucker ſteigende
Richtung in England eingeſchlagen habe, das Schutzzollſyſtem dem
nach für England ungünſtige Folgen gehabt habe. Der Verbrauch
gehe zurück, beſonders auch bei der JamFabrikation. Bezüglich
der europäiſchen Rübenernten werden die Märkte jetzt durch die
Rivalität der verſchiedenen Fachblätter fortgeſetzt in Atem gehalten.
So z. B. ſetzte Herr Otto Licht am Sonnabend mittag ſeine
Schätzung für Frankreich um 25 000 To. herab, ſtellte für Ruß-
land eine Ermäßigung von 50 bis 80 000 To. in Ausſicht und ſagte
ferner, daß auch für Deutſchland ſowie Oeſterreich Ermäßigungen
unvermeidlich ſeien. Auf der anderen Seite finden jetzt für die
Kolonialernten neben hier und da kleinen Ermäßigungen mehrfach
nicht unerhebliche Erhöhungen ſtatt, die unter den augenblicklichen
Verhältniſſen ohne Eindruck auf den Markt bleiben. Die eng-
liſchen Märkte waren auch dieſe Woche die Hauptträger der Hauſſe.
Die engliſchen Raffinerien leiſten 88 Rend. unberückſichtigt, ſie
nehmen 75 9 Rend. zu 12 ſh. 6 d. bis 12 ſh. 72 fo ſowie
Granulated in mäßigem Umfange auf. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Beet, 88 96 Rend., p. Zwt., fob. Hamburg November
14 ſh. Wert, Dezember 14 ſh. 4 d. Wert, Januar März 14 ſh.
134 d. bez., Mai 14 ſh. 334 d. bez., Auguſt 14 ſh. 5 d. Käufer. Je
nach Sicht ſtehen die Preiſe I—2 d. p. Zwt. höher wie am Schluß
der Vorwoche. Engliſche Raffinaden hatten nur ſchwache Nach
frage, die Preiſe ſind ſtärker zurückgegangen, haven ſich aber zum
Schluß wieder gebeſſert. Granulated wenig Umſatz, Preis
entimckelung in Uebereinſtimmung mit den Schwagnkingen von 88
Rend. Kolonialzucker Raffinerieſorten halten volle Preiſe; in
Grocerh Cuyſtaliſed lagen ſtärkere Zufuhren vor, gute Partien be
dangen noch vorwöchentliche Werte, gelbe und geringere Zucker
geben ca. 6 d. p. Zwt. nach. Der Pariſer Martt war ſchwankend.
Schlußpreiſe für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm November
40.75 Fr. Dezember 41,1216 Fr., Januar April 41,75 Fr.,
MörzJumi 42,25 Fr, ſo daß nahe Sichten 0,37 enlfernte
0,25 CEts. die 100 Kilogramm höher wie am vergangenen Sonn
abend ſchließen. Ter Prager Markt war ruhig. Fabrikzucker
wenig Geſchäft. Für Raffinaden iſt eine leidliche Haufluſt vor
handen. NewYork war durchweg feſt; am Freitag wurden die
Preiſe für Zenrtifugals und Muscovaden Cts. plb. erhöht.
Granulated blieb unverändert. Rübenzucker ſtellt ſich ca. 0,45 Cts.
plb. höher, wie Zentrifugals 96 Jn Deutſchland war die
Witterung für die Erhaltung der Rüben in den Mieren günſtig; der
Anbau für die kommende Ernte wird jetzt vielfach erörtert Die
Fabrikanten bieten 1,00-—1,10 die 50 Kilogramm für die Rüben,
die Landwirte halten auf 1,20 A. Jn OeſterreichUngarn herrſchte
faltes Wetter, vielfach fiel Schnee. Jn Frankreich ſind Sonntag
und Montchh ausgebreitete, erwünſchte Regen niedergegangen, m
Gebirge iſt reichlich Schnee gefallen. Das Rübenroden iſt faſt
überall beendet. Jn Nordfrankreich hat man die Getreideausſaaten
erheblich eingeſchränkt, um mehr Rüben anzubauen. Aus Rußland
wird vielfach Schneefall gemeldet.

In der Sitzung des Aufſichtsrates der „Union“, Baugeſell
ſchaft auf Aktien, wurde beſchloſen, einer außerordentlichen
Generalverſammlung die Erhöhun, des Grundkapitals von
3 000 000 A auf 4 200 000 A. zu empfehlen.

y. Aplerbecker Hütte. Brugmann Wehyland u. Cie. Die
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Umwandlung
ſämtlicher Stammaktien in Vorzugsaktien gegen 150 A Zugzahlung

ür das Stück.f Ex. RheiniſchNaſſauiſche Bergwerks Geſellſchaft. Die Direk
tion hat dem B. Tagebl. zufolge einem Aktionär am 26. d. M.
mitgeteilt, daß das Ergebnis für 1904 nicht unerheblich höher ſein
wird als für 1903 (1903: 18 725).

Die Generalverſammlung der Dresdener Kreditanſtalt
war zahlreich beſucht. Der Abſchluß wurde genehmigt. Die Ver
ſammlung lehnte die Abberufung der Liquidatoren ab. Die Er
höhung der Zahl der Aufſichtsratsmitglieder wurde abgelehnt. Die
Gruppe der Treuhandbank beantragte die Einſetzung eines begut
achtenden Ausſchuſſes; dieſer Antrag wurde abgelehnt. Die Gruppe
der Treuhandbank legte darauf Proteſt ein. Der Antrag auf An
erkennung der Penſionsanſprüche der Beamten wurde angenommen.
Die Verteilung in natura Norddeutſcher Elektrizitäts Aktien wurde
einſtimmig abgelehnt.

In den Kreiſen der Bank von England herrſcht, wie das
„B. Tagebl.“ ſchreibt, die Anſicht vor, daß eine Diskonterhöhung
vor Jahresſchluß nicht zu umgehen ſein wird. Ob ſie aber ſchon
Donnerstag eintritt, hängt von dem Umfange der heutigen Wechſel
einreichung ab.

h

Viehmärkte.
Ragdeburg, 29. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 227 Rinder, 218 Kälber, 187 Schaf
vieh 1483 Schweine. Bezahlt Für 100 Pfund Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im r
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes is

7 Jahren 37—309 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undKltere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere

30-—-33 A. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:

Je re r bis z 5 Jahren m g.ngere 32 o. m genährte jüngere eret A. gering genährte jüngere und ältere 26—28

S 5 2 5



Kalben und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſteie Kalben höchſten Sderg i. Pr. e 1313. Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Breslau 175 136 155 139 ſair Rio Nr. 7 83 (8 Rio Nc. 7 perSchlachtwertes bis zu 7 Jahren 32--34 e. ältere ausgemäſtete oſen 171 132 145 139 Dez. 6,95 (6,90), per Febr. 7,20 (7,10), Mehl, Spring Wheat
Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und Kalben 29—-31 ver 172 14: 170 156 clears 3,90 (3,90), Zucker 41 (44), Zinn 29,62-360,25
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--28 e. gering genährte euß 180 148 7 142 (29,62 30,15), Kupfer 14,87 15,12 (14,87--15,12).
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll- Mannheim 184 150 S 143 Chicago, 29. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48. b. mittlere Maſt- und gute Hamburg 178 151 7 (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Nov.) WeizenSaugkälber 35--43 e. geringe Saugkälber 25-33 ältere, gering. c) Weltmarktpreiſe per Dez. 106* (1075 per Mai 1082 (109). Mais per
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tome einſchl. Mai 45x (45775), Schmalz per Nov. 7,00 (7,60), per Jan. 7,00Maſthammel b. ältere Maſthammel 28-—30 c. mäßig Frocht, Goll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse (7,02y), Sped ſhort clear 6,75--6,87 (6,75--6,87), Pork per

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-27 .4. Schweine anterſ an. 12,77x (12,80).
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 54--56 d. fleiſchige 53 bis
53 e. gering entwickelte 47—-50 d. Sauen 44--50 4. Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 70 Rinder, 15 Kälber,

am 29. Nov., am 28. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko u 228,75.4.230,25

r ts. 4 228,00 L 225,00i Dezbr. 7 ſh. d. 209,00 209,25
2) Ten Weizen kaum behauptet.er) Tann Mais kaum ſtetige

15 Schafe, 125 Schweine Sdeſſa nach i(ioto 95 Kop. 17925 178 Zuckerberichte.Datnbneg 29. Nov. (Bericht der Notierungs e „Riga loko 99 Kop. is100 Magdeburg den 30. Rovemoer.

et W h See e n Meta b Se h Wer e i 180.] Tendenz matt.nnover 1010 Stück, Mecklenburg 61 Stück,SchleswigHolſtein 59 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht

Beſonders gute Doppellender 101 109 I. Qual. 88--93
II. Qual. 82-87 III. Qual. 73--80 geringſte Sorte
613 68 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ziemlich rege

VochenMarktberithte.
4 Staßfurt-Leopoldshall, 29. Nov. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Infolge des in einigen
Gegenden Deutſchlands eingetretenen Froſtwetters in Verbindung mit
Schneefall laſſen die Abnahmen jetzt bereits mehr und mehr
nach und dürfte eine nochmalige Belebung des Geſchäfts für das
laufende Jahr nicht mehr zu erwarten ſein. Es notiert frei Eiſenbahn

Riga v e loko 78 Kop. „153,00,, 1Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 57 Cts. 120.75 122,00
NMagdeburg, 29. Nov. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen,
engliſcher und Sommer- gut 168--171 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer- gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161-167 mittel
gering AC, do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, ruhig, inländiſcher gut
136 141 Ac, mittel 131--135 gering Gerſte,
unverändert, hieſige Chevalier- gut 168--180 AC, mittel 160--166

Brotrafſinade ohne Faß
T S Tendenz: geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 27,50G, 27,75B. Mai 28,206G, 28,25B.
Dez. 27,606G, 27,75B. Aug. 28,506G, 28,55B.
Jan. März 27,90G, 28,00B. Tendenz: nach ſchwach etwas erholt.

Wetter regneriſch.
Hamburg, den 30. November.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hauiburg.

wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis Nov. 27,50. März 28,00.
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 165 mittel 148 153 gering Wintergerſte gut Dez. 27,60. Mai 28,15. Tendenz: flau.
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90 Jan. 27,85, Aug. 28,45.mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſteohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali ut 122 125 mittel gering Hafer,3,10 30 4,75 40 J 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich ſt, inländiſcher gut 145--150 mittel 135--142 Produktenbörſe.
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 gering ausländiſcher gut 147—149 mittel (Eigener Drahtbericht der ſchen Zeitung.
per 100 kg Auſſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird Berlin, den 30. November.5 Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Stationen

gering M. Mai sgs, unverändert, runder gut 122 bis
125 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 129--132 mittel AC, gering Erhbſen,unverändert, hieſige Viktoria-, gut 180--195 mittel 165-- 175

Wei zen Dezbr. 177,75 Mai 182,75 Juli 183,50 .4.
Trcendenz: wenig verändert.

Rogge n Dezbr. 141,75 Mai 147,50 Juli 148,75 A.
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die gering do. grüne Folger, gut 190—205 mittel endenz: wenig verändert.Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. so e 105 gering r Fetaer, 4 Hafer Dezbr. 137,75 Mai 141,00 Juli 141,75

TagesMarktberichte. Leipzig. 29. Nov. Produktenmarkt. Bericht von Tendenz behauptet
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern

Weizen Roggen Gerſte Hafer per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 165--176 bz. Bf., feinſte örſe von Berlin vom 30. November.Königsberg i. Pr. 163 168 125 x 130 132 127- 132 über Notiz, Mahl- und Futterware 130--145 bz. Bf. Hafer, z a der Halleſchen Zeitung.)
Allenſtein 162 165 a o 7 ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter 145--150 bz. Bf., Die Vörſe eröffnete in ſchwacher Haltung. Durch das Aus-
Oſterode v 130 1344. do. neuer 143--148 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per bleiben von Kaufaufträgen von auswärts und dem Fehlen von
Danzig 171--172 133 147--148 137- 138 1000 kg netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 128-134 bz. Bf., Unternehmungsluſt der Spekulation ſetzten Banken und Montan-
Thorn 162—164 131--133 132- 134 141--144 Cinquantin 175 130 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps werte zu niedrigeren Kurfen ein. Der Abbruch der deutſchöſter- n
Uckermark 169-175 132 1344 155 143--151 nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,50 bz. Bf. reichiſchen Verhandlungen wegen des Handelsvertrages weiſen auf l
Mittelmark, Priegnitz 174--179 137- 142x 7 150--160 Rübsöl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß ein Scheitern des Vertrages hin und daraufhin war die Vörſe allent-
Neumark 68--173 134--135 150--155 144--150 ftüſſiges 42,75 bz., gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per halben verſtimmt und das Geſchäft kam im weiteren Verlauf vielfach l
Lauſitz 182 135 136 146154 148--150 100 kg netto loco 26,50-—-27, loco Saale 27-—28, Wicken per 1000 kg ins Stocken. Jm Fondsmarkt lagen ſowohl deutſche. als fremde n
Stettin (Bezirk) 171-174 157. 1384 149-166 135--148 netto loco 150-- 160. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180 Anlagen um Bruchteile niedriger. Der EiſenbahnAktienmarkt war
Stettin (Platz) 171 174 137- 1362 140 160 135--148 bis 195, do. kleine 165—180, do. Futter Bohnen per nicht einheitlich; gut gehalten Meridionalbahn und Prinz-Heinrich n
Anklam (Platz) 171 137 145 150 142 1000 kg netto loco 200--210. Kleeſaat per 100 kg netto rot Bahn; ferner Schiffahrtsaktien und Truſt-Dynamit ſehr feſt 196,40 n
Poſen 161-171 127--132 134-145 135--139 nach Qualität 140-175, do. weiß nach Qualität 70-120, do. gelb auf große Aufträge der Sprengſtofffabrik. Jm ſpäteren Verlaufe
Bromberg 167-1735 130 134— 139 nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen Lokalmarkt, Fonds und Bahnen unberändert. Bei Uebergang in
Breslau 170--175 134136 148-- 155 136--139 und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl die zweite Börſenſtunde ſtanden nur Montanwerte teilweiſe unter
Freiburg 171--175 132--136 151 156 136 140 Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 dem Druck von Realiſierungen; in den übrigen Märkten fand eine
Neuſtadt (O.Schl.) 135-- 140 151 156 132--134 Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,50--11,00 Roggen Kursverſchiebung nicht ſtatt; von öſterreichiſchen Werten Franzoſen
Striegau 173-175 133--137 154--158 138--142 mehl Nr. O u. I 20,00 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie und Kreditaktien gebeſſert. Bei Berichtsabgang Kursſtand un n
Magdeburg 162--172 137-143 161 185 140 149 11,50--12,00 per 100 Kg excl. Sack mit Zollklauſel. verändert; öſterreichiſche Werte gebeſſert. Privatdiskont 3 Proz. n
Altmark 168-170 130148 140 136 Nüruberg, 28. Nov. (Hopfenbericht.) 100 Ballen Land
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165- 177 133 138 146 170 136--150 zufuhr, 100 Ballen Bahnabladungen, 200 Ballen Umſatz zu unverändert Preisnotierungen für Kuxe am 30. November.
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150 180 120146 120- 190. 120--154 feſten Preiſen. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.) Jr c 155- 190 c RewYork, 29. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.iel 172175 140- I45 142--145 149--1 (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Nov.) Baum- Aen u e galt w Tr 168--172 142- 146 r wolle Preis in NewYork 9,50 (9,70), Lieferung Jan. 9,08 Heriſe Bandedenn T en 1652 172 1300 143 140- 170 128 156 a Sieferung März. 9,16 in em Orieans 9 a gr. euee2--. irobe 7800 7986
annover S g (92 Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95), Sraf Beuſt. GBurbach 3888 91do. Elbe Weſer 174-182 145-- l 146-155 in Fhiladelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit Se ää:::..| 1666 185
do. Weſt 162-172 131 130--137 Zalances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz, Weſtern ſteam Saereent e Chenſ: ilgauſ-Sonderehanfen: 14025

Münſterland 1742182 145 140 7,35 (7,40), Rohe Brothers 7,50., (7 Mais*) per Siebenpianeten. danſaSilberberg 1226 1280Weſtf. Jnduſtriebezirke 177 144 150 7 145 147 Dez. 567 (57), Mai 518, (517 Juli Weizen Tremonia Hattorj 740 nPaderbornerland 69 172 141 144 132 140 143 159 roter Winterweizen loco 117 (119), Weizen ver Dezember Trier denen Müib it.:... 19 8 0 i
Kaſſel 170 140- 142 137 142 1142/, (116), per Mai 1105/ (111 per Juli 1021 (103), per ErzKuxe: eidburg s 56Nach privater Ermittelung: GEllckauf b. Neviges ohannashall. z 5875Stadt: Mindeſigewicht: 75 g. 77 pe-3- 573 g. p. 450 g. p. l Tendenz Mais: kaum ſtelig. So h “828Berlin 17 44 S 150 es) Tendenz Weizen ſchwach behauptet. Diner Wiihelmehal 1220012460

Notierungsſtelle.
29. November 1904.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 171 176 bz. Bf., ausländiſcher 196--202 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 140--143 bz. Bf.,
Poſener Bf., ausländiſcher bz. Bf. Gerſte,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bittorſeld, Delitzseh, Eilenburg

Mais Dezbr. 122,25 Mai 119,25 Juli A.
Tendenz: ruhig.

Rüböl Dezbr. 44,70 Mai 45,80 Ac, Juli A.
Tendenz: feſt.

An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

e

c
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nins Größe der Größe der Zins Größe derK ursnotierungen Dividende 1902 1908 W Stücke in Mk. Dividende 1902 1908 W etge in Mk Dividende 1902 1908 Ken Stücke in Mk.
t KanadaPazifik. 3,, ſi.aſ os 1000 133,406. Deſſauer Gas 10 10 1./1 1200, 300 213.00bz G Gruben 32 1.,7 1000 560,50b.der Berliner Börſe vom 30. November Gotthardbahn 5 e 1.11 500 Fr. 3 50 Deutſch-Amer. Werkz. 0 1.7 1000 24,80 b. Schering, Chem. Fabr. 10 45 1.1 do.Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 6000-500 Lire 150,7 56. do. Luxemb. V. A. do. do. 103.50b3. Schleſ. b. Zint 17 17 1./1 100 Tlr. 39 3832 Uhr nachmittags. Luxemd. Pring Henry 23 600 112. er e 4 14 u. 1 600 269,00 bz. G tn 9 de 35 ig00 z bz. G n

s Fr. ortmdr. Un. V.A.K. ulz-Knaudt 1./1 o. nPreußiſche und deutſche Fonds. Weſſigtiian. Eiſenb.. e do. 800 Lire Bau wer 2 1.—7 1500 z „906z. Siemens Glashütten 18 z do. do 2 u
DynamitTruſt. 7 1.5 10 S 195,50 b. G Staßf. Chem. Fabrik. 8 1.]7 100 Tlr. 142.006z. lginsfuß Zins Iröße der BankAktien. Tilenburg, Kaitun. i. ſs z 1668 tet i Be e e 6.2 nterm. Stücke in Mk. ſc- Märt. Vant r T200 600 162 756EKintracht, Bergw. z 1.1 1000 Oöz G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1. 100 Tlr. 177.006 3Deutſche R.-Anl. unk. 1905 (3/2 1.410 5000--200 151 t Bank 1 do. 1000 300.6 S Bergw. 1 1.17 15. 12. 300 283,00 b. G Sudenburger Maſch. 0 (0 do 1000 95,0 bz.

do. a verſch. do. 2 G do. Handels 8 do. 1000. 500 1 50 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 [151 Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 do. 1200. 600 86,106b5.6do n do. do. „32064Herl. Hypoth.Va do 1000 143 506.6 L. A. 4 z do 1000 32 2 Thüringer Salinen. 38 J. do 500 65, 3566. h
e nun u h 53 Bant b r ſelſentie. Wie io 71ä 1209 900 32 einer mal i 17 z5. e 284do. do. 10000 100 S Deſſauer Land. Bank an do. 1500. 800 I06.2 GeorgMarienhütte.. z a 1.7 1060. 750 [111, I G LvWeſtf. DrahtJnd. 8 zo 1./7 200 Tlr.Bremer Staats Anl. v. 1902 3 do. 10000 -500 87 206. Deutſche Vank 4 110 do. 1200. 600 235.206 do. do. St.Pr. r do. 1500. 300 25,2 S. Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 t 9,256bz G
Lamburg. St.-Anl. v. 1856 3 I. s u s000 880 do. Genoſſenſch.V. 200. so0o Slauziger Zuckerfabr. 5 10 1.6 600 13492 Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 71,506.Sächſiſche Rente. (3 verſch. 5000--100 83 DiskontoKommandit g' 8 1200. 600 (493.406. Sreppiner Werke 9 1.1 1500. 300 124,750, G Wurm Revier. 8 8 1./7 1200. 600 163 5065.6ar Ache S an e u e c We 133 83 Zrezorer rin d gen nen i 1200. 33668 5 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 183 s0b3 Gg S 9 P. rc. „5095 th. rundkredit-B. o. „60bz. Daugef. l 006bSandſchaftl. JentrPſbr 2u12 i r per 33 6 per J. Z. 1377 2 Se Du M. St.P. es 600 209 332 u

3 4 5e e e e Lueaidaent Seje Landſch J 193 eitelt geh h gen See Jerent 9 8. 2 1500. 200 ehe 18333do 3 do. do. 875800 e 8314 do. e t. n e 18 ehe de St 100 t ui82 do. 2860. 1250. 165. r 77 o 16528 Lond. 1 Abre Sterl. s Tage. t. 20.36. SoAusländi uds 250 Rb. e eiſen n Steht 2e1 1560 24 Zond. 1 eivre Sterl. 3 Monate Ig. 20,226z Gusländiſche Fouds. I J 55 3837382 ne ß vo. i 143, Paris z i. k. 380,9565e c e t en e ge u. 3000 i KaliwerteAſchersleben 0 9 1.11 do, 2 L 100 gel. ehe z 80 b vGriechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10 10000. 2000 37,25bz 8 i 250 R. 175.000. Kattowiger Bergbau. 14 15 do. 1 Wien 100 r. t. 35060do. Monop.Anl.. 4 r so G Sächſiſche t do so 134,80 b Fptngr c werten 7 e h 133 z 459 600 Wien 100 Kr. z. 66bz.
m. I. 5 r. t. do. 1000 146, 15646 nig o. 1000. 600 edo. Gold(Pir. Lar) s ſt 16000 46.6 Sontverei é do. 8000.1500.800 14 o er t Schluß-Kurſe. nWalieniſche Rente. I. 4000. 100 Fr. 1838 eP Lanrahütte 11 5 Tendenz: Feſt nMexik. konſ. von 1829 s r 1000. e Frrrt Jnbuſtri apiere. et I Edverig r denz: Feſter. x1.710 200 ſſſaſrt t. eopo all itaktien e ehe 2, hOeſterreich. Goldrente. 1.410 1000. 200 z 182 Anmier. Packetf. z 1.1 1000 135322 L. Co. zo 0 Berl. Handelszgeſellſchaft 164.50do. Kronenrente. e 20000-100 Kr. 1 O. ne Lloyd. do. do. 07,400 Maſchinenfabr. Buckau Darmſtädter Bank 144.00

do. Silberrente. 4 1./4/101000. 100 Fl. Srauereien. Ma ildenhütte 0 0 Deutſche Bank. 2 uNun amort. 77 e 100.20 0 Leipzig. Rieb. z 10 i 37 218,506z. Mend Schwert 0 h nto Fommandit n e 154.56o. von 1890 e 1.17 4050. .9064 Artern un o. D. p. e ank e 22 e a810. 405 n te. Neue od. Akt.Geſ. 0 100 Nationalbank für Deutſchland IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII nW a e r 4 a. z 6 z a 3 ift e Ah Z. Zo o n 23 Allgem. 9 e enb. B. G 4 D. I D o. I Den IIIIIIIIIIIII III tnUngar. Kronenrente. 1./6/12 1000--100 Kr. G p. 6 1.1 1000 „2505 G do. E.-Jnd.-KaroH. 2. talien, Mittelmeerbahn. 92,10do. GoldAnl. Eiſ. T. 1./1,7 408 E m Seglenwerte Jo [5 roh h See v 8 z c e 23Bahnenu. Berl. a r. 12 do. 1000. 600 t s Phönix Serhetet: DeutſchLuxemb. S 1Divid de 902 190 n Größe der do. E 2 1.7 1000. 500 07 G Rhein.Naſſau g0 Dortmunder Union-E.. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII zon t n en 1 rm. tücke in Mk. e do. do. r 7fr 5 832 e de e er Lau e e h 2 28e e e e 2 n 000. ontanw. 9 IIIIIIIIIIIIIII IIISleniſge v 6 Bochumer Guß do. t 300 230, RNombacher Hütte Bergwerk.Gr. Berl. b 1 r 9 1.1 690 2 G Roſitzer Braunko len. 5 4 a rStraßen do. 1200. 300 Dei HBraunſchw. dOHeſt. Ung. Staatsb e Bugle Co. Melall z do. to00 4 900 do. ge r Berl. *-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 0KFranzoſen) ult.. 8 1.1 500 Fr. 1 Fabrik Buckau do. 300 14 29 b. Sächſ.Thür. Braunk. n Packetfahrt,Südöſterr. Lomb, ult. 9 t do. z S 18 e 1000 7 a do. do. Str. S d DoydWarſchau Wiener e 60 0 I. 1 100 Rub. 1 B r. I. 7 300 225. dz G Sangerhäuſer Maſch. 4 Dynamit- ruſt III III
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Lehrer- hesangverein alle.

Leitung: Professor Reubke.
Donnerstag den 1. Dexember, abends S Vhr

in den „Kaisersälen““

Konzertunter Mitwirkung der Konzertsängerin Betsy Schot Berlin.
Orchester Die Kapelle des Füs. Regts. Generalfeldmarsehbal]

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Klavier Herr Chordirektor Klanert Halle.

Programm: Ouverture zu „Iphigenie“ von Gluek. Die
Allmacht für Sopransolo, Ohor und Orchester v. Schubert-Liszt.
Meine Göttin für Chor und Orchester v. W. Berger. Das Liehbes-
mahl der Apostel. Biblische Szene für Chor und Orchester v. Rich.
Wagner. lblieder am Klavier von Sehubert, Brahms,

Wolf u. A. [6816Rlüthner Flügel von Herrn Döll.
Eintrittskarten zu 1,00 Mk. und 50 Pfg. (exkl. Billettsteuer)

sowie Texte zum „[iebesmahbl“ à 10 Pfg. in der Hofmusikalienbandlung
von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Zum Scſiultſieiss,
Poststrasse 5à. [6952

Morgen Donnerstag 2

Srosses StK. Völkner. Oskonom.
er

Thalia-Festsäle-
Donnerstag, den 1. Dezember (6931

s chlachtefest,wozu ergebenſt einladet Hermann Kungze.

n el her77. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1.Viert. Direktion E. M. Mauthner,
Letzt. Ga ſp. der d e Sangerin

r rn Es lebe das Lebenvom ZentralTheater in Berlin.Novität! Zum 7. Male: Rovität u Dreitag: Frau vom Meer.

Atal-Auvsverbauf

Wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren- Handlung

Donnerstag, den 1. Dez., Anf. 8:

bietet beim

Suche Stellung als landw. Aufſeher

Carl Gieseguth's a gen eete 1305 n n
Bureau für kaufm. u. landw. 16 J. beim Fach, in ſämtl. landw.

Buchführung, [6936 Arbeiten durchaus erfahren und im
Halle a. S., Sternſtraße 5a, Beſitz beſter Zeugniſſe. Gefl. Off.
übernimmt überall hin die Ein bitte zu richten an ven Aufſeher
richtung, Reviſion und fortlaufende W. Müllerke in Landsberg a. W.,
Führung der Bücher von kaufm. Neuföſterſtraße 8b. 6891
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2e. jeder Art und Größe.

en Vater Her ewwalter
Unterricht 30 J. alt, 12 jähr. Praxis, ſuchtgeſt. auf g. Zeugniſſe z. 1. Jan.

Berlitz-
1905 mögl. dauernde Stellung.
Offerten unter Z. S. 1077 an die

Methode
Erstes

Exped. d. Ztg. erb. [6892

Feldarbeiter

Sprach-Ingtitut
Schulstrasse 3-4, I.

(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,

Engl. Franz. Ital.

Ungarn) für Frübjahr 1905 beſorgt

Russisch.

unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts

j Segründet 1897.
Frequenz 1550 SehGlller.

kammer, Halle a. S., Leipziger
[6926

nat. diplom.Nur Tänrikeuree.

ſtraße 29, I.

Dir. Miss Alexandoer.
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver
mieten bei C. Rich. Ritter.

Jnform. durch G. Klein, Sub- 6. 3., Bad, Gas,
Direktor, Wilhelmſtr. 16. (6960 reichl. Zubehör, Zentralh., ſof. od.

Volontär Verwalter s ſpäter z. verm., ev. Garten. [6912
bei vollem Dienſt und Familien Geräumiger Laden

1 hochherrſchaftl. II. Etage,

Näheres zu erfragen im Fabrik

Verſ.-Bank ſtell. erh. koſtenfr. p herrſch. J. Etage,erſ.-Bank ſtell. woll., erh. koſtenfr Grünſtr. 7 ſch

Anſchluß 1. Januar geſucht. in frequenter Lage, Königſtr. 6,
Prühlingsluft.

Apollo Theater.Operette in 3 Akten. Nach dem

Direfktion: Gustav Poller.

Franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilbelm. Muſik nach

Heute letzter Tag!
Das phänomenale

Motiven von Joſef Strauß.
Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.

Pracht Monstre-
Programm.

In Szene geſetzt von Fritz Berend.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:
Dr. GuſtavLandtmann,

Rechtsanwalt Carl Muth.
Emilie, ſeine Frau Alice v. Boer.
Vinzenz Knickebein,

Rentier, Emiliens

Vater Fritz Berend.

gebäude, Königſtraße 6. [6925

Rittergut Queis bei Halle. zum 1. Jan. 05 evtl. auch ar

Vermietungen.

Fernspr. 1125. Prosp. gratis.

mersehurgerstr. 156, II. Et.
5 Zim., nebſt Badeeinr., mit reichl.

m zu vermieten bei 2 5Landwirtſchafterinnen bis 450 Mk. C. Rich. Ritter

2 Stuben, Kammer, Küche mit
Zubehör, Preis 230 u. 275 Mk., p.
I. 1. 05 zu vermieten [6911
Belfortſtr. 1 part. u. I. Etage.

Perſonen,
die verlangt werden.

W Zubvehör, ſof. oder ſpäter zu verm.Diſting. Herren, die ſich beh. pueg 650 Mark. Näberes Merſe

Erlang. e. ſelbſt. Poſition od. e. vburgerſtraße 1, Kontor. [6917
lohn. Einkom. i. d. Dienſt e. renom.

und Lernende, ſowie beſſeres weib Näberes zu erfragen T odrit
liches Dienſtperſonal jeder Branche gebäude, Königſtraße

erhält in nur guten Herrſchafts
bäuſern vorzüglich gute Stellungd h ee-ulDanneherg es

Gr.
Steinſtraße 80. [6953
z

Gewandtes Mädchen

für Küche und Haus zum
1. Januar gefucht, Lohn 60 bis
70 Taler, auch durch Vermittlung.

II. Ulrichstr. 1832.
Leltere Möbel und

Dekorationen
werden in moderne Formen

[691

Apollonia, ſeine Frau M. Müller.
Felix, Knickebeins
Neffe F. GruſelliBerta, Apollonias
Nichte E. Fiebiger.Baron von Croiſé Nonnenbruch

Jda, ſeine Gemahlin Val. Sarta.

J Walſhalſa- Theater.

Ab heute [6904
kurzes Gaſtſpiel

des weltberühmten Ver-

Lafontaineſtr. 23, II. 6890

e die ſich anbieten.

Als Rechnungsführer,
Gutsſekr., ſucht für j. Landw.,
ev., 18 J. alt, mit gut. Schulbild.

bitigst um gearbeitet.e

ws
1629

Hildebrandt z Görnar u.Maier 2 z J exan er. ern gWe S F. Amen
Dietrich W Alois Naß. xJean Latuoban Auswärtige Theater.
Hanni, Dienſtmädchen
Nazi, Kellner C. Stahlberg. Leipzig (Neues Theater): Clarice
Dannhauſer, Reſtau Hierauf: Die Meiſterſchüſſelrateur. Paul Jungk.! Zum Schluß Der Vetter.
Jſabella Negrelli, Prä Leipzig

ſidentin des Klubs Schwalbenneſt.geſchiedener Frauen a ger Weimar (Hoftheater)

Donnerstag, den 1. Dezbr. 1904.

Ein ucht mitrfodecner Aufſeher i

(Altes Theater): Das Stellung.

Maria tomiſchel. [6955

der a. i. Außenwirtſch. tät. ſein will,
Stelle p. 1. Jan. d. Landw. Lehr
anſtalt, Berlin W. 30, Goltzſtr. 13b.

spp e

o
II

5pjsää4

3oipp3

deutſchen Leuten für Champ. 1905
Offerten erbitte an

Aug. HoCmann in Neu-

derr a

Helene
Eugenie dieſes Moldenhauer.
Stella Klubs, Käthe Seller.

Louiſe y Ruſch. Magdalena.Mitglieder Elſe Senydel.

dhee er J.Elſa r. Land Lucie er. 5d manns 5 Dim Woeim seher Sekt

Relly AmMaria Forescu als Gaſt. eimar, Harthetr. 41.
Gründl. Ausbild. in allen

haunswirtschaftl., gewerbl. u.
wissensch. Fächern. Musik.
Tanz. Beste Körperpfl. Mäss.
Preise. Prosp. mit Refer. durch
die Vorst. Immigch-Kiess.

Nach dem 2. Alte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6902

Freitag, den 2. Dez. 1904
78. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
2. u. letztes Gaſtſpiel der Zwillings

ſchweſtern
Emilie und Gabriele Chrietman,

Kaiſerlich cufſ. Hofopernſän
in Petersburg und Mozkau:

Der Barbler von Sevilla. ſtrickt bei H. Sehnee Naenhſ.
Kom. Oper in 2 Akten v. G. Roſſini. Gr. Steinſtraße 84. [69.

gerinnen Neue Aermel in bunte Knaben
Trikots (Schwitzer) werden einge

Töohterſort J Familien Nachrichten.

Nachruf.
Heute nachmittag verſchied unſer hochverehrtes Sorge

ten Herr Gutsbeſitzer
Otto Nette Rottelsdorf.

Er gehörte dem Vorſtande unſerer Fabrik ſeit 30 Jahren
an und hat ſich durch treue Pflichterfüllung ein bleibendes
Andenken bei unſeren Mitgliedern geſichert.

Schwittersdorf, den 28. November 1904.
zucker fabrik Schwittersdorf.

mit 30 bis 50 fremden Leuten für

Finkaur von Kleiderstoſſen, Seiden-
stoſſen, Mäntel Konſfektion, Blusen,

Kostüm Röcken ete.
gans erſieblicſie Aorkeile.

Gustav Bokmann
Halle a. S. Brüderstrasse 16. [6932

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem e

Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Kauſmann

Gustav Moritz
im fast vollendeten 67. Lebensjahre

Halle a. S., den 29. November 1904.
In tiefer Trauer

6945] Die Hinterbliebenen-Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Dezember, mittags
121 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend verschied nach langen schweren Leiden unser

lieber Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder und Schwager,
der Rentier frühere Bäckermesster

Franz Herbst
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnabme schmerz- J

erfüllt an 3Halle a. S, den 30. November 1904.
Polizei-Kommissar Max Sommer u. Frau Klara geb. Herbst,
Kurt Herbst und Frau geb. Riebter,
Oskar Herbst und Frau geb. Lorenz. [6943

Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Dezember, nachmittags
3 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus statt.

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſeren geehrten

Mitgliedern bekannt zu geben, daß geſtern abend S Uhr
unſer allverehrter

Ehrenobermeiſter und lieber Kollege

Franz Herbst
nach längeren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Möge ihm die Erde leicht werden

Der Vorſtand der Bäckerinnnng
u Halle a. S. und Umgegend.

J. A.: Otto Günther Obermeiſter.
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Dezember, nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. Die
Kollegen verſammeln ſich 2 Uhr Martinſtraße Nr. 10, Bühlings
Hotel (Stadt Dresden). Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

wird gebeten. [6961
Nachruf.

Am 18. d. Mis. nachmittags endete ein Herzſchlag nach
kurzem Krankenlager das ſchaffensreiche Leben unſeres geſchätzten

Mitgliedes tHerrn Carl Dünnhaupt-Dessau,
Herzagl. Hofbuchdruckers und Kommiſſionsrats,

Verleger des „Anhaltiſchen Staats-Anzeigers“,
im 60. Lebensjahxe.

Der Verſtorbene gehörte dem Kreiſe Mitteldeutſchland E. V.
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger ſeit dem Jahre 1903 an
und betätigte jederzeit das lebhafteſte Jntereſſefür die Beſtrebungen
des Vereins. Sein Andenken wird darum dauernd im Verein
in Ehren fortleben.

Sanft ruhe ſeine Aſche!
Magdeburg, Ende November 1904.

Der Vorstand des Vereins DeutscherZeitungsverleger
Kreis Nitteldeutschland, E. V.

Max Fessel-Halherstadt, Or. iur. R. Faber-Magdebhurg,
Vorſitzender. Schriftführer.

Verlobt: Frl. Eliſe Voigt mit Geſtorben: Hr. Rentier Ferd.
rn. Max Scholle (Leipzig-Vo.). Max Wolf (Dresden-Strieſen).

Frl. Johanna Buch mit Hrn. Hr. Pfarrer em. Johann Karl
Rudolf Hartmann (Leipzig-- Georg Haaſe (Leipzig). Hr.
Eilenburg). Frl. Gertrud Schattel Theodor von WinterfeldRein
mit Hrn. Kapellmeiſter Hans feld (Neuſtettin i. Pomm.). Hr.

(Magdeburg). Fr. Gertrud aſtor Hugo Wolf (Klein
nevkow mit Hrn. Landrichter einungen). Hr. Rittergutsbeſ.

Hartwig (Rixdorf--Prenjlay). T a reren Hr.
Verebelicht: Hr. Oberleutnant h h hVollrad v. t en mit Frl. Bergisdorf). Hr. Rentier Karl

Eliſabetd rn edenhofen uaritſch (Blankenburg a. H.).
Oder Pritſchen). Herr Eugen Hr. Kaufmann Fritz Kubirtt

(Magdeburg). Hr. Graf HugoS it Frl. Martha Arnold Strecwit on Groß Zauche
u. Kaminietz (GroßReichenan).

Gebdoren: Ein Sohn: Hrn. r. Reſtaurateur Auguſt Exner
Louis Speckmann (Quedlinburg)- onitz). Hr. Forſtaufſeher

Georg Reß (Leipzig). heodor Buchmann (Morungen).
ine Tochter: Hrn. Paſtor Superintendent Otto RauchWunſch (Lampertswalde). Hrn. ſriſswi Fr. Rittmeiſter

Dr. Weitzel (Wachenbuchen bei aria rchewitz geb. Paar

Hanau). (Jens).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein volkswirtſchaftlicher Verein zur Förderung der Obſt

und Gemüſe-Verwertung in Deutſchland hat ſich in Berlin ge
gründet. Er will dahin wirken, daß Obſt und Gemüſe mehr wie
bisher in der verſchiedenſten Form zum Volksnahrungsmittel werden.
Seine Zwecke will er unter anderem erreichen durch Belehrungen
in Schriften und Verſammlungen, durch Veranſtalten von Wander
kurſen, durch Gründung von Volkseinmacheküchen, durch Einrichten
von Vermittelungsſtellen, durch ſtändige Bekanntgabe aller Ver
beſſerungen und euerungen der verſchiedenſten Verwertungs
methoden auch hinſichtlich der zweckmäßigſten Maſchinen. Der
jährliche Mindeſtbeitrag beträgt 3 Mk. für das Einzelmitglied und
6 Mark für eine Korporation.

Delitzſch, 29. Nov. (Städtiſche s.) Jn der letzten
Stadtverordneten Sitzung wurden zunächſt die wiedergewählten
Stadträte Spangenberg, Freyberg und Brembach in ihr Amt ein
geführt. Ferner wurde die Anſtellung eines Friedhofswärters mit
500 Mark Gehalt und freier Wohnung, ſowie eines Stadtgärtners
beſchloſſen, der 1300 Mark Gehalt einſchließlich Wohnungsgeld und
alle drei Jahre 100 Mark Zulage bis zu einem Höchſtgehalt von
1600 Mark bekommen ſoll. Die Bedingungen, unter denen der
Ausbau der Realſchule zur Oberrealſchule vom Miniſterium ge
nehmigt ſind u. a. Bau eines neuen Schulgebäudes mit Turn
halle und Feſtſaal in abſehbarer Zeit wurden angenommen und
4000 Mark zu baulichen Veränderungen im ichen Gebäude be
willigt. Schließlich wird die Aufnahme einer Anleihe von 60 000
Mark beſchloſſen, um den Kapitalienfonds zu kräftigen, der zur
Bezahlung der in letzter Zeit angekauften Grundſtücke dient.

Langenbogen, 30. Nov. (Falſch aufgefaßt) wurde eine
vor kurzem gebrachte Notiz, die mitteilt, ein Knecht und die Gutsmamſell
hätten ſich zuſammen von hier entfernt. Die Meldung iſt uns von
Höhnſtedt aus zugegangen und enthält auch im erſten Teile einen
Unfall aus Höhnſtedt. Der zweite Teil bezieht ſich alſo ebenfalls auf
Höhnſtedt. Ausdrücklich ſei konſtatiert, daß ſich von der Domäne Langen
bogen weder ein Knecht noch eine Mamſell entfernt haben.

Roitzſch, 30. Nov. (Die Zuckerfabrik) beendet ihren
diesjährigen Arbeitsabſchnitt ſchon am 1. Dezember. Ein ſo zeitiger
Termin iſt ſeit vielen Jahren nicht dageweſen.

4 Wittenberg, 29. Nov. (Selbſtmord eines Schülers.
Städtiſches. Stiftung.) Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht

durchſchnitt ſich geſtern abend ein 15jähriger Schüler, Sohn eines
Geiſtlichen in Deſſau, in ſeiner hieſigen Penſion die Pulsadern des
einen Handgelenks und ſchoß ſich dann eine Kugel in die Stirn. Der
unglückliche junge Menſch wurde in das Paul Eerhardtſtift gebracht,
wo er, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben, heute gegen
abend verſtorben iſt. Die Stadtverordneten Verſammlung
bewilligte heute 200 Mark zu dem von Naumburg ange-
regten Städte Hochzeitsgeſchenk für den Kronprinzen ſetzte
den Etat des aſſerwerks für 1905 mit 836230 Mark
in Einnahme und Ausgabe und den Etat des Gaswerks
auf 163 200 Mk. feſt und beantwortete eine r der Regierung,
wann der Bau der neuen Kommunalſchule in Angriff genommen
werden ſoll, dahin, daß der Bau in möglichſter Kürze, aber nicht vor
1906 in Angriff genommen werden würde. Der GemeindeKirchenrat
beſchloß heute die Au r der bei Traguhn liegenden 38 Hektar
großen Mark Schmalbeck, die der Kirche gehört und jetzt zum Teil billig
verpachtet iſt, zum Teil brach liegt die Aufforſtung ſoll in zwei Jahres
raten erfolgen und iſt auf 2227 Mk. veranſchlagt. Veranlaßt durch
den beſchloſſenen Kirchenbau für die weſtlichen Vororte in Kleinwitten
berg, hat der Steuererheber Wegner dort der Kirche 500 Mk. für die
Erbauung eines Pfarrhauſes geſtiftet.

Liebenwerda, 29. Nov. (Schulweihe. Poſtamt.
Urkunde.) Jn Zeiſcha erfolgte die feierliche Einweihung

des neuerbauten Schulhauſes. Die kaiſerliche OberPoſtdirektion
Halle hat die Errichtung eines Poſtamtes in dem nahen Städtchen
Uebigau abgelehnt, da zur Errichtung eines ſolchen gegen
wärtig kein Bedürfnis vorliege. Jn Uebigau ſoll jeden Freitag
ein ſogenannter Wochenmarkt abgehalten werden. Bürgermeiſter
Barnick-Uebigau legte in einer Verſammlung von Bürgern eine
Urkunde mit der Unterſchrift des Kurfürſten Friedrich Auguſt von
Sachſen aus dem Jahre 1647 vor, deren Jnhalt von der Ent
ſtehung der im Orte ſtattfindenden Märkte handelte.

m. Mühlberg a. E., 29. Nov. (Elbfähre. Havarie.)
Die hieſige kleine Elbfähre iſt ſeitens der Stadt dem Fiskus ge
kündigt worden. Der Fiskus hat die Fähre jetzt an einen Privat
unternehmer für eine jährliche Pacht von 50 Mk. verpachtet.
Am ſogenannten Brottewitzer Graben havarierte ein mit Stück
gütern beladenes Frachtſchiff, indem es auf eine Buhne fuhr und
ein Leck erhielt.

e. Annaburg, 30. Nov. (Für den Neubau) und die Aus
ſtattungsergänzung eines Lazaretts für die Militär Knaben-
Erziehungs anſtalt hierſelbſt ſind imReichshaushaltsetat für 1905
als erſte Rate (für den Entwurf) 6000 Mk. eingeſtellt.

S Freyburg a. U., 29. Nov. (Unfall.) Der zur Zeit
im Eiskeller der Seibtſchen Bierbrauerei beſchäftigte Zimmermann
Reinhold Sitz verunglückte heute mittag dadurch, daß er beim Heben
eines Balkens ausglitt und letzterer auf ihn fiel. Auf Anordnung
des Arztes wurde S., der beſonders ſchwere Verletzungen an den
Füßen erlitten hatte, durch Mitglieder der Krieger- Sanitäts
Kolonne der Halleſchen Klinik zugeführt.

Weißenfels, 29. Nov. (Handelsſchule. Ver-
ſchmelzung. Butter.) Die GeneralVerſammlung der ſeit
beinahe drei Jahrzehnten beſtehenden Handelsſchul-Vereinigung,
in der Stadtrat Boeters den Vorſitz führte, beſchloß einſtimmig die
Einführung des regierungsſeitig erſtrebten obligatoriſchen Unter
richts, und dies umſomehr, da auf Grund der erfolgten Reviſion
durch Gewerbeſchulrat ClaußErfurt der Herr Regierungspräſident

L2Veiſinadits-Ausstellung.
Sämtliche Neuheiten sind in der ersten Etage unseres Geschäftshauses zur gefälligen Besichtigung ausgestoellt.

Modewaren, Kleſderstoffe, Blusen, Kostumes, Ball-Kleider, Pelzwaren,
Gardinen, Teppiche, Decken, Zier-Möhbel, Leib-, Bett- u. Tischwäsche.

Zesonders billige Weihnachkspreise! K X

die hieſige Handelsſchule als kaufmänniſche Schule im Sinne des
8 120 der Gewerbeordnung anerkannt hat. Die n t
deutſche Zeitung“ geht mit dem 1. Dezember d. J. in Verlag
der „Weißenfelſer Zeitung“ über. Frau Gutsbeſitzer Amalie
Sch. in N. wurde beſchuldigt, der von ihr hergeſtellten Butter zu
viel Kochſalz und Buttermilch beigemengt, alſo die Butter verfälſcht
zu haben. Das Gericht konnte ein vorſätzliches oder fahrläſſiges
Handeln der Angeklagten nicht feſtſtellen. Frau Sch. wurde aber
mit 2 Mk. oder einem Tage Haft beſtraft, weil ſie verfälſchte Butter
oerkauft hat.S OQuerfurt, 29. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Als
heute vormittag gegen 11 Uhr der von Vitzenburg kommende Per
ſonenzug über die Eisleber Chauſſee am hieſigen Krankenhauſe fuhr,
kamen fünf Geſchirre des Gutsbeſitzers Wolf aus Rothenſchirmbach
gefahren. Schneegeſtöber hatte der erſte Geſchirrführer den
Zug nicht herankommen hören, infolgedeſſen ſtieß der Zug mit
dem zweiten Wagen zuſammen, zertrümmerte denſelben und ſchleifte
ihn ſamt den Pferden faſt zehn Meter weit fort. Dabei wurde
der Knecht aus der Schoßkelle geſchleudert, brach den Arm und
erhielt innere Verletzungen. Er mußte ſofort in das Krankenhaus
gebracht werden. Das eine Pferd iſt ſchwer an den Beinen ver
wundet und wird getötet, das andere hat nur leichte Verletzungen
erhalten. Die Lokomotive iſt bei dem Anpralle beſchädigt worden.

O. Eisleben, 29. Nov. (Danktelegramm des
Kaiſers.) Auf das am Freitag gelegentlich der Feier des
40jährigen Stiftungsfeſtes an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandte
Telegramm iſt jetzt folgende Antwort eingetroffen: Herrn Pro
feſſor Dr. Größler- Eisleben. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König laſſen dem Verein für Geſchichte und Altertümer
der Grafſchaft Mansfeld für den treuen Gruß beſtens danken. Auf
Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinettsrat v. Lucanus.

V Eisleben, 29. Nov. (Die Tochter-Bibelgeſell-
ſchaft) für Eisleben und Umg. hat in 68 Jahren, von 1836 an,
45 978 Bibeln und 3998 Neue Teſtamente verkauft und verteilt.
37 e n betrug 1903,/04 3679,87 Mk., die Ausgabe
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t Wernigerode, 29. Nov. (Wilhelm Lüders Der
Beſitzer der weitbekannten Eiſen und Kunſtgießerei W. Lüders iſt
heute im 73. Jahre eines arbeitsreichen Lebens geſtorben. Früher
auf dem anhaltiſchen Hüttenwerke Mägdeſprung, gründete Lüders
1876 gegenüber dem Bahnhofe die Fabrik, welche jetzt über 200
Arbeiter beſchäftigt und deren Erzeugniſſe Weltruf genießen.
Manche Klippe im Harz hat L. durch bewährte Leiterkonſtruktionen
erſchloſſen, ſo die Schnarcher- und Wolfsklippen, den Ottofels und
Trutenſtein. Viele Harzklubmitglieder werden ſich noch gern des
prächtigen alten Herrn erinnern, der bei den Einweihunggsfeierlich
keiten dann auch das Wort ergriff und des Harzes gedachte.

e. Halberſtadt, 30. Nov. (Garniſonlazarett.) Für den
Neubau des Garniſonlazarettes hierſelbſt iſt im nächſtjährigen Reichs
haushaltsetat die Schlußrate in Höhe von 227 000 Mk. eingeſtellt.

c. Erfurt, 30. Nov. (Für den Um- und Erweiterungs-
b au) des hieſigen Poſtgebäudes iſt im Reichshaushaltsetat für 1905
die vierte Rate in Höhe von 58500 Mk. eingeſtellt.

Erfurt, 29. Nov. Wegen Zweikampfes verurteilt.)
Die Schüler des Technikums zu Arnſtadt, Unruh und Krüger, wurden
heute von der Strafkammer zu Erfurt wegen Zweikampfes mit Säbeln
verurteilt. Unruh erhielt 3 Monate, Krüger eine Woche Feſtungshaft.

c. Magdeburg, 30. Nov. (Neue Poſt.) Zur Erwerbung eines
Poſtgrundſtückes hierſelbſt ſind 423 200 Mk. als Neuforderung in den
nächſtjährigen Reichshaushaltsetat eingeſtellt.

Sommerſchenburg, 29. Nov. (Brand.) Durch eine
Feuersbrunſt, die meilenweit ſichbar war, wurden die Wirtſchafts
gebäude der ehemaligen „Vitriolhütte“, die dem Grafen von
Gneiſenau auf Sommerſchenburg gehören, zerſtört. Die
Rettungsarbeiten wurden durch Waſſermangel ſehr erſchwert. Ueber
die Entſtehung des Brandes iſt ſicheres noch nicht bekannt.

Hötensleben, 29. Nov. (Tödlicher Unglücksfall.)
Auf der Grube „Jakob“ fiel einem jugendlichen Bergmann bei
der Arbeit ein großer Stein auf den Rücken. Der Unglückliche
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen Stunden ſtarb.

Jena, 29. Nov. (Unter dem Verdachte des
Verrats militäriſcher Geheimniſſe) iſt, wie ſchon
gemeldet, vor einigen Tagen der in den Zeißſchen Werkſtätten hier
beſchäftigt geweſene Optiker Meibuhr verhaftet worden. Wie das
„Jen. Volksbl.“ heute mitteilt, wurde jetzt auch der in Franken
hauſen wohnende Schwager Meibuhrs unter dem Ver-
dachte der Mittäterſchaft verhaftet. Die beiden Jn-
haftierten ſind in das Landgerichtsgefängnis zu Weimar einge
liefert worden.

Kahla (Sachſ.-Altenb.), 29. Nov. Jn der vergangenen
Nacht wurde auf den Wirtſchaftsgehilfen Ziegler aus Magers-
dorf ein Raubanfall verübt. Der junge Mann, der mit einem Achtel
an dem kürzlich gezogenen „Großen Loſe“ beteiligt iſt, hatte ſeine
Zinſen erhoben. Auf dem Nachhauſewege paſſierte er einen ein-
ſamen Waldweg. Plötzlich ſprang ein Menſch aus dem Straßen-
graben auf ihn zu, packte ihn und verlangte das Geld. Der An-
gegriffene wehrte ſich nach Kräften und ſchlug den Wegelagerer
mit dem Stocke über den Kopf, ſo daß er ſich eiligſt aus dem Staubemachte. Ein Komplize des Angreifers ergriff Lenfalis die Flucht.

H. Eiſenach, 29. Nov. (Zur Domänenfrage.) Zur
Beratung der Bedenken und Wünſche des jungen Herzogs von
Koburg Gotha zum Domänenabkommen iſt heute zu Eiſenach eine
Konferenz zuſammengetreten; außer dem bisherigen Staats
miniſter von Hentig ſind noch vier andere Mitglieder anweſend.

Ruhla, 29. Nov. (Plötzlich verſchwunden. Die
„Eiſen. Tagesp.“ berichtet: Der Jnhaber der Metallwaren und
Portemonnaieſchlöſſer Fabrik Stein u. Schwieter, Hermann
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Schwieter, iſt plötzlich verſchwunden. Er hat ſich unter Mik
nahme beträchtlicher Gelder vor einigen Tagen von hier entfernt.

Altenburg, 29. Nov. (Der Herzog) unternahm Sonn
tag nachmittag die erſte Ausfahrt nach glücklich überſtandener
Augenoperation.

Koburg, 29. Nov. (Ueberfall.) Jn der Nacht zum
Sonntag überfiel auf der Straße nach voraufgegangenem Streite
der Zimmermann Bauer den Antiquitätenhändler Bock und brachte
ihm mehrere Stiche in den Unterleib bei. Der Verletzte, welcher
bewußtlos zuſammenbrach, wurde in ſeine Wohnung gebracht. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Täter wurde verhaftet.

S Leipzig, 30. Nov. Ein königlicher „Alter
Herr“.) Anläßlich der nachträglichen Feier des Rektoratswechſels
war vom Lehrerkollegium der Univerſität an den König Friedrich
Auguſt von Sachſen ein Huldigungstelegramm geſandt worden, in
dem um den Veſuch des Königs gebeten wurde. Friedrich Auguſt
hat darauf folgendermaßen geantwortet: „Jch bringe dem Lehrer-
kollegium für ſeine freundlichen Grüße meinen königlichen Dank dar.
Nicht bloß in meiner jetzigen Stellung zu unſerer lieben
Alma Mater, ſondern auch als alter Herr der Univerſität erfüllt
es mich mit aufrichtiger Genugtuung, für ſie ſorgen zu können.
Meine Würſche für ihr ferneres Gedeihen und Blühen faſſe ich
P S Worten zuſammen: yivat, crescat, floreatl Friedrich

uguſt.“
Leipzig, 30. Nov. (Für die „Jnternationale

Kochkunſt- und Fachausſtellung für das Gaſt-
wirtsgewerbe“,) die vom 18. bis 26. März 1905 im
„Kryſtall-Palaſt“ zu Leipzig ſtattfindet, iſt von den bedeutendſten
deutſchen Bahnen bereits frachtfreie Rückbeförderung der Aus
ſtellungsgüter zugeſichert worden. Man tut gut, ſich betreffs aller
Fragen mit dem Ausſtellungsſpediteur Herrn Hans Eitner in
Leipzig, in Verbindung zu ſetzen.

Molſchleben (S.-K.-G.), 28. Nov. (Verbrannt.)
Das vierjährige Töchterchen des Böttchermeiſters Hellmund
hatte ſich in einem unbewachten Augenblicke in die Nähe des Ofens
begeben, um mit dem Feuer zu ſpielen. Die Flammen erfaßten die
Kleider des Kindes und ehe Hilfe zur Stelle war, hatte die Kleine ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie nach wenigen Stunden ſtarb.

Annaberg (Königr. Sachſen), 29. Nov. Auf dem Kirch
ſteig unterhalb Hungers Reſtaurant wurde Sonntag früh der aus
Buchholz gebürtige, in Frohnau wohnhafte Robert Weener mit
durchſchnittener Kehle aufgefunden. Er lebte noch und
wurde in das Krankenhaus aufgenommen. Bei ſeiner geringen
Vernehmungsfähigkeit war bisher nur ſo viel feſtzuſtellen, daß er
von einem Unbekannten mörderiſch überfallen ſein will. Feſtgeſtellt
iſt, daß er zu ſpäter Stunde noch in einem Reſtaurant geweſen iſt
und dieſes in Begleitung eines anderen, noch nicht ermittelten Gaſtes
früh gegen 3 Uhr wieder verlaſſen hat.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer an der ruſſiſchen Grenze. Während der Kaiferjagd

in Neudeck am 28. November wurde der Kaiſer, wie mehreren
Blättern berichtet wird, von ſeinem Gaſtgeber an die nahe
ruſſiſche Grenze geleitet, wo der Kammerkapitän v. Reh-
binder aus Wymslow mit 18 berittenen Grenzſoldaten den Kaiſer
und das Jagdgefolge mit einem dreimaligen Hurra
begrüßten. Der Kaiſer war über die Ehrung ſichtlich erfreut
und ließ allen Mannſchaften ein neues ſilbernes Zweimarkſtück durch
ſeinen Adjutanten überreichen. Kapitän v. Rehbinder dankte dem
Kaiſer, der ſich mit ihm noch lebhaft unterhielt.

Ein verhängnisvoller Jrrtum, der eine Reihe unangenehmer
Verwickelungen zur Folge hat, iſt in Hamburg bei der Ermittelung
der Perſönlichkeit eines Toten vorgekommen. Jm Auguſt vorigen
Jahres war der 24jährige Sohn eines wohlhabenden Fabrikanten
aus Sachſen namens Fr. bei einem Bleicher in der Steilshoper
ſtraße in Stellung. Der junge Mann war auf die abſchüſſige Bahn
geraten, hatte ſchon verſchiedene Straftaten verübt und machte ſich
auch ſeinem Prinzipal gegenüber der Unterſchlagung ſchuldig. Er
flüchtete und ſchrieb an den Bleicher, er werde ſich im Falle einer
Anzeige erſchießen. Jn der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt d. J.
wurde nun, nach einer Blättermeldung, ein junger Mann in der
Hudtwalkerſtraße bei einem Einbruch bei der Witwe Zimmermann
ertappt und verfolgt. Als er ſah, daß es für ihn kein Entrinnen
mehr gab, erſchoß er ſich auf der Flucht. In ſeiner Taſche wurde
ein Zettel mit den Worten gefunden: „Jch heiße Morituri. Forſcht
nicht nach mirl“ Durch Erkundigungen und namentlich durch die
beſtimmte Ausſage des Bleichers und anderer Perſonen, die mit Fr.
verkehrt hatten, wurde der Erſchoſſene als jener Fr. erkannt. Auch
die bei der Leiche gefundenen Sachen wurden von dieſen Perſonen
als dem Fr. gehörig bezeichnet. Durch dieſe Erklärungen war die
Polizei überzeugt, daß man es mit der Perſon des Fr. zu tun habe
und ließ die Leiche beerdigen. Der Vater des Fr. wurde von der
Polizei von dem Vorgefallenen benachrichtigt und er ſandte auch
die Beerdigungskoſten. Die hinterlaſſenen Sachen wurden, da
der Vater auf ſie verzichtete, vernichtet. Jetzt iſt der wirkliche Fr.
plötzlich aufgetaucht. Man hat alſo einen gänzlich unbekannten
Menſchen als den Sohn des ſächſiſchen Fabrikanten rekognosziert
und beerdigt. Der wirkliche Fr., der ſich zur Zeit des Einbruchs
und des Selbſtmordes des Unbekannten außerhalb Hamburgs be-
fand, hat ſich in verſchiedenen Städten verborgen gehalten, bis
er in Bremen bei einem Einbruch erwiſcht wurde. Bei der gegen
ihn eingeleiteten Unterſuchung kam auch die Unterſchlagung bei
ſeinem früheren Prinzipal, dem Bleicher in Hamburg, zur Sprache.
Nachdem er in Bremen ſeine Strafe verbüßt hatte, wurde er nach
Hamburg transportiert. Jetzt hat auch dort die gerichtliche Ver
handlung gegen Fr. ſtattgefunden und der Bleicher, der als Haupt
zeuge geladen war, konnte ſich überzeugen, daß er ſich bei der
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mitten ver Perſönlichtert Ses erſchoſſenen Einbrethers ge
tte. Jn ſehr unangenehmer Lage befindet ſich die Polizeibehörde.

Sie wird dem Vater die teten Beerdigungskoſten zurückver
güten müſſen, und eine Ermittelung der Perſönlichkeit des Be

r dürfte ihr jetzt ſchwer fallen, da ja alle Erkennungszeichen:
K ngsſtücke, hinterlaſſene Effekten uſw. vernichtet ſind.

Tollwütige Hunde und Katzen.
Bezirks Kaſſel wird das Auftreten von Hunden berichtet, die unter
den Shmptomen der Tollwuterſcheinungen plötzlich erkrankten und

erſchoſſen werden mußten. Jm Dorfe Diſſen Kreis
Fritzlar) wurde die Frau des Oekonomen Minfel von einer toll
wütigen Katze gebiſſen. Die Bißwunde iſt ſofort von dem Arzte
ausgebrannt worden, doch wird die Frau nach Berlin reiſen, um
ſich im Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten behandeln zu laſſen.
Weiter hat die tollwütige Katze, welche natürlich erſchoſſen wurde,
auch einem Dienſtmädchen eine blutige Kratzwunde beigebracht,
ſo dit auch hiergegen ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte.

Von der Fähigkeit der Bluthunde. Jn Güſtrow i. M.
wurde vor einiger Zeit ein Mord verübt und Teile der Leiche
von dem Mörder zum Teil vergraben. Die inzwiſchen eingeleitete
Unterſuchung hatte ſämtliche Leichenteile bis auf ein Bein wieder
ans Tageslicht befördert. Dieſes konnte trotz angeſtrengten Suchens
bisher nicht gefunden werden, weil der Mörder über die Stelle,
wo er das Bein vergraben hatte, keine genauen Angaben mehr
machen konnte. Daraufhin ließ der Unterſuchungsrichter zwei
Bluthunde der Hamburger Kriminalpolizei kommen, die von
ihrem gewöhnlichen Führer, dem Polizeiinſpektor a. D. Kloeber
und zwei Schutzleuten, an Ort und Stelle gebracht wurden. Die
Hunde ſuchten die ganze Umgegend ab, ohne das Bein zu finden.
Jhre Fähigkeiten ſind alſo, wie das auch ſchon ein jüngſt ver
öffentlichter Vorfall zeigt, doch ſehr begrenzt.

Greueltat griechiſcher Räuber. Man meldet aus Saloniki,
29. November: Jn der Ortſchaft Jelenics drang eine ſtarke
griechiſche Bande in ein bulgariſches Haus ein, wo gerade Hoch
zeit gefeiert wurde. Vierzehn Perſonen wurden
getötet, fünf ſchwer verletzt. Die Bande iſt ent-
kommen.

Jn einem Boot über den Ozean. Das Rettungsboot „Uragad“
hat, wie die „Poſt“ mitteilt, ſeine Fahrt über den Atlantiſchen
Ozean glücklich vollendet und iſt in St. John (Neu-Braunſchweig)
eingetroffen. Das Boot verließ vor drei Monaten und neun Tagen
den Hafen von Saleſund (Norwegen), um nach NewYork und
weiter nach St. Louis zu fahren, wo es an eitgein Wettbewerb teil
nehmen ſoll. Auf der Fahrt erlebte da Schiffchen folgende
Abenteuer: Ein norwegiſcher Fiſchdampfer hielt das Boot für einen
Walfiſch und feuerte darauf. Bei Belle Jsle wurde es von einem

Die aufgeklärte

Damenwelt

Einbrechers geirrk

Aus verſchiedenen Orten des

d Ozeandampfer angerannt und faſt zum Sinken gebracht. Ein
Wirbelſturm riß ihm den Maſt weg. Infolgedeſſen trieb es fünf
Wochen lang hilflos, den Elementen preisgegeben. Vor St. John
entging es mit genauer Not der Gefahr, in einem Schneeſturm auf
die Sandbänke geſchleudert zu werden. Die aus vier Mann be-
ſtehende Beſatzung hatte große Mühe und Entbehrungen auszu-
halten. Das kleine Fahrzeug iſt wie ein Torpedoboot gebaut und
hat einen mit Glas bedachten Beobachtungsturm.

Ein verſchwundenes Schiff. Man hat jetzt alle Hoffnung auf-
gegeben, daß der Londoner Dampfer „Fitzwilliam“, der am

29. Oktober Liverpool mit einer Ladung Oel für Gothenburg ver
ließ, gerettet ſein könnte. Seitdem das Schiff den Hafen von
Liverpool verließ, hat man keine Spur von ihm gefunden. Der
Dampfer muß um die Zeit des 2. November in der Nordſee ge

weſen ſein, und um dieſe Zeit meldete ein anderes Schiff, es habe
geſehen, wie ein Dampfer, wahrſcheinlich durch eine
ruſſiſche Grangate getroffen, explodierte und unter

den Wogen verſchwand. Bei der Ladung, die das Schiff an Bord
hatte, würde das Einſchlagen einer Granate wohl einen derartigen
Effekt gehabt haben können, und die Liverpooler Agenten neigen
zu der Anſicht, daß die „Fitzwilliam“ tatſächlich auf dieſe Weiſe
ihren Untergang fand. Sie war ein dreimaſtiger Eiſendampfer
von 301 Tonnen und im Jahre 1866 gebaut. Die Mannſchaft
beſtand, einſchließlich des Kapitäns, aus 13 Köpfen.

Durch Räuber entführt und ermordet. Jn Alcamo (Sizilien)
wurde am hellen Tage auf offener, belebter Straße ein elfjähriger
Knabe, der einzige Sohn eines reichen Bauern, von Banditen
geraubt. Am nächſten Tage erhielten die Eltern, verſchiedenen
Blättern zufolge, einen Drohbrief, in dem 10 000 Lire Löſegeld
verlangt wurden, und, falls dieſes verweigert würde, die Er
mordung des Kindes angekündigt wurde. Es gelang nach einigen
Tagen den Behörden, drei Bauern zu verhaften, die einſtanden,

den Knaben entführt, nach Ablauf der Friſt für Zahlung des Löſe
geldes ermordet und den Leichnam in eine Ziſterne geworfen zu
haben. Dort wurde in der Tat der Körper des Aermſten gefunden.

Eine ereignisreiche Seefahrt. Das Londoner große Segel-
ſchiff „Rhone“ kam nach einer äußerſt ereignisvollen Fahrt von
Calcutta über Demerara und Guadeloupe in Philadelphia an, wie
die aus NewYork einlaufende „Lucania“ meldete. Die „Rhone“
hatte mit außerordentlich ungünſtigen und ungewöhnlichen Ver-
hältniſſen zu' kämpfen. Jhr Kapitän, Henry G. Truß, brach plötz-
lich tot zuſammen, während er in ſeiner Kabine die Photographie
ſeiner Braut betrachtete, die er nach der Rückkehr von der Reiſe
heimzuführen gedachte. Ein Matroſe ſtürzte aus dem Maſt auf
das Deck und ſtarb an den Verletzungen. Vor Kap Hatteras wurde
die „Rhone“ von einem Orkan gepackt, der ihre Segel in Fetzen riß

und das Schiff beinahe zum Sinken brachte. Die größte Gefähr
entſtand der Schiffsmannſchaft jedoch aus dem Vorhandenſein
blinder Paſſagiere. Sechs Neger hatten ſich, wahrſcheinlich in
Guadelobupe, an Bord geſchlichen und fielen, als das Schiff zwei
Tagereiſen von Guadeloupe entfernt war, mit Knütteln, in die
ſie Nägel geſchlagen hatten, über die Schiffsmannſchaft her. Nur
nach einem blutigen Kampfe gelang es der Mannſchaft, die An
greifer zu überwältigen. Sie wurden in Ketten gelegt und ge

feſſelt gehalten, bis das Schiff am 5. November den Hafen von
Philadelphia glücklich erreichte.

Ein Virtuoſe im Aus und Einbrechen iſt gelegentlich einer
Razzia in Marſeilkle, ſeiner Vaterſtadt, verhaftet worden.
Im Jahre 1886 wurde Joſef Luis Bruzzo von einem franzöſiſchen
Schwurgericht zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt und nach
Cayenne deportiert. Kaum war er dort angekommen, als es ihm

bereits gelang, zu entweichen. Und nun begann ein abenteuerliches
Leben. Monatelang irrte er in den Urwäldern von Guühang
umher, nährte ſich von Wurzeln und Früchten, s es ihm gelang,
ſich nach Chile durchzuſchlagen. Dort arbeitete er eine Weile in
einer Silbermine, aber lange hielt es ihn auch hier nicht. Er
ging. nach Valparaiſo und ließ ſich als Matroſe für ein engliſches
Schiff heuern, das nach Europa gehen ſollte. Während das Schiff
noch im Hafen lag, verunglückte Bruzzo, brach ſich beide Beine und
wurde ins Krankenhaus geſchafft. Jnzwiſchen ſtach das Schiff in
See und ging bald darauf mit Mann und Maus unter.
hatte ſich einen falſchen Namen beigelegt und wurde unter dem
Schutze und auf Koſten der franzöſiſchen Behörden nach Marſeille
zurückgeſchickt. Hier verbarg er ſich bei ſeinen Verwandten, mußte
auch noch eine Weile ins Krankenhaus. Aber kaum war er wieder
im Beſitz ſeiner Kräfte, ſo gründete er eine neue Einbrecher-
geſellſchaft. Wieder verurteilten ihn die Geſchworenen, wieder
wurde er diesmal für zehn Jahre nach Cayenne geſchickt. Aber
bereits nach vier Jahren traf er wohlbehalten in Marſeille ein,
nahm ſeine alte Tätigkeit wieder auf und wurde nun abermals
verhaftet. Als er vor den Unterſuchungsrichter geführt wurde,
ſagte er: „Verurteilen Sie mich nur, ich komme doch bald wieder.“

Franzöſiſcher Dank. Jm Auftrage des franzöſiſchen Miniſters
des Auswärtigen hat der franzöſiſche Generalkonſul in Ham
burg dem evangeliſchen Militär-Oberpfarrer Zierach vom
9. Armeekorps in einem Schreiben den Dank der franzöſiſchen
Regierung für die von ihm privatim bewirkte Wiederherſtellung

Bruzzo

XNXNÄÜX.Ä. e

wird den Anpreiſungen, mit welchen jetzt die Geſchäftsleute in den Zeitungen die Kaufluſt der Menge anregen wollen, mit einem
gewiſſen Mißtrauen begegnen: man frägt ſich unwillkürlich, ob die verſprochenen Vorteile wie: ExtraPreiſe, Hoher Rabatt, Preis
Ermäßigung, Billiger Weihnachtsverkauf uſw. nur geboten werden, um den Mitmenſchen die Weihnachts- Freuden zu verbilligen, wobei
ſelbſt ſeitens der Kaufleute große Ausgaben für Zeitungs Anzeigen nicht geſcheut werden, damit ihre menſchenfreundlichen Abſichten
bekannt werden! Mehr oder weniger hat ſchon jede Dame ihre Erfahrungen in dieſer Hinſicht gemacht bei Sachen für den häus
lichen Gebrauch iſt das Riſiko nicht ſo ſchlimm, als wenn man nachträglich von Freundinnen hört, daß der gekaufte Mantel, das Kleid,

der Denkmäler und die Pflege der Gräber der in den
1870,/71. in Altona
Soldaten ausgeſprochen.

und Hamburg geſtorbenen franzöſiſchen

(Schluß des redaktionellen Teils.

das Jackett, die Bluſe, der Rock nicht der Mode entſpricht und nicht einmal billiger war als der moderne Gegenſtand. Der Aerger
hört dann erſt auf, wenn das betreffende Stück abgetragen iſt in dieſer Branche iſt es die Firma Geschw. Löwendahl in Halle a. S. (Grösstes
Spezialhaus für Damen-Konfektion, Gr. Ulrichſtraße), welche alle oben erwähnten Anpreiſungen und Lockmittel verſchmäht, dafür aber ihren Kunden
zu jeder Zeit die im Bereich der Möglichkeit liegenden Vorteile bietet. Schneller Umſatz bringt hier ſtets die ſchönſten Neuheiten, große Einkäufe garantieren von
ſelbſt für die niedrigſten Tagespreiſe und dabei iſt es bekannt, daß man bei EKeschw. Löwoendanl nur tadellos ſitzende, moderne Konfektion in unbegrenzter
Auswahl findet. Mehr darf ein aufgeklärtes Publikum auch von den verlockendſten Anpreiſungen nicht erwarten. [6951

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch
zur diesjährigen

15. ordentlichen General-Perſammlung
auf Montag, den 19. Dezember 1904, vormittags 11 Uhr
im oberen Saale des „Prinz Carl“, Halle a. S., Merſeburger
ſtraße 170, ergebenſt eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlung ſind
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes nebſt

Gewinn und Verluſtrechnung und Bilanz per 1903/04.
2. Prüfungsbericht des Auffſichtsrates.
3. Beſchlußfaſſung über die Bilanz.
4. Erteilung der Entlaſtung für den Vorſtand und den Aufſichtsrat.
Halle a. S., den 28. November 1904.

Der Aufſichtsrat
der Aktienbrauerei Feldſchlößchen vormals G. H. Schulze.

Friedrich Kuhnt. [6919

S Rabattmarken n Pacnernleister
werden nur noch bis zum 5. Dezember, und zwar
vormittags 8--12 Uhr, nachmittags 3--5 Uhr
bei der Sp ar und PVorſchuß- Bank ängelbſt.
T Am Sonnabend findet eine Einlöſung nicht ſtatt. Wo
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H. EDERBERG-ALBRECHT
e hüefhleferant Seiner Maſestat des Kaisers und Königs Wihein i.am Rathhausein Riß am hieerrhein!

Gegr. M 1846,
Agerkatiti bester Bifterikört

224 Prejs-Medaillen
Vnder berg Bodkaup.

(629)

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu bermieten. [6913
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. S
gtrasse 8. Jabafſe.igarren. August Apelt, uns

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag

Buchdrucherei BuchbindereiStereotypie 7 Halle 4a. S. S Geschäftsbücher-
Formular- Magazin fabrikLeipzigerstr. rternqus), Telephon 158.
ingang Gr. Brauhausstr.

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Liekerung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Gr. Brauhbhausstrasse 30
(Sternstr.-Passage).

Ziehung 30. und 31. Decbr. u Z.
MarkBadisehe Lose à 11 Iose

M 10 Mark.Porto u. Liste 20 Pfg. Pferdegew. günstig verkäutl. gegen

Banar-Gelecl.
4565 Gewinne Mark

ca

1 O1 4, O
a

90
S Gewinne àe 2 ev à 2000 O O

73 5 Gewinne zusammen 53 O000O

7 S J O vie zu. O O0O0O
e 1500 159000i

Badieehe 22. J der Coneral-Dobit:

nd Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340

II. Stelleà 3 -400 unkündbar, bis zu
2 des Wertes ausgeliehen
werden durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Heleihe

üter
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 4 h auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

18 000--21000 Mk.
möchte ich auf ganz ſich. Hypothek,
event. auch geteilt, t mäß. Zinſen
an Selbſtleiher ausleihen. [6802

Offerten erb. unt. T. K. 1058
an die Exped. d. Ztg.

[1760)

90000 k. Stiftsgeld
iſt bei 3 9 Zinſen,10 Jahre unkündbar, auf
Acker noch per Januar
auszuleihen. [6643

Nähere Auskunft er
teilt koſtenfrei

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Auf ein hieſiges Hausgrundſinc
werden von gewiſſenhaftem, pünkt-
lichem Zinszahler [6944

20 000 M.
als ſolide zweite Hypothek per
bald oder ſpäter geſucht. Alles
Nähere durch
Riecke.,
ſtraße 27/78.

Rechtsanwalt
SteinGroße

90 000 M. à Z i
ſollen auf gute Ackerſicherheit aus

geliehen werden. Direkte Offert.
erbeten an die Exp. d. Ztg. unt.

Z. r. 1065. [6579

Ca. 60000 Mark
II. ſichere Hypothek nachl 10 000 Mk.

auf gut verzinsl. Grundſtück in
entraler Lage in Halle, Taxe

Mk., p. 1. 1. dis 1. 4. 05.
geſucht. Off. unter B. z. 6904
an Rudolf Moſſe, Halle. [5988

800 000 Mark
in geteilton Posten sind à 3
a. Acker auszuleib. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. A. 197. [5748

1200000 Mark
v. 31 an auf Acker auszuleihben.

H. Silberberg, un
en
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

9

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke in R. Schrader

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 16. (6907
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Amtliche Kekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 1. Dezember. 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe fur das Rechnungsjahr 1903.
2. Antrag auf Annahme des Karl Neubarthſchen Legats und- Ge
prpmigung der Satzungen der Karl NeubarthStiftung. 3. Mitteilung
betr. die Schadenerſatzanſprüche an den früheren Desinfektor Wagner.
4. Vermietung der StadttheaterReſtauration. 5. Reſtmittelbewilligung
für den Bau des ſtädtiſchen Kunſtmuſeums. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Js. findet im Deutſchen Reiche eine Vieh-

zählung mittleren Umfanges ſtatt, bei welcher am hieſigen Orte wie
in früheren Jahren den DiſtriktsPolizei-Sergeanten das Amt des
Zählers übertragen werden ſoll.

Wir richten an die Einwohner das Erſuchen, den Zählern jede
erforderliche Auskunft bereitwilligſt zu erteilen, damit das Zähl-
geſchäft glatt und ſchnell erledigt werden kann und bemerken dabei
ausdrücklich, daß die Zählung in keiner Weiſe ſteuerlichen Zwecken
dienen darf.

Durch die Zählung, welche nach dem. Stande vom 1. Dez. o. Js.
vorzunehmen iſt, ſoll die Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen
und der Viehſtand in jedem Gehöft (Haus) ermittelt werden mit
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend ab
weſendes Vieh bei dem Gehöfte (Hauſe), zu welchem es gehört, mit
gezählt wird, dagegen da, wo es nur vorübergehend anweſend iſt,
s. B. in Wirtshäuſern uſw., außer Berückſichtigung bleibt.

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft (Haus zu Haus)
mittels Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung ermittelten Vieh
ſtandes und der im Gehöfte (Hauſe) vorhandenen viehbeſitzenden
Haushaltungen in Zählkarten, und zwar iſt für iedes Gehöft (Haus)
eine Karte auszufüllen.

Die Zählkarten ſind durch die Gehöfts- bezw. Hausbeſitzer oder
die Verwalter bezw. deren Vertreter auszufüllen und durch Namens
unterſchrift zu beſcheinigen. Wo dieſes Verfahren nicht anwendbar
erſcheint, iſt die Ausfertigung und Beglaubigung durch den Zähler,
und zwar auf Grund an Ort und Stelle perſönlich einzuziehender
Erkundigungen zu bewirken.

Halle a. S., den 17. November 1904

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat September 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnnmmern von 67 601 bis 71 038 tragen und

x che die Pfandſcheine in grünem Druck ausgeſtellt
nd, wir

Dienstag, den 20. Dezember d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern eſend

um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr ittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf. t

Die Einlöſung und Erneuerung verfallener Pfänder
breitete w v L 19. Dezember T en. worauf das

e Pu m aufmerkſam gema rd.
Halle a. S., den 19. Nopember 1904.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſaxius derLandſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende

4 ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Thlr. Nr. 178, 486, 637, 1014, 1043,
Zu 500 Thlr. Nr. 42, 109, 142, 329, 583.
Zu 100 Thlr. Nr. 164, 335, 384, 500, 668, 753, 1030, 1251,

1499, 1553.
Zu 5)9 Thlr. Rr. 10, 27, 107, 172.
Zu 25 Thlr. Nr. 16, 194.

ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Barzahlung des Nennweites am 1. Juli 1905 ge
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem EKinliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
loſungen noch rückſtändig ſind

die 4 h igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Provinz Sachfen:

Zu 500 Thlr. Nr. 40, 110, 766, 935.
Zu 100 Thlr. Nr. 220, 312, 801, 956, 1164, 1178, 1354.
Zu 25 Thlr. Nr. 18, 31, 178.

Halle (Saale), am 18. November 1904.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Suhſen.

Goeldner. Bertram.

x 2

Bekanntmachung.
Bei der am 25. Mai d. Js. ſtattgehubien planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep-
tember 1889 ausgefertigten Anuleiheſcheine der Stadt Aken g. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe K über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385,
Buchſtabe B über 200 Mark

Nr. l, 15, 84, 176, 197, 307, 358, 366.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu z
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine
bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1905 ab in
Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1905 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital

in Abzug gebracht. [3885Aken, den 26. Mai 1904.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.
Bekanntmachung.Unter dem Schweinebeſtande Kiekern Brennholz

des Arbeiters Friedrich Marx geſchn. u. gehackt in Ladungen liefert
ier iſt die Schweineſeuchene bweineſenge Reinhold Möbes,ausgebrochen.

Das Leihamt der Stadt Halle g. S
Löäbejün, den 28. Nov. 1904. 6942)

Die PolizeiVerwaltung.

De

Mon.
tanz den 1. Dez. er.,

vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Mansfelderſtr. 52 (Saline)
auf dem Boden des Herrn Spediteur
Weſtphal für Rechnung wen es
eeö 180 Ballen ge-

reßte Wieſenheun
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zabhlung. Beſichtigung daſelbſt
von 9 Uhr an. (6841Osoar Knoche, vereid. Auktionator,

Gr. Steinſtraße 63.

Kaufe alle Sorten
Zucker-wie Futter-

rübenſamen.
Gefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter Z. ü. 1079 an die Exped.
dieſer Zeitung. [6927

Brauner Deckheugſt,
ſchwerer Oldenburger, 25 em
Röhrenbein, 1,78 m groß, 5 J. alt,
wegen Aufgabe der Station zu ver
kaufen. Stacekſleth, ([6745

Oſtheeren (Kreis Stendal).
10 Stück 3--3x Jahre alte

erſtkl. belgiſche

Fohlen
werden ſofort zu kaufen geſucht.

Rittergut Groß Oeruer
bei Hettſtedt.

6882) Braune.
4 reinblütige

Simmenhinirr Bullen,
Jahr alt, ſowie 2 Bullen

Fälber zur Zucht hat abzugeben
M. HüllerKloſtergut Gernſtedt

bei Eckartsberga i. Th.

Ein echter
Zwerg oder Rehpinſcher
(Hund) vird ſofort zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
angabe unter Z. K. 1080 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6947

6883)

3 Ackerpläne
ungefähr 80 Morg. am Poſthorn,

30 hinter d. Kaſerne
Reilſtraße,

10 I hint. d. Central-
werkſtatt

ſind ſofort zu verpachten. Off.
unt. B. b. 7120 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6861

Duckerrübensamen
größeres Quantum in einem Poſten
bis 1000 Zentner unter Garantie
der Magdeburger Normen gegen
Kaſſe zu kaufen geſucht. Gefl.
bemuſterte Offerten unter T. V.
1069 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6645

400 Ztr. mit der Hand verleſene

Speiſekartoffeln
und Haferſtroh (gutes trockenes
Futterſtröh) hat abzugeben [6827
Landwirt E. Müuller, Salze.

Trockenes

Weizenſtroh
in gepreßten, mit Draht gebundenen
Ballen p. Ztr. 1,75 Mk. frei Hof,
nach anderen Orten mit entſprechen
dem Fuhrlohn verkauft ([6946

R. Rehſeld,
Eismannsdorf bei Niemberg.

Fabrikkartoffein
offeriert zur prompten und ſpäteren
Lieferung frei allen Stationen

preiswert
S. Kirstoein, Soldau (Oſtpr.),

Kartoffelgroßhandlung. [6908

Fernſprecher Nr. 11.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [5949
Ferd. Haassengier.

Barfüßerſtr. 9.
Backofen-Einrichtungen,

Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.
(6906)

e

zu

önnern.

Von SGonnabend, den 3. Dezember ſteht
ein großer Transport

hochtragender wie friſchmilchender

n preiswert bei mir zum Verkauf.
Zerbſt. Teleph. 64. C

[6933

Ernst Ackermann,

und 400 Ztr. Roggen-, Gerſten-

m

e



Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,

alle Terrainverhaltnisse und Entternungen.

feldhahnen,
Grubenbahnen,
f abrikhahnen,

Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen.

i Enorms Ersparnis an Betrlehskosten,.

Musikinstrumente, S
Pianos un Plügel

Harmoniums
empfehle in reicher Auswahl.

Reinhold Koch,
Hot Musikalienhanäiung

u. Piano-Magazin,
Alte Promenade 18,
gegenüber dem Stadttheater.

og69

Eravensteiner,
Goldparmänen,

Borsdorfer, Stettiner,
Ananas Reinetten eto.

in Maſſen. [5925
E. Ronnsberg,

Charlottenſtraße 7

7 Bergnügnnasfahrten
von 14, 16 und 2öcägiger Dauer
veranſtaltet, auf h e nach

e je nach
Route von Mk. 275, 325,

480, 500 an aufwärts.
Alles Nähere enthalten

die Proſ

In Halle a. S.
Cels F. A. Laue.

Otto Neitsch, Halle (Saale),

anfang Jannar
z o werden vermittelſt

Prinzeſſin Vietoria Luiſe“

a Genua: 6. Jan. Ztagigegteite
2 Febr. 25

2 21.Rewyork: 4. nhri z

Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder können beſtellt werden bei der

Abtheilung Pergnügnugsreiſen der Hamburg Amerika Finie, Hamburg.

r Arihur ieiibrun, i Fa

S

Fabrik für

Dreissigjährige Spezialitäten:

Hängebahnen, Luftseilhahnen, Bremshboerge,
Umladeer, Gleisseilhahnen, Aufzüge,Transporteure, Kettenbahnen, fahrstünle.

a Goldene Medaille Leipzig 1897.
[1166

3 Hallesche Kochschule;
Poststrasse 21, I. Etage.

Ausstell ung
der Arbeiten unserer Schülerinnen

Sonnabend, den 3. Dezember
von Früh 10 bis abends 6 Vhr gegen ein Rintrittsgeld von 30 Pfg., das zum
Besten hiesiger gemeinnütziger Anstalten erhoben wird.

Zur Prüfung der Leistungsfähigkeit ihrer Schülerinnen werden Gönner und Freunde
der Kochschule herzlichst eingeladen durch die Leitorinnen der Anstalt

6938)] E. Frost. E. Goering.Das Ausgestellte ist verkäuflich und kann abends abgeholt werden.

Sieger Co. Nähmaschinen Act Ges.

Haue, Leipzigerstrasse 20. ort

O C

or. Wein Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,

le der Gothaer L Vernru a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Socletät.
Annahmestelle von HypotheKen-Dartehns-Anträgen. [4122

Franz Traeger
Jerzogl. Anhalt. Hoflieferant,

ſeäugrosshandlung und Veinstuhen,

Rannischestr. 23 (am Alten NMarkt),
Telephon Nr. 500. [6924

Beste Bezugsquelle für
Dordeaux-, Rſtein- und

Moselweine.
Depot und Alleinverkauf der Marke

Aenſcell Jrocken.
FProjaliston gratis und CFrankKo zu wlonstes

Hötel goldener Ring, d
MarkKtplatz.

Halte meinen schönen grossen

Saal *ur Aas Festlichkeiten
aller Art bei eonlantesten Bedingungen angelegentlichst
empfohlen. Beste Referenzen.

Hochachtungsvoll E. Sehmildt.III 2eeeseeeeeoeeeeeeeess

Anmnahme-Stellen

Abfahrtsdaten:

Mauersberger,
Färberei u chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe jeder Art,
H. belstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für GardinenReinigung.

6 solgene Läden in Halle.

Abholen uod Rücklieſern Kostenſrei.
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fernsprecher 1248 und 1252.

bei: E. Galander, Gr. Steinstrasse 44.
9*0. Schröder, Merseburgerstrasse 62.

[5585

Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

nuga: 5.
5

Georg Seine 32 I; in Nord- n r inseilbrun Co. in Weilssen- d Pro eſte Seheilter ſowie69 rch, Billroth, v. N[6928 Chareot e werden oejenhe'anm,

G

(befond. re Gegen rt
e enwart Anderer)

Vermögen:
252 Millionen Mark.

Vertreter in Halle a. S.

Hugo KlaukKe,
Johannes Erbss,

V

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errihtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 190485 700 Perſonen mit 698 Mill. Mt. Verſichernngsſumme,
Gezahlte Verficherungsſummen:

186 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtba
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der
lichen Todesfall verſicherung (ordentliche u veiträge der m
wurden ſeit 1888 unverändert alljähr429 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Paul Weede, Ve irköbeawter, Anhalterſtraße 9e,
eneral-Agent Martinſtraße I1,

Weihnachtsbitte
für die Kinderbewahrauſtalt in der Schmiedſtraße.
Die Bitte um Liebesgaben zur Weihnachtsbeſcherung für die

140 ſehr bedürftigen Kinder in unſerer Bewahranſtalt und im
Handarbeits Unterricht richten wir auch in dieſem Jahre an unſere
geehrten Mitbürger. Jeder Beitrag, auch an Stoffen und
Kleidungsſtücken, und was ſonſt für die Bedürfniſſe größerer und
kleinerer Kinder ſich eignet, wird von den Unterzeichneten dankbar
entgegengenommen, wie auch von der Lehrerin der Anſtalt, Fräulein
A. Jechlin, Schmiedſtraße 21.

Frau A. Eggert. Frau Stadtrat Ernſt, Frau A. Ernſt jun.
Frau V. Reinicke. Frau J Direktor Schulze. Frl. L. Schwarzburger.

rau M. Wernicke.Paſtor Tiſger Paſtor Wächtler.

rkeit drei

WVeihnaqtsbitte der Arbeiterkolonie Scyda (Sez. Halle).

Die Freunde und Sönner unſerer Anſtalt werden auch in
dieſem Jahre gebeten, unſeren Pfleglingen den Weihnachtstiſch
decken zu helfen. Gaben an Geld und Kleidungsſtücken nimmt
der Unterzeichnete gern entgegen. Strümpfe ſind beſonderserſtr. 34.Magdeburgerfſtr. erwünſcht. Matth. 25, V. 40.

Heinecke, Paſtor.

Anhiur -Zweigverein
Halle a. S.

Am 2. Dezember, abends s Uhr

m hen rPortrags- und Projektions- Abend.
(Vortragender: Herr Rektor UAagnungs-Stolberg.)

ß Eintrittskarten unentgeltlich gegen Vorzeigung
S der Mitgliedskarte in der Hofmuſikalienhandlung

Reinhold Kocenh, Alte Promenade Rr. Ia. I

Zuntz Tee
Ernte 1904/1905. Eigene Einfahr.

Vorzügliche Mischungen
à S. 50, 3. 60, 4. 6. Mark per Kilo

Probepakete von 50 gr. netto Inhalt an. [5472
Verkaufsstellen durch Plakate Kkennllich,

Tarift
gegen

des O
ausge
(Gara
Nr. 2
43 M
die Ki
Bresle
Bresle

C
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der

eine
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der W
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